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innere Feinde vorhanden find, denen man kein Unrecht 
thut, wenn man ſie mit dem zwar vielbeſtrittenen, aber 
dennoch zutreffenden Bismarck'ſchen Worte kurzweg als 
Reichsfeinde bezeichnet. Sicherlich mehrere hundert⸗ 
tauſende der unter uns lebenden Staatsangehörigen find 
Feinde der machtvollen und deutſchen Entwickelung 
des Reiches, weil es eben ihren Sonderbeſtrebungen nicht 
ſoviel Raum gewährt, wie er zur Eutfaltung ihrer Ideen 
für „Volksbeglückung“, ihrer „Fähigkeit für Staatenbildung“, 
1 Neigung für konfeſſionelle Einheit u. ſ. w. nothwendig 
iſt. 


3 de wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für Pf ämtern für den Monat Sep⸗ 
tember geliefert, frei in's Haus 


für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


Für die nächſte Tagung des Reichstages 
liegen zwei Geſetzentwürfe, vom Bundesrath bereits be⸗ 
ſchloſſeu, bereit, die für ſich allein nach der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen wie nach der juriſtiſchen Seite hin bedeutſam 
genug erſcheinen, um eine Tagung des Reichsparlaments 
auszufüllen: das Geſetz zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs und das Geſetz über die Börſe. 
Es darf nach den Zuſicherungen des Reichsſchatzſekretärs 
am Ausgang der verfloſſenen Tagung als ſicher angenommen 
werden, daß ein dritter volkswirthſchaftlich nicht minder 
bedeutſamer Entwurf z. Zt. mit allem Fleiße vorbereitet 
wird: ein Geſetz über die Zuckerſteuer behufs Bekämpfung 
der Ueberproduktion durch eine progreſſive Be— 
triebsſteuer und zu anderweiter Ordnung der Aus⸗ 
fuhrvergütungen. Ebeuſo wird in juriſtiſchen Kreiſen 
wie mit einer beſchloſſenen Thatſache gerechnet, daß die 
Juſtizgeſetz-Novelle aus der vorigen Tagung wieder 
vorgelegt werde, um zum mindeſten die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung von unſchuldig Verurtheilten im humanen 
Geiſte zum Austrag zu bringen. Auf dem Gebiete der 
Gewerbepolitik 2 eine Reichstagskommiſſion im vorigen 
a be en Abſchnitt über den Gewerbebetrieb im 
Umherziehen ſoweit vorbereitet, daß ein hiervon handeludes 
Abänderungsgeſetz faſt ſpruchreif wieder an den Reichstag 
gebracht werden kann. Endlich hebt ſich eine einheitliche 
Durchbeſſerung der Arbeiterverſicherungsgeſetze all⸗ 
mählig vom Hintergrunde ab. Wenn auch nicht mehr vor 
Neujahr, ſo doch bald nachher könnte ein Reformvorſchlag 
ſoweit vorbereitet ſein, um dem Bundesrath vorgelegt zu 
werden. Daſſelbe gilt von einer Novelle zum et über 
die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen behufs be⸗ 
friedigender Ordnung des Konſumvereins⸗, Konſumanſtalten⸗ 
betriebs u. ſ. w. 

Der 1 ſollte trotzdem noch Zeit finden, einige 
andere dringende Angelegenheiten zu erledigen. Z. B. ſei 
folgender Geſetzentwurf hiermit vom „Geſelligen“ em⸗ 
pfohlen: „Antrag: dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze iſt hinter 
8 187 einzuſchalten: 
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Behaupten Perſonen, welche in Deutſchland geboren oder 
mehrere Jahre wohnhaft, bei ihrer Vernehmung vor Gericht, 
daß ſie der deutſchen Sprache nicht oder nicht genügend mächtig 
ſind und ſtellt ſich heraus, daß dieſe Behauptung unrichtig iſt, 
oder ſpricht auch nur dringende Vermuthung dafür, daß jene 
Perſonen deutſch ſprechen können, ſo fallen ihnen die Gebühren 
des Dolmetſchers zur Laſt, welche nach der Gebühren⸗ 
ordnung vom 30. Juni 1878 jedem Einzelnen derſelben voll zu 
berechnen und für die Staatskaſſe zu vereinnahmen find. 


Begründung: 


Wird unter Vetheiligung von Perſonen verhandelt, welche 
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, ſo iſt ein Dolmetſcher 
zuzuziehen. Dieſe Vorſchrift hat einen beſchräukten Umfang. 
Sie findet nicht etwa allgemein auf Perſonen Anwendung, 
welche eine fremde Sprache ſprechen, ſondern auch mit dieſen 
ſoll, wenn ſie deutſch verſtehen und in deutſcher Sprache ſich 
auszudrücken im Stande ſind, ohne Dolmetſcher verhandelt 
werden. Wie die Erfahrung lehrt, verlangen recht viele Per⸗ 
ſonen die Zuziehung eines Dolmeticher®, weil fie vorgeben, 
daß ſie deutſch nicht oder doch weniger gut verſtehen, als die 
Sprache ihrer Nationalität. Meiſtentheils ſind dergleichen, die 
Verhandlungen erſchwerende und über die Gebühr verlängernde 
Angaben nicht richtig. Perſonen, welche in Preußen auf⸗ 
gewachſen und ſeit Jahren wohnhaft ſind, haben durch die 
Schule, den Militärſtand und den Verkehr mit ihren deutſch 
ſprechenden Nachbarn, alſo durch Erziehung und Umgang, in der 
Regel deutſch gelernt. Es kommt demgemäß recht häufig vor, 
daß Perſonen, welche angeblich der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, im Laufe der Vernehmung den Dolmetſcher ent⸗ 
behren können und erkennen laſſen, daß ſie die vor⸗ 
gelegten deutſchen Fragen ſehr wohl verſtehen und in 
deutſcher Sprache beantworten können. Es liegt nahe, daß der 
zu Vernehmende, wenn er die von ihm zu beantwortenden 
Fragen zweimal hört, mehr Zeit hat, ſeine Antwort nach allen 
Richtungen zu überlegen, als wenn er direkt mit dem Richter 
verkehrt. 

Hinler den gegenwärtig geltenden Vorſchriften des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes wird aber auch denjenigen Perſonen ein ganz 
bedenklicher Schutz zu Theil, welche dem Deutſchthum und 
der deutſchen Sprache feind lich geſinnt ſind, dem Aufgehen in 
Deutſchland widerſtreben, im deutſchen Vaterlande einer 
andern Nationalität angehören und ſich überall zu der⸗ 
ſelben bekennen wollen. Dieſer Theil der Bevölkerung iſt in 
den meiſten Fällen der deutſchen Sprache ausreichend mächtig 
und geht grundſätzlich unter dem Vorgeben in die gerichtlichen 
Verhandlungen, daß die Zuziehung eines Dolmetſchers nöthig ſei. 
Es empfiehlt ſich nicht, wegen der unrichtigen Angabe oder 
wiſſentlich falſchen Verſicherung, daß der Betreffende nicht deutſch 
verſtehe, Strafe eintreten zu laſſen, aber, wer eines Dolmetſchers 
ſich bedienen will, wiewohl er ſeiner nicht bedarf, der mag 
ihn bezahlen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Maßregel ſehr 
Heilfjam wirken und auch in dem Kampfe ſich auflehnender 
Nationalität wider den Staat das Richtige treffen wird. 


Bei der diesmaligen N hat ſich mit großer 
Deutlichkeit gezeigt, daß im deutſchen Reiche thatſächlich 


Als die erſten Siege der Deutſchen 1870 in unſerem 
Baterlande bekannt wurden, hieß es in unſerem Oſten, daß 
für die Deutſchen der Provinz Poſen und Weſtpreußens 
ein doppelter Sieg erfochten ſei, denn nicht nur der 
franzöſiſche Erbfeind, ſondern auch die unter uns 
wohnenden Feinde ſeien geſchlagen worden. Dieſe 
Meinung war ſehr begründet durch die Haltung, welche viele 
in den preußiſchen Oſtprovinzen wohnende Polen gleich bei 
Beginn des Feldzuges angenommen hatten. Als z. B. 
auf dem Kreistag zu Culm Ende Juli 1870 eine Adreſſe 
an den König von Preußen beſchloſſen worden war, worin 
der Kreistag ſeine Opferfreudigkeit für den bevorſtehenden 
Kampf betonte, verweigerten drei polniſche Ritter- 
gutsbeſitzer ihre Unterſchrift. Poluiſche Familien, 
namentlich die Frauen ſprachen ganz oſſen ihre Sympathien 
für die Franzoſen aus. Bei den Illuminationen, beſonders 
in den kleinen Städten des Oſtens, als die erſten Sieges⸗ 
botjchaften eintraſen, blieben die Fenſter der polniſch⸗ 
katholiſchen Einwohner dunkel. Waffenvorräthe wurden in 
vielen Grenzorten gefunden. In dem ruſſiſchen Städtchen 
Dobrzyn bei Gollub kam es zwiſchen Deutſchen und Polen 
zu eruſten Prügeleien; die frauzöſiſchen Lügeuberichte über 
die Eroberung von Saarbrücken hatten die Polen rebelliſch 
gemacht. Allgemein erwarteten und wünſchten die 
Nationalpolen in Ruſſiſch⸗Polen, ſowie in Weſtpreußen 
und Poſen, daß die Frauzoſen ſiegen würden und der 
Krieg für „Polen“ ein neues Zeitalter hervorrufen müſſe. 
Napoleon wurde als „Vater, Erlöſer und Rettungsengel“ 
für Polen angeſehen und auch ſo bezeichnet. 

Wenn ein Pole, wie der Schulze Koslowskti, polniſcher 
Zunge und katholiſcher Religion, aus Jellen bei Lauten⸗ 
burg eine „preußiſche“ Rede hielt, ſo erregte das nicht 
geringes Aufſehen. Der Schulze Koslowski, der am 23. Juli 
1870 die zum Heere Einbeorderten ſeines Ortes nach 
Lautenburg führte, ſagte damals in polnischer Sprache u. A.: 

„Das theure Valerland, hat Euch, Ihr lieben Brüder, 
zu einem heiligen Kriege gerufen, zu einem Kampfe, den 
unſer Erbfeind, der Franzoſe, in frevlem Uebermuthe 
entflammt hat. Sagt Euch, der Krieg iſt nothwendig, wir 
gehen hin und kehren als Sieger heim oder bedecken mit 
unfern Leichen das Schlachtfeld. Auch ich habe bereits zwei 
Mal die preußiſche Bruſt für meinen König und das Vaterland dar⸗ 
geboten, Gott hat mich geſchützt. Wanket und weichet nicht, 
kämpft treu für Gott, König und Vaterland.“ 

Das war der Zunge nach ein Pole, dem Herzen nach 
ein Preuße und wir erinnern gerade jetzt an den Mann 
von 1870, weil er ein leuchtendes Vorbild ſein ſollte für 
die Polen von 1895. 

Eine nicht unbedeutende Zahl Mitkämpſer von 1870 
polniſcher Zunge hat ſich ja erfreulicherweiſe durch die 
Hetzpredigten ihrer Gazetten nicht abhalten laſſen, mit den 
Kameraden dentſcher Zunge Sedan zu feiern, das geht 
aus den Berichten, die der „Geſellige“ aus den gemiſcht⸗ 
ſprachigen Bezirken der preußiſchen Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen erhalten hat, deutlich hervor. Die alten 
Soldaten — und der Pole iſt in der Regel ein aus⸗ 
gezeichneter, tapferer Soldat — haben ſich au vielen Orten 
eben nicht um die Erklärung des „Dziennik Pozu.“ ge⸗ 
kümmert, daß „für Polen die fünfund zwanzigjährige Einig⸗ 
keit Deutſchlands kein Zeitpunkt der Freude, ſonbern des 
empfindlichſten Schmerzes und der tiefſten Trauer darſtelle.“ 
Der Pole iſt im Allgemeinen feſtluſtig und lebensluſtig 
und läßt ſich ohne vernünftigen klaren Grund ſo leicht kein 
Feſt, das er mitmachen kann, entgehen. Der „Goniec“ 
hat nun ſo eine Art ſchwarze Tafel aufgeſtellt für die 
Namen derjenigen Polen, welche ſich an der Sedanfeier be⸗ 
theiligt haben und die damit einen „Triumph der germaniſchen 
Waffen über das katholiſche Volt“ (2) gefeiert hätten! In 
einer Gneſener Korreſpondenz jenes polnischen Blattes 
wird mitgetheilt, daß an dem Feſtzuge zwei polniſche 
Bürger aus Guejen und etwa 30 polnische Bauern, die mit 
Orden und Eichenblättern geſchmückt geweſen ſeien, theil⸗ 
genommen hätten. Aus Oppeln werden dem „Goniec“ drei 
aus der Provinz Poſen ſtammende Polen genaunt, welche 
an dem Feſtzuge ſich betheiligt hätten. Ferner berichtet 
das polnische Blatt, daß die Schützengilde in Wongrowitz, 
welche 40 Mitglieder, darunter nur fünf Deutſche zähle, 
und zwei Polen von der Feuerwehr dem Feſtzuge ſich an⸗ 
geſchloſſen hätten. 

Wunder bar hat ſich die größtentheils aus Polen be⸗ 
ſtehende Schützengilde in Gneſen, welche nur 28 
deutſche Mitglieder zählt, benommen, wie aus einem 
Eingeſandt in dem „Gneſ. Generalanz.“ hervorgeht. Der 
Vorſitzende Namens Ballenſtaedt — er wird trotz ſeines 
deutſchen Namens als ein Pole bezeichnet — hat die Ein⸗ 
ladung des Landwehrvereins in Gneſen, die Schützengilde 
möge ſich als Körperſchaft an der vom Landwehr⸗ 
verein arrangirten Sedanfeier betheiligen, in folgendem 
Schreiben beantwortet: 


„Der freundlichen Einladung des hieſigen Landwehr⸗ 
vereins können wir inſofern nicht Folge leiſten, als daß es 
nicht Zweck der Schützengilde iſt, ſich bei politiſchen Feſtlich⸗ 
keiten zu betheiligen, und iſt uns dieſes ſeiner Zeit ſeitens 
der Königlichen Regierung unterſagt worden.“ 

Alſo die Sedanfeier iſt nach Herrn Balleuſtaedt ein 
politiſches Feſt; kein patriotiſches, an dem ſich eine 
Schützengilde, die nach 8 1 ihrer Statuten u. A. die „Er⸗ 
. treuer Geſinnung gegen den König von Preußen“ 

ezweckt, betheiligen u 

Einen unerwarteten Abſchluß hat die Sedanfeier der 
evangeliſchen Schule in Lubajz, Kreis Czarnikau, ge⸗ 
funden. Am vergangenen Sonntage hatten die Kinder 
dieſer Schule unter Führung des Lehrers Semmler und in 
Begleitung ihrer Angehörigen einen Ausflug nach dem 
Staykowoer Walde unternommen, von wo ſie Abends in 
vergnügter Stimmung unter Geſang zurückgefahren kamen. 
Vor dem Dorfe wurde der durch Lalhpions erleuchtete 
Wagen plötzlich durch Steinwürfe begrüßt, wodurch, wie 
das „Czarnik. Kreisblatt“ mittheilt, der Beſitzer Hauffe 
und ein Kind verletzt worden ſind. Die Thäter waren 
polniſche Burſchen im Alter bis zu 15 Jahren, welche, wie 
feſtgeſtellt worden iſt, vorher geäußert haben: Den 
deutſchen Hunden werden wir das Maul ſtopfen. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Die Erfahrungen, welche die Herren Sozialdemokraten 
Liebknecht und Genoſſen mit ihrer ſchamloſen Hetze gegen 
die patriotiſchen Jubelfeſte bei den eigenen Partei⸗ 
angehörigen gemacht haben, müſſen ziemlich eindringlicher 
Natur geweſen fein. Darauf läßt wenigſtens der Verſuch 
ſchließen, den am Mittwoch Abend der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Auer in einer Berliner Verſammlung 
machte, die Nichtbetheiligung der Sozialdemokratie an der 
Sedanfeier zu rechtfertigen oder wenigſtens zu entſchuldigen. 
Die ganze Rede Auer's iſt ein einziger langer Beweis dafür, daß 
die Entrüſtung über die Schmähartikel des „Vorwärts“ und 
anderer ſozialdemokratiſcher Blätter bis weit in die Reihen 
der „Genoſſen“ zu ſpüren iſt und daß die Berliner Partei⸗ 
leitung ſich davon überzeugt hat, daß die bisherige Taktik 
ohne empfindliche Einbußen nicht mehr eingehalten werden 
könne. Herr Auer war wenigſteus jo gütig zu erklären: 
Die Sozialdemokraten erkennen an, daß die nationale Eini⸗ 
gung Deutſchlands eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit war, 
die ſich auch ohne Bismarck vollzogen hätte. Kein Sozial⸗ 
demokrat wird die Zuſtände, wie ſie vor 1870 geherrſcht, 
zurückwünſchen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Bismarck den 
ihm am günſtigſten ſcheinenden Moment zum Losſchlagen 
wählte u. ſ. w. 

Die Wahl des Themas, welches lautete: „Warum die 
Sozialdemokratie die Sedanfeier nicht mitmacht“, 
enthält freilich eine Fälſchung der Thatſachen. Eine Be⸗ 
theiligung der Sozialdemokratie (ebenſowenig wie aus⸗ 

eprägt nationalpolniſcher Vereine) an der Jubelfeier des 
ages von Sedan hat Niemand verlangt, und wenn die 

Sozialdemokraten ſich bei dieſer und den andern Jubelfeiern 

ſtillſchweigend abſeits geſtellt hätten, ſo würde es Niemandem 

eingefallen ſein, ſich groß darüber zu entrüſten. Aber daß 
die Leiter der ſozialdemokratiſchen Partei ſich erfrechten, 
in unerhörten Schmähungen und Verunglimpfungen gegen 
die geheiligten Erinnerungen der Nation ſich zu vergehen, 
das war das Auſtößige. 5 


* — 


Berlin, den 6. September. 

— Zu dem Feſtmahl, das der Kaiſer am 9. Sep⸗ 
tember den Vertretern der Provinz Pommern in Stettin 
giebt, hat auch Für ſt Bismarck eine Einladung erhalten. 

er Fürſt hat aber mit Rückſicht auf ſein körperliches Be⸗ 
finden die Einladung dankend ablehnen müſſen. 

Der patriotiſche Krieger-Verein in Stettin 
hatte dem Fürſten Bismarck das Ehrenpräfidiun an⸗ 
geboten; der Fürſt hat es angenommen und erklärt, daß er 
ſich durch die Verleihung ſehr geehrt fühle. i 

— Die Herbſtübungsflotte ankerte in der Nacht zum 
Donnerstag am Ausgange des Großen Belt. Donnerstag 
begannen die Schießübungen auf ſchwimmende Scheiben von 
Stollergrund aus ſeewärts. Die Uebungen finden diviſionsweiſe 
ſtatt und werden mit Gefechtsbewegungen verbunden. 

— Die „Kameel⸗Inſchrift“ in der Kaiſer Wilhelm» 
Gedächtnißkirche wird vorausſichtlich nach Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes ſchon in der nächſten Sitzung der Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Donnerstag öffentlich zur 
Sprache gebracht werden. 5 

In der Angelegenheit überſendet Baurath Schwechten, der 
Baumeiſter der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ folgende Erklärung: } 

Mit der von dem „Vorwärts“ mit ſo viel unwahren und 
tendenziös aufgebauſchten Zuſätzen verſehenen Nachricht über die 
auf die Stadtverordneten ſich beziehende Inſchrift an einer Thür 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche verhält es ſich folgendermaßen: 
Entgegengeſetzt den Mittheilungen des „Vorwärts“ iſt die betreffende 
Thür die von dem Altar am weiteſten gelegene. Das . 
Relief iſt als Entwurf nach den Bildern aus der Bibel von 
Schnorr von Carolsfeld nur begonnen, an einer durchaus dunklen 
Stelle, ſo daß es den Augen des Kirchenbeſuchers ganz entzogen 
war und noch heute iſt. Daß das Relief Portraits enthalte, iſt 
unwahr; die Inſchrift iſt eine Nachahmung eines bei altromaniſchen 
und gothiſchen Bauten faſt überall ſich ſindenden Architekten⸗ 


Scherzes. Die Fertigſtellung des Reliefs wurde durch die Ein⸗ 


weihung der Kirche unterbrochen und nimmt jetzt noch eine längere 
eit in Anſpruch. Der nur Tue Entwurf ift von der Bau⸗ 
ng Lo noch nicht einmal bejichtigt worden und es war ber» 
ſelben der darauf befindliche Scherz vollſtändig unbekannt. Daß 


A 


ber Scherz ſich, wie der „Vorwärts“ erzählt, auch auf den 
5 Irhrn. v. Mirbach bezöge, iſt ſelbſtverſtändlich 
unwahr. 

Auffallend iſt es, daß Herr Schwechten nicht ein Wort der 
Mißbilligung über die in dem „Scherz“ enthaltene Beſchimpfung 
der Berliner Stadtverordneten äußert. Als Schöpfer des Reliefs 
wird der Bildhauer Kieſewetter genannt. 

— Wie Stöcker zur Zeit, als er noch Hofprediger 
war, dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck gegenüber in 
den Jahren 1888 bis 1890 intriguirt hat, ergiebt ſich aus 
einem Briefe Stöckers an einen konſervativen Geſinnungs⸗ 
genoſſen, den der „Vorwärts“ zum Abdruck bringt: 

„R. (Name eines konſervativen Abgeordneten) ſagte mir, daß 
Sie einige Artikel, welche das ſchnöde Spiel von Bismarck und 
Genoſſen mit dem Kaiſer aufdecken, für zeitgemäß hielten. Darf 
ich Ihnen dagegen meine Anſchauungen über das, was ich für 
richtig halte, darlegen? 

Ich glaube, daß im Augenblick Fürſt B. den Kaiſer voll» 
kommen eingenommen hat, ganz beſonders in Bezug auf das 
Kartell, das nun einmal Bismarck für die Grundlage ſeiner 
Politik und für ein ungemein großes Ereigniß anſieht. Will 
man dagegen die B. ſchen Intriguen ſeit der Walderſee - Ver- 
ſammlung ausſpielen, und zwar mit mehr oder weniger Gegen ⸗ 
überſtellung von B. und dem Kaiſer, ſo verliert man das 
Spiel und reizt den letzteren. Ich hörte noch geſtern, daß er 
ganz für die Kartellpolitik gewonnen iſt. Was man nun meines 
Erachtens thun kann und muß, iſt folgendes: 

Grundſätzlich wichtige Fragen, wie Judenfrage, Harnack, 
Reichstags » Wahl im ſechsten Wahlkreiſe, die gewiß mit einer 
Niederlage der antiſozialdemokratiſchen Elemente ſchließt, muß 
man, ohne B. zu nennen, in der allerſchärfſten Weiſe benutzen, 
um dem Kaiſer den Eindruck zu machen, daß er in dieſer 
Angelegenheit nicht gut berathen iſt, und ihm den Schluß 
auf B. überlaſſen. Man muß alſo rings um das politiſche 
Zentrum bezw. das Kartell Scheiterhaufen anzünden und 
ſie hell auflodern laſſen, den herrſchenden Opportunismus in die 
Flammen werfen und dadurch die Lage beleuchten. — Merkt 
der Kaiſer, daß man zwiſchen ihm und B. Zwietracht ſäen 
will, ſo ſtößt man ihn zurück. Nährt man in Dingen, wo er 
inſtinktiv auf unſerer Seite ſteht, ſeine Unzufriedenheit, ſo ſtärkt 
man ihn prinzipiell, ohne perſönlich zu reizen. Er hat kürzlich 
gejagt: ſechs Monate will ich den Alten — B. — ver⸗ 
ſchnaufen laſſen, dann regiere ich ſelbſt. B. ſelbſt hat 
gemeint, daß er n Kaiſer nicht in der Hand behält. Wir 
müſſen alſo, ohne us etwas zu vergeben, doch behutſam ſein. 
Herzlichſte Grüße. Ihr getreuer Stöcker.“ 

— Ueber den Ernteertrag des Vorjahres iſt jetzt 
ſeitens des kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts die endgiltige 
Feſtſtellung erfolgt. Danach war der Ernteertrag im 
Deutſchen Reich in Tonnen 

vom Hektar 


im Jahre im Durchſchnitt 

1894 1894 von 1884/93 
Weizen 3012 271 1,52 1,38 
Spelz 426 639 1,23 1,18 
Roggen 7075020 1,17 1,03 
Gerſte 2 432 913 1,49 1,31 
Hafer 5 250 152 1,34 1,15 
Kartoffeln .. 29049238 9,60 8,64 
Wieſenhen 18 970 259 3,21 2,83 


Der durchſchnittliche Ernteertrag des Jahres 1894 
lag alſo durchgängig über dem zehnjährigen Durchſchnitt. 

— Im „Reichsanz.“ wird amtlich bekannt gemacht, daß am 
2. Dezember d. Is. wiederum eine allgemeine Volks zählung 
im deutſchen Reiche ſtattfindet. Dieſe Zählung wird in ähn⸗ 
licher Weiſe wie die Volkszählungen der früheren Jahre zur 
Ausführung gelangen; es werden diesmal jedoch die vorüber⸗ 
gehend aus ihrer Haushaltung auswärts abweſenden 
Perſonen nur dort gezählt, wo ſie ſich am Zählungstage befinden. 
Die ganze Aufnahme wird hierdurch weſentlich vereinfacht. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die 
Bewilligung von Staats mitteln zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen 
Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staats⸗ 
beamten vom 13. Auguſt 1895. 

Frankreich. Ein Telegramm des General Duchesne 
aus Andriba läßt die Einnahme Tana narivos als 
nahe bevorſtehend erſcheinen. Eine fliegende Kolonne iſt 
im ſchleunigen Vormarſch begriffen. 

Rußland. Wegen der immer ernſter ſich geſtaltenden 
Lage in Oſtaſien hat die Regierung beſchloſſen, die Uſiri⸗ 
Bahn vollſtändig militäriſch zu organijiren. Der 
Kommandeur der Truppen des Amurgebiets wird zum 
Direktor der Bahn ernannt werden. Am 13. September 
gehen aus Odeſſa zur Vervollſtändigung des Betriebs⸗ 
perſonals drei Bataillone des Eiſenba uregiments dorthin 
ab und in einiger Zeit folgt ein viertes Bataillon nach. 
Die Truppen des Amurgebietes werden ferner durch Truppen 
aus Weſtſibirien verſtärkt. 

Serbien. In Belgrad erregt der Entſchluß des 
Exkönigs Milan, nicht mehr nach Serbien zurück⸗ 
zukehren, fondern in Paris ſeinen Wohnſitz nehmen zu 
wollen, großes Aufſehen. In Paris ſcheint es ſich doch 
weſentlich angenehmer und vor allem Inftiger zu leben, 
als in dem von Parteihader zerriſſenen Serbien!! 

China. Nach den letzten Meldungen aus Kutſcheng 
ſchreitet die Unterſuchung über die dort ſtattgehabten 
Metze leien in einer die engliſchen und amerikaniſchen 
Konſuln befriedigenden Weiſe fort. Mehrere wichtige 
Ueberführungen daben ſtattgefunden. Unter den Verur⸗ 
theilten befinden ſich einige ſtädelsführer. 

Wie die franzöſiſchen katholiſchen Miſſionen melden, 
find Anfang Juli in Vonney in China Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen Chriſten begangen worden. Das Waiſen⸗ 
haus wurde in Brand geſteckt, mehrere Chriſten wurden 


getödtet. 
2 


Der 18. Kongreß für innere Miſſion, 

an dem Freunde der Miſſionsſache aus ganz Deutſchland theil⸗ 
nehmen werden, findet vom 23. bis 26. September in Poſen 
ſtatt. Die umfaſſende Wirkſamkeit der inneren Miſſion iſt wenig 
bekannt und wird darum oft falſch beurtheilt und nicht genügend 

ewürdigt. Die innere Miſſion im evangeliſchen Volke bezweckt 
Rettung aus geiſtlicher und leiblicher Noth durch evangeliſche 
Verkündigung und brüderliche Handreichung. Sie errichtet und 
leitet Armen⸗, Kranken⸗ und Rettungshäuſer, Kinderbewahr⸗ 
anſtalten, Kindergärten, Aſyle für hilfloſe Alte, Herbergen für 
Handwerksgeſellen und dienende Mädchen, Magdalenenſtifte für 
gefallene Mädchen, Sparkaſſen, Bibliotheken, Enthaltſamkeits⸗ 
vereine, Sonntagsſchulen, Jünglingsvereine ꝛc. Sie läßt ſich die 
Jugendbildung überhaupt angelegen ſein und denkt insbeſondere 
an die Unterbringung verwahrloſter und verwaiſter Kinder in 
Rettungshäuſern oder Familien. Sie trägt Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Sträflinge, heimathloſe Flüchtlinge, umherziehende Ar⸗ 
beiter, Wanderer und Auswanderer. Sie ſucht in Gefängniſſen 
und Zuchthäuſern Einfluß zu gewinnen. Sie ſorgt weithin durch 
Kolporteure für die Verbreitung der Bibel und anderer Schriften, 
durch Reiſe⸗ und Hilfsprediger für die Verkündigung des Wortes 
Gottes. Ein Zweig der inneren Miſſion, die Krankenpflege durch 
Diakonen und Diakonidlen, ist beſonders durch Paſtor Fliedner zu 


Kaiſerswerth zu einem wahren Kleinod der evangeliſchen Kirche 
weg und hat ſich in dem letzten Kriege mit Frankreich in 
eſtalt der Felddiakone als ein Segen erwieſen. 

Die Ordnung des Kongreſſes zu Poſen wird folgende 
ſein: Am 23. September Abends 5 Uhr im Saale des 
Diakoniſſenhauſes Konferenz des Zentralausſchuſſes und des Orts⸗ 
ausſchuſſes, 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt in der St. Pauli⸗Kirche 
(Predigt: Generalſuperintendent Dr. Hejet:cl), 8 Uhr in 
Mylin's Hotel geſelliges Beiſammenſein. 

Am 24. September Morgens 9 Uhr im großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens erſte Hauptverſammlung; Eröffnung des 
Kongreſſes durch den Präſidenten des Zentralausſchuſſes für 
innere Miſſion, Wirkl. Ober⸗Konſiſtorialrath Prof. Dr. Weiß⸗ 
Berlin; Referat des Kgl. Sächſ. Geh. Hofraths Prof. Dr. Sohm⸗ 
Leipzig: „Der Chriſt im öffentlichen Leben“; Nachmittags 4 Uhr 
im Saale des Diakoniſſenhauſes Konferenz des Zentralausſchuſſes 
8 öffentlich)); Abends 6 Uhr Gottesdienſte in der St. Petri⸗ 

irche (Predigt: Generalſuperintendent Dr. Dryander⸗Berlin) 
und in der Kreuz⸗Kirche Fele di Hofprediger a. D. D. Stöcker⸗ 
Berlin). Abends 8 Uhr freie Abendverſammlung in Lambert's 
Saal, Behandlung des Themas „Das evangeliſche Hausvateramt 
in Famlie und Gemeinde“, Anſprachen von Pfarrer Bohrer⸗ 
Nürnberg und Stadtpfr. Knapp in Ravensburg in Württemberg. 

Am 25. September Spezialkonferenzen 8 Uhr Morgens 
in der Aula des Friedrich 1 Bi Pfr. Kühn⸗ 
Siegen: „Das chriſtliche Gemeinſchaftsweſen innerhalb der 
evangeliſchen Kirchengemeinde“; 11½ Uhr ebendaſelbſt, Pfarrer 
Dr. Dembowski⸗Karlshof: „Die ſeelſorgerliche Behandlung 
der Trinker“; 11½ Uhr im Saale des Diakoniſſenhauſes Rentuer 
Henning ⸗Berlin und Superintendent Boe hmer⸗ Marienwerder 
„Welche wirthſchaftlich⸗ſozialen Mißſtände und welche ſittlich⸗ 
religiöſen Gefahren hat die Sachſengängerei zur Folge und wie 
iſt derſelben zu begegnen“. Um 3 Uhr im großen Saale des 
zoologiſchen Gartens gemeinſames Mitkagsmahl. Abends 6 Uhr 
Gottesdienſte in der St. Pauli⸗Kirche (Predigt: Hofprediger 
Dr. Braun⸗ Stuttgart) und in der Garniſonkirche (Predigt: 
Generalſuperintendent D. Pötter⸗Stettin). Abends 8 Uhr in 
Lambert's Saal Anſprachen über das Thema: „Heim in der Fremde“ 
und zwar „Poſener Arbeiter in der Fremde“ Paſtor Horha ujen 
Oſtrowo, „Vereinſamte Sieche“ Paftor Lindner⸗Frankfurt a. O., 
„Heimatloſe Frauen“ Paſtor Iſermeyer⸗Hildesheim. 

Am 26. September: 8 Uhr Vorm. Spezialkonferenzen: 
„Die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſenvereine und die innere Miſſion“. 
Pf. Sell⸗Stepfershauſen im Saale des Diakoniſſenhauſes; 
„Das Leben in den Jünglingsvereinen“ Paſtor Hvetz el⸗Köln a Rh. 
in der Aula des Friedrich Wilhelms Gymnaſiums; 10 ½ Uhr 
im Saale des zoologiſchen Gartens zweite Hauptverſammlung: 
„die Bedeutung der inneren Miſſion für das Gemeindeleben 
beſonders in der Diaſpora“. Referent: Gen. Superint. Dr. Nebe⸗ 
Münſter und Schlußwort des Präſidenten; 5 Uhr Nachm. in der 
Petri⸗Kirche Schlußgottesdienſt (Predigt Konſiſt. Rath Prof. 
Dr. Haupt⸗ Halle a. S.), 8 Uhr Abends in Mylius Hotel 
freie Verſammlung der Kongreßtheilnehmer. 

An dem Kongreß können alle auf dem Grunde des kirchlichen 
Bekenntniſſes ſtehende Evangeliſche, Geiſtliche und Nichtgeiſtliche 
theilnehmen. Wohnungen werden für die Kongreßtheilnehmer 
beſchafft, Meldungen ſind an Herrn Kaufmann W. Thunmann⸗ 
Poſen, Friedrichſtr. 28, bis zum 10. September zu richten. Von 
Montag, den 23. Morgens 8 Uhr ab iſt ein Bureau für die 
Theilnehmer zur Empfangnahme der Druckſachen, Mitglieds⸗ 
karten (3 ME.) u. ſ. w. in der „Herberge zur Heimath“ vor dem 
Berliner Thor 5b geöffnet. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 6. September. 


— Die Ernte iſt in Weſtpreußen in Folge des heißen 
und trockenen Wetters der letzten Zeit bis auf wenige Reſte 
beendet. Leider iſt ſie nach den „W. L. M.“ kaum als 
eine Mittelernte zu bezeichnen. Vom Winterkorn, be⸗ 
ſonders vomRoggen, war viel ausgewintert, und das Sommer⸗ 
korn hat allzuſehr unter der Dürre gelitten. Faſt überall 
fehlt es an Stroh. Wer daher nicht ältere Vorräthe hat, 
wird zur Torſſtreu greifen müſſen. Was die Futterernte 
anbelangt, ſo iſt der erſte Schnitt durchweg recht gut ge⸗ 
weſen, der zweite Schnitt läßt aber viel zu wünſchen übrig. 
Leider find die Futteransſichten für das nächſte Jahr nicht 
überall befriedigend, denn der junge Klee ſteht nur in ein⸗ 
zelnen Theilen der Provinz, wo es bald nach der Saatzeit 
geregnet hat, gut, in andern dagegen iſt der junge Klee 
kaum aufgelaufen. Je nach der Gegend iſt auch die Obſt⸗ 
ernte ſehr ungleich. Allgemein zufriedenftellend dagegen 
ſcheint der Ertrag der Bienenzu cht zu ſein. — Die 
Herbſtbeſtellung verurſachte manchem Landwirth große 
Schwierigkeiten, da der Boden zu ſtark ausgetrocknet iſt. 
Das Blatt erinnert deshalb an den Gebrauch der eiſernen 
Ackerſchleife gleich nach dem Pflügen. Es wird dadurch 
mancher Eggenſtrich und das Zerſchlagen der Klumpen durch 
Arbeiter erſpart. — Das Vieh hat ſich in dieſem Jahre 
überall gut gehalten und bringt den Züchtern durch hohe 
Preiſe auch eine gute Einnahme. Leider waren aber Milch 
und Butter im Durchſchnitt ſehr billig; jedoch ziehen die 
Preiſe jetzt etwas an. 

— Der Kaiſer hat an den Generallieutenant v. Memerty 
zu Wiesbaden, zuletzt Kommandant von Danzig, während des 
letzten Krieges Kommandeur der 3. Infanterie Brigade, unter 
dem 14. Auguſt folgendes Schreiben gerichtet: 

„In dankbarer Erinnerung an Ihre ruhmvolle Thätigkeit 
als Kommandeur der 3. Infanterie-Vrigade im Feldzuge 1870, 
der Ihre ſchwere Verwundung bei Nouilly zu früh ein Ziel 
ſetzte, macht es mir beſondere Freude, Ihnen an dem heutigen 
25 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Colombey-Nonilly 
hierdurch den Kronenorden 1. Klaſſe zu verleihen.“ 

— Dem Generallientenant z. D. von Bergen zu Blanken⸗ 
burg a. H., zuletzt Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, iſt der 
Kronenorden erſter Klaſſe; dem Generallieutenant z. D. 
von Henning zu Charlottenburg, zuletzt Kommandeur der 
1. Infanteriebrigade, der Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern verliehen. 

— Die beiden hieſigen Infanterie⸗Regimenter Nr. 14 
und 141 und das hier einquartirt geweſene Jägerbataillon 
Nr. 2 ſind heute Nacht mit Extrazügen nach dem Manövergelände 
in Hinterpommern befördert worden. 

— Gegen den Musketier des zweiten Bataillons des Juftr.⸗ 
Regts. Nr. 141, früheren Arbeiter Franz Zaremba II, aus 
Üdſchütz, Kreis Schwetz, der ſich am 1. September aus der Kaſerne 
entfernt hat und bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt, iſt ein Steck⸗ 
brief erlaſſen worden. 

— + Vom 15. September ab werden im täglichen 
Perſonenverkehr folgende Züge — ſämmtlich nur 2 —3. Wagen⸗ 
klaſſe führend — eingeſtellt? Strecke Danzig hohe Thor⸗ 
Zoppot: Danzig h. Thor Abf. Nachm. 2,00, 3,00 4,00, 8,10, 
9,10. Zoppot Ank. Nachmittags 2,20, 3,20, 4,20, 8,30, 9,30. 
Richtung Zoppot⸗Danzig hohe Thor: Zoppot Abfahrt: Nach⸗ 
mittags 2,30, 3,30, 7,40, 8,40, 9,40. Dauzig hohe Thor Ant: 
Nachmittags 2,50, 3,50, 8,00, 9,00, 10,00. 

x — Aus den im Kreiſe Pr. Stargard belegenen Gütern 
Bie law en und Mirotken iſt unter Abtrennung derſelben 
von dem fiskaliſchen Gutsbezirke Pelplin je ein ſelbſtſtändiger 
Gutsbezirk mit dem Namen Bielawken, beziehungsweſſe 
Mirotken gebildet worden. Ferner iſt aus dem im Kreiſe 
Dirſchau belegenen Gute Wol la, unter Abtrennung desſelben 


von dem . aliſchen Gutsbezirke des früheren Amtes Pelplin, 
ein ine Gutsbezirk mit dem Namen Wolla gebildet 
worden. 

— Zu dem Artikel „Bewaffnete Tſcherkeſſen in Preußen“, 
theilt uns ein Freund unſeres Blattes noch mit, daß der Beſitzer 
des auf Befehl des Rittmeiſters v. Ihlow in Brand geſetzten 
Vorwerks Kruszlewitz, dem auch die ganze Ernte verbrannt 
war, vom Staate Entſchädigung verlangt hat. Dieſe Entſchädigung 
wurde ihm aber verweigert, und ihm anheimgegeben, gegen den 
Rittmeiſter v. Ihlow vorzugehen. Die Sache wurde ſpäter vor 
das Abgeordnetenhaus gebracht, und dieſes ſetzte die ſtaatliche 
Eutſchädigung durch. Ein Einlieger, dem auch ſeine ganze Habe 
verbrannt war, klagte gegen den Rittmeiſter v. Ihlow (unſer 
Gewährsmann hat die Klage ſelbſt zu Protokoll genommen) und 
dieſer wurde auch durch das Stadtgericht in Berlin zur Ent⸗ 
ſchädigung verurtheilt. 

Danzig, 5. September. Heute Vormittag erſcholl von der 
kaiſerlichen Werft her der unheimliche Ton der Syrene, 
und zu gleicher Zeit wurde dort die rothe Fahne gehißt, ſo daß 
man in der Stadt der Meinung war, daß auf der Werft Feuer 
ausgebrochen ſei. Die ſämmtlichen Löſchgeräthſchaften waren 
ſofort zur Stelle, doch handelte es ſich nicht um einen Brand, 
ſondern es wurde eine Alarmirung der Werft zur Prüfung 
der ſchnellen Bereitſchaft der Feuerlöſchgeräthſchaften vorge⸗ 
nommen. 

Herr Oberpräfident v. Goßler wird ſich am Sonnabend 
nach Hela und Heiſterneſt begeben, um wegen der dort ſchweben⸗ 
den Ablöjungen des Holzes und des Haidekrautgeländes mit den 
Bewohnern in Unterhandlungen zu treten. 

Das in Neufahrwaſſer garniſonirende 2. Bataillon des 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 2 begab ſich heute Nachmittag 
in einem Extrazuge nach Stettin, um an der Kai ſerparade 
Theil zu nehmen. 

Auch unſere beiden Infanterie⸗Regimenter ſind nun⸗ 
mehr in das Manöver ausgerückt und kehren vorausſichtlich am 
17. d. M. zurück. 

Mitglieder des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft untere 
nahmen geſtern eine Ausfahrt nach der neuen todten Weichſel 
zwiſchen Plehnendorf und Einlage, um dort geeignete Stellen 
zur Lagerung größerer Holztraften auszuwählen. 

Auf dem Bahnhof zu Pranft wurde der Stations⸗ 
aſſiſtent S. von drei Perſonen jo zerſtochen, daß er ſchwer 
krank darniederliegt. Drei Burſchen, welche bereits Nachmittags 
auf dem Bahnhofe Skandal gemacht hatten, ſtiegen in ein Koupee 
zweiter Klaſſe und fingen an, die Polſter zu zerreißen. Herr S. 
trat hinzu und ſuchte ſie daran zu hindern, worauf ſie über ihn 
herfielen und ihn in der angegebenen Weiſe verletzten. Die 
Thäter, die Knechte Schmidt, Kucliuski und Klein, ſind verhaftet. 

Zur Feier des Sedantages hatte ſich in Straſchin der 
Kriegerverein des Kreiſes Danziger Höhe verſammelt, wobei ſich 
auch viele Bewohner der Umgegend eingefunden hatten. Unter 
dieſen befanden ſich auch drei Leute aus Giſchkau, welche am 
Tage vorher in einem Lokale Prügel bekommen hatten. Wahr⸗ 
ſcheinlich, um ſich zu rächen, zogen dieſe drei Leute die Meſſer 
und ſtachen auf einen Maun und eine Frau ein, dann ſuchten 
ſie ihr Heil in der Flucht. Dem Gendarm in Prauſt gelang es 
jedoch, ſie hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

d Culm, 5. September. Die Einweihung der auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe neu erbauten Leichenhalle findet 
am Sonntag ſtatt. — Einen eigenthümlichen vorhiſtoriſchen 
Fund machte kürzlich Herr Lehrer Kösling zu Sarnau in 
einer tiefen Parowe. An einer durch einen Nachſturz bloß⸗ 
gelegten Stelle fand er einen größeren Kalkſtein, in dem ein 
Kruſtenthier (Krebsart) eingeſchloſſen und verſteinert iſt. 

ech Culmer Stadtniederung, 5. September. Neben der 
Weſpenplage, die mit dem Reifen des Obſtes immer größer wird, 
tritt die Raupe des Kohlweißlings dieſes Jahr hier der⸗ 
maßen verheerend auf, daß es kein Kohl⸗ und Wruckenfeld mit 
vollen Blättern giebt und folglich dieſe Früchte auch ſchlecht 
entwickelt ſind. — Zuſehends reift bei der heißen Witterung die 
Pflaume, aber es giebt unter 10 Früchten kaum 4, die geſund 
ſind. Der Blüthenſtecher, ein großer Feind des Kern⸗ und 
Steinobſtes, hat großen Schaden angerichtet. Die Hälfte der Pflaumen 
liegt frühreif abgefallen, unter den Bäumen. Bei Winteräpfeln 
und Birnen (Stettinern, Blanchen), und bei Herbſtbirnen 
(Michaelisbirnen) bemerkt man durchweg auffallende Fäule auf 
den Bäumen. Die Objternte wird daher hier kaum mittel⸗ 
mäßig genannt werden dürfen. Elbinger Obſthändler kaufen 
z. Zt. hier Bergamotten und Herbſtbirnen und zahlen pro Bir, 
5 und 4 Mk. Auch nach Kartoffeln halten ſie bereits Nachfrage 
und bieten 1,20 Mk. pro Ztr. 

Z Brieſen, 5. September. Auch in dieſem Winter wird wieder 

ein Stück des ſchönen Dembowalonkaer Waldes verſchwinden. 
Die in vier Parzellen getheilten Holzflächen des Buchenwaldes 
und der Lobdowo'er Stangen, mit gemiſchten Beſtänden, in 
Größe von 66 Hektar 44,59 Ar ſollen im Laufe des Herbſtes 
zum Abtriebe verkauft werden. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
ſcheint von dem Plau, die Forſten von Dembowalonka und 
Rynsk zu einer ſelbſtſtändigen Oberförſterei zu vereinigen, 
wieder abgekommen zu ſein. — Am Sonntag waren die Mit⸗ 
glieder der hieſigen Baptiſten⸗Gemeinde bei dem Beſitzer K. 
in Schein verſammelt, um der Taufe von 11 Kindern beizu⸗ 
wohnen. — Vorgeſtern Abend brannte die große Scheune der 
Frau Rittergutsbeſitzer Könnikennieder, am anderen Vormittage 
ſtanden auch die anderen Wirthſchaftsgebände in Flammen, nur 
das Wohnhaus konnte gerettet werden. 

* Löbau, 5. September. Der Seminar⸗ Hilfslehrer Fiebig 
iſt zu einem ſechsmonatlichen Turnkueſus nach Berlin einberufen 
worden. — Der Präparandenlehrer Roß tritt vom 1. Januar 
in den Schuldienſt der Stadt Breslau. 

* Kreis Tuchel, 4. September. Heute Nachmittag kam 
auf unerklärliche Weiſe in dem Walde des Gutsbeſitzers von 
Borzyszkowski in Goftoczyn Feuer aus. Bei der herr⸗ 
ſchenden Dürre wäre der ganze Wald der Goſtoczyner Gemeinde 
ein Raub der Flammen geworden, wenn nicht der Bezirksgendarm 
Herr Culuſee durch thatkräftige Leitung der Löſcharbeiten das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt hätte. 

8 Tiegenhof, 5. September. Im Frühjahr zur Zeit der 
Futternoth, ſchien es Allerorten, als würde das Geſchäft mit Fettvieh 
in dieſem Jahre ein ſehr ſchlechtes werden. Dies iſt jedoch nicht 
eingetroffen; denn die Beſitzer haben bereits eine Menge Fettvieh 
verkauft und recht hohe Preiſe, wie im Vorjahre, erzielt. Die 
kräftigſten Viehweiden befinden ſich allerdings im Einlagebiet 
und in unſerer Umgebung. Die Außendeichländereien auf dem 
ſtädtiſchen Holm, den Königlichen Adminiſtrations⸗Grundſtücken 
Wolfszagel, Neulanghorſt, Robach und Einlagerweiden ſind faſt 
ausſchließlich mit weißem Klee beſtanden. Die Kühe geben bei 
ſolcher Weide mihr Milch, als auf anderen Stellen bei dem 
höchſten Graſe. 

* Putzig, 6. September. In der Nacht 25 Donnerſtag 
brannte die Schule in Schmollin ab. Der Lehrer Parpart 
und ſeine große Familie retteten kaum das nackte Leben. Ueber 
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts ſicheres bekannt, 
doch ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 

n Elbing, 5. September. Der Beſitzerſohn Peter Ringe 
fuhr am 6. Mai aus Fürſtenwerder nach Hauſe. Am Thore 
ſtanden vier Knechte, denen er zurief: „Was verſcheucht ihr 
mir mein Pferd? Ich werde euch fortbringen!“ Während der 
Knecht ausſpannte, holte Ringe die Doppelflinte; nachdem 
dieſe geladen war, fiel ein Schuß, und die Knechte, die ſchon 
zurückgingen, wurden zum Theil von den Schrotkörnern getroffen. 
R. wurde heute von der hieſigen Strafkammer wegen Körper⸗ 
verletzung zu vier Monaten Gefänguiß verurtheilt. 

„ Königsberg, 5. September. Ein falſcher praktiſcher 
Arzt, welcher ſeit mehr als ſechs Jahren von der hieſigen 
Staatsauwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt, aber erſt im Juli d. 3. 
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in Straßburg im Elſaß ergriffen wurde, ſtand heute vor der 
hieſigen Strafkammer; es iſt der frühere Schreiber und Hilfs⸗ 
arbeiter Otto v. Mechow. Der Angeklagte, welcher ſeit ſeiner 
Flucht aus Königsberg ſich weiterer Strafthaten ſchuldig gemacht 
hat, wegen deren er ſich ſpäter zu verantworten haben wird, 
hatte ſich im Sommer 1888 hier als „praktiſcher Arzt“ nieder⸗ 
gelaſſen, ohne als ſolcher approbiert worden zu ſein, und die 
Aufnahme der „Praxis“ in verſchiedenen hieſigen 5 
un 
ſein ſicheres Auftreten war es ihm gelungen, ſich namentlich 
Patientenkreis zu 
für Behörden hat er ausgeſtellt, 


bekannt gegeben. Durch ſein gewandtes Benehmen 


unter der ärmeren Bevölkerung einen 
erwerben. Auch Atteſte Behö ha 0 
ſo iſt z. B. ermittelt, daß er für einen hieſigen Arbeiter zum 
Zweck einer Denunziation wegen Körperverletzung an die Staats⸗ 
anwaltſchaft ein mit der Unterſchrift von Mechow verſehenes 
Atteſt ausgefertigt hat. Durch die Angabe, daß er „praktiſcher 
Arzt“ ſei, hat er es verſtanden, einem hieſigen Uhrmacher zur 
Kreditirung einer goldenen Uhr im Werthe von 150 Mark und 
eine Berliner Firma zur Ueberlaſſung eines Bazillen⸗Mikroſkopes 
und ſonſtiger Apparate auf Kredit zu bewegen, Gegenſtände die 
der Angeklagte ſpäter verſchleudert hat. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf ſechs Wochen Gefängniß. 

Dem vor etwa 10 Jahren geftorbenen, weit über die Grenzen 
unſerer Provinz hinaus bekannten Muſikſchriftſteller, Muſikkritiker 
und Pädagogen Profeſſor Louis Köhler wurde am heutigen 


Nachmittage auf ſeiner Ruheſtätte auf dem neuen Tragheimer 


Kirchhofe ein von feinen Schülern, Freunden und Verehrern 


gewidmetes Grabdenkmal unter reger Autheilnahme weiterer 


Kreiſe unſerer Stadt enthüllt. Das Denkmal iſt aus ojtpreußiichem 
Granit Abe und mit einem von Profeſſor Reuſch modellirten 
Reliefbild geziert. An dem xeich mit Kränzen N 

e 


Grabe hielt Profeſſor Dr. Ellendt die Weihrede. \ 
Felerlichkelt wurde durch zwei Geſänge des Sängervereins 
verſchönt. 


Für das Winterhalbjahr 1895/96 findet an der hieſigen 
Univerſität die Immatrikulation der Studierenden, 
der Pharmaceuten, der Landwirthe und der Studierenden der 
Zahnheilkunde vom 7. bis inkl. 15. Oktober ftatt. 

M Braunsberg, 5. September. Der Knecht Johann Paetzel 
aus Golbitten hatte ſich geſtern vor der hieſigen Strafkammer 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten. Er 
hatte ſich im Juni ein Terzerol und Schießpulver gekauft und 
machte Schießübungen in der Nähe der dem „Freiherrn v. 
Miunigerode gehörigen Golbitter Scheune. Der Wind trieb den 
glimmenden Propfen auf das Rohrdach der Scheune, und nach 
kurzer Zeit ſtand die Scheune in Brand. Das Feuer ergriff 
auch den Pferde⸗ und Viehſtall und legte beide Gebäude in Aſche. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einem Monat 
Gefängniß. 

Kreis Ortelsburg, 5. September. Herr Gutsbeſltzer 
v. Pockrziwnigzki hat ſein 1200 Morgen großes Gut Grammen 
zum Parzelliren verkauft. Geſtern fand der erſte Termin ſtatt, 
es wurden aber nur 20 Morgen zu je 180 Mk. verlauft, während 
für den beſſeren Boden 200 bis 300 Mk. und für leichten Boden 
100 Mk. pro Morgen verlangt wurden. 

N Goldap, 5. September. Der hieſige Malergehilfe 
Geiß begab ſich im Frühling d. Js. zum Grundbeſitzer B. nach 
Kosmeden und theilte ihm mit, daß B. von dem Gaſtwirth N. 
aus Goldap wegen Hausfriedensbruchs denunzirt, und daß er 
(G.) beauftragt wäre, den B. verantwortlich zu vernehmen. 
Dieſer glaubte einen Beamten vor ſich zu haben und gab ſein 
Vergehen zu Protokoll. Sodann erbot ſich G. eine Einigung 
zwiſchen B. und N. herbeizuführen, was ihm auch gelang. Für 
dieſe Mühewaltung ließ er ſich von B. einen Wechſel über 
50 Mk. ausſtellen. Als er ſpäter noch 20 Mt. für das Zuſtande⸗ 
bringen des Vergleichs verlangte, wurde er angezeigt und wegen 
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängniß verurlheilt. 

Gumbinnen, 4. September. Obgleich der große Fülle n⸗ 
markt kalendermäßig geſtern und heute ſtattfinden ſollte, fand 
das Hauptgeſchäft ſchon am Montag ſtatt. Der Auftrieb 
war wieder ſehr ſtark; es waren am 2. und 3. September 
im ganzen 3363 Füllen und 3239 Pferde aufgeſtellt. Aus⸗ 
wärtige Händler, auch ſolche aus dem Auslande, waren in ſehr 
großer Zahl erſchienen. Das Geſchäft geſtaltete ſich recht flott, 
doch blieben die gezahlten Preiſe hinter denen des Vorjahres 
zurück. Auf der Bahn wurden am 2. September 573 Füllen und 
am 3. 1667 Füllen und 138 Pferde, in Summa 2378 Füllen bezw. 
Pferde verladen. 

Suolwenzinse, 5. September. In der neuerbauten Scheune 
des Bildners und Sattlers Tantow brach geſtern Nacht Feuer 
aus und legte die Scheune ſowie ein nebenftehendes Einwohner⸗ 
haus in Ace. Frau T. erlitt ſchwere Brandwunden am Arm. 
T. ſelbſt war nicht zu Hauſe. 

Juowrazlaw, 5. September. Die Diebe, die vor kurzem 
in einem hieſigen Goldwaarengeſchäft eine große Menge 
Werthſachen geſtohlen haben, ſind in Elbing gefaßt worden. 
Auch die Beute aus den in verſchiedenen anderen Städten ausge⸗ 
führten Diebſtählen iſt bei ihnen noch gefunden und den Be⸗ 
ftohlenen wieder zugeſtellt worden. 

Inowrazlaw, 4. September. Der Rentier Wolffſohn in 
Breslau, ein Sohn unſerer Stadt, hat der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde 500000 Mk. mit der Beſtimmung vermacht, dafür ein 
jüdiſches Waſſenhaus zu erbauen. In dem Waiſenhauſe ſollen 
20 Kinder as der Stadt und der Provinz Aufnahme finden. 
Das Kuratorlum, beſtehend aus dem erſten Bürgermeiſter Heſſe, 
dem Rabbiner Dr. Kohn und einem Schwiegerſohn des Erblaſſers 
in Breslau, hat nunmehr einen Bauplatz angekauft. Sobald die 
Genehmigung vom Kultusminiſter eingeht, ſoll mit dem Ban 
begonnen werden. 

Krone a. d. Br., 5. September. Bei dem Brande der 
Fabiau'ſchen Anlage in Pruſt iſt der Schaden größer, als 
Aufangs angenommen wurde. Der bloße Bretterbeſtand ſoll 
einen Werth von mehr als 20 000 Mark gehabt haben, außerdem 
war die Anlage der Schuppen ziemlich koſtſpielig. — Die Zu⸗ 
fuhren zum Getreidemarkte ſind hier dauernd ſehr gering, 
weil viele Beſitzer der niedrigen Preiſe wegen mit dem Verkauf 


des Getreides zurückhalten. 

pp Poſen, 5. September. Das hieſige Topolinskiſſche 
Lokal am Petriplatz iſt ſchon ſeit Jahren ſozialdemokra⸗ 
tiſches Verſammlungslokal. Auch am Sedantage fand darin 
eine Sozialiſtenverſammlung ſtatt, in der ein ſozialiſtiſcher 
Agitator aus Glogau einen Vortrag gegen die Sedanfeier hielt. 
Nächſten Sonntag ſollte ein polniſcher Sozialiſt aus Berlin 
dort ebenfalls einen Vortrag halten, worauf ein polniſch⸗ 
ſozialiſtiſcher Verein für Poſen gegründet werden ſollte. 
Heute hat der Herr Polizei⸗Präſident die Abhaltung aller 
Verſammlungen in dem Lokale unterſagt, da daſſelbe den bau⸗ 
polizeilichen Vorſchriften nicht entſpricht. 

Gueſen, 5. September. In der heutigen tadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Roll aus Oſtrowo zum 
Erſten Bürgermeiſter gewählt. 

Ein mit dem Oelſer Zuge aus Schwarzenau angekommenes 
Geldbriefpaket im Werthe von 700 Mk., iſt vorgeſtern 
Abend ſpurlos verſchwunden. Auf die Wiedererlangung des 
Geldes hat die Oberpoſtkaſſe in Bromberg 50 Mk. Belohnung 
ausgeſetzt. 

r. Gollautſch, 5. September. Der Volks ⸗ Schullehrer 
v. Pabrucki in Czeſtawitz hat für die Erfindung ſeiner Doppel⸗ 
ſchreibmaſchine 3000 Mk. erhalten. 

2 Liſſa i. P., 5. September. Aus Anlaß der in unſerer 
Keſent ſtattfindenden Her ſtmanöver iſt auf dem hieſigen 
Ro enthalſchen Acker eine große Feldbäckerei errichtet worden. 
In dieſer werden züglich von 16 Bäckern 1500 Brode gebacken. 
Due re ee — — dem vor aa 

e gefüllte eune abgebrannt iſt geſtern auch das 
Wohnhaus niedergebrannt, en 


Schneidemühl, 5. September. Die gerichtliche Sektion 
der Leiche des Pfarrers Wodda in Friedheim hat eine be⸗ 
ſtimmte Tode sur ſache nicht ergeben. Erſt die chemiſche 
Unterſuchung des Mageninhalts und der beſchlagnahmten Meß⸗ 
geräthſchaften dürfte endgiltige Aufklärung bringen. Nach einer 
dem „Dziennik“ gewordenen Mittheilung ſoll noch dahin ſtehen, 
ob Vergiftung oder ein Schlaganfall vorliegt. Es wird die 
Vermuthung ausgeſprochen, daß es ſich nicht um Vergiftung 
handle, und zwar deshalb, weil Wodda Waſſer und Wein zum 
Gebrauch bei der Meſſe von Hauſe nach der Kirche in kleinen 
Fläſchchen ſelbſt mitzunehmen pflegte. 

Stettin, 5. September. An der Kaiſerparade am 
Sonnabend wird auch das Küraſſier⸗Regiment „Königin“ Nr. 2, 
welches nach früheren Beſtimmungen wegen der unter den 
Pferden herrſchenden Bruſtſeuche zur Parade nicht erſcheinen 
ſollte, theilnehmen, da die Auſteckungsgefahr für die Pferde der 
übrigen Regimenter beſeitigt iſt. 

9 Schivelbein, 5. September. Unſer am Sedanfeſt ent⸗ 
hülltes Kriegerdenkmal auf dem Kaiſer Wil helm⸗Platz iſt 
eine wahre Zierde unſerer Stadt. Der Granitſockel beſteht aus 
zwei gewaltigen Blöcken von 80 und 120 tr. Gewicht. Auf dem 
Sockel ſteht die majeſtätiſche Figur Kaifer Wilhelms I., aus Zink 
gegoſſen und bronzirt, einen Helm mit Federbuſch auf dem 
Haupte, die Linke am Schwertgriff und die Rechte die Schärpe 
faſſend. Das ganze Denkmal iſt etwa 20 Fuß hoch. An der 
Vorderſeite des Sockels befindet ſich das eiſerne Kreuz und 
darunter die Inſchrift: „Dem Kaiſer zur Ehre. Den Gefallenen 
zum Gedächtniß. 1864, 1866, 1870/1.“ Die anderen Seiten 
tragen Relief⸗Bildniſſe Moltkes, Bismarcks und Roons. Darunter 
ſtehen die Namen der in den 3 letzten Feldzügen Gefallenen, 
35 an der Zahl. Das Denkmal iſt von einem ſchmiedeeiſernen 
Gitter umgeben. Um das Denkmal ſind Kieswege in Form des 
eiſernen Kreuzes angelegt und zwiſchen dieſen befinden ſich Beete. 
Um das Ganze iſt eine Bewehrung aus Holz und Draht an⸗ 
gebracht. 


Verſchiedenes. 

— [Neues Attentat auf Rothſchild.] Donnerstag 
Nachmittag wurde in Paris ein dürftig gekleideter Menſch 
dabei überraſcht, als er in der Einfahrt des Rothſchild⸗ 
ſchen Bankhauſes in der Rue Lafitte die Zündſchnur 
einer Bombe anzuzünden verſuchte. Die Perſon, nach den 
bei ihr vorgefundenen Geräthen anſcheinend ein Barbier⸗ 
gehilfe, warf die Bombe zur Erde, ohne ſie jedoch zur 
Exploſion zu bringen, und ergriff darauf die Flucht. Ein⸗ 
geholt ſetzte der Mann ſeiner Feſtnahme durch Poliziſten 
ſehr heftigen Widerſtand entgegen. Er verweigerte ſeinen 
Namen zu nennen. Der Polizeipräfekt Lepene begab ſich 
ſofort nach dem Thatorte behufs Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung. Die Polizeipräfektur, welche über der Fall bis 
jetzt ſtreugſtes Stillſchweigen bewahrt, ſcheint an ein 
anarchiſtiſches Attentat zu glauben. Die Bombe wurde 
dem Chemiker Girard zur Unterſuchung übergeben. 


— Der Afrikareiſende Dr. Eruft Baumann, Leiter der 
Forſchungsſtation Miſahöhe im Togogebiete, iſt Donnerstag 
Nachmittag im Auguſta⸗Hospital zu Köln an den Folgen eines 
ſchweren Sumpfſtebers plötzlich geſtorben. 

— Dem Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major v. Wiß⸗ 
mann, iſt am Sedantage ein Sohn geboren worden. Frau 
von Wißmann, geb. Langen, befindet ſich in Haus Etzweiler 
(Rheinprovinz). 

— Als reicher Mann iſt Friedrich Engels, der Neſtor 
der Sozialdemokratie gejturben. Er hat 25 000 Pfund 
(= 500 000 Mk.) hinterlaſſen. 

— [Wie die Steuberwitzer ihr Sedanufeſt felerten.] 
Die Sedanfeier zu Steuber witz (Oberſchl.) verlief wider alles 
Erwarten großartig. Sie wurde eingeleitet durch Zapfenſtreich 
am Sonnabend Abend und Reveille Sonntag früh. Um 9 Uhr 
fand ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Nachmittag um 1½ Uhr 
beſetzte der Steuberwitzer Kriegerverein in drei Abtheilungen 
die Ausgänge des Dorfes. Der „Feind“ wurde um 2 Uhr 
durch berittene Patrouillen von drei Seiten gemeldet. Gegen 
2½ Uhr erfolgte der erſte „Angriff“ durch den Köberwitzer, 
kurze Zeit hierauf durch den Rohower Verein. In das 
Donnern der Mörſer und das Gewehrfeuer miſchten ſich Signale 
und das Rufen der Zuſchauer. Schuß auf Schuß wurde gegen 
den im Dorfe lagernden Feind abgeben. Als endlich gegen 
3 Uhr auch der Zauditzer Verein in das Gefecht eingriff, zog ſich 
der Steuberwitzer Verein langſam zurück. Sodann wurde 
Steuberwitz umzingelt. Um 3½ Uhr ſtürmte „General Wimpffen“ 
(Vereinsvorſitzender Kreis) in das Dorf, um dem „Kaiſer 
Napoleon“ (Fleiſchermeiſter Kugel) zu melden, daß ein Ent⸗ 
rinnen unmöglich ſei. Die weiße Fahne wurde gehißt und unter 
den Klängen des Pariſer Einzugsmarſches zog König Wilhelm 
(Hauptlehrer Sylveſter aus Köberwitz) an der Spitze der ſieg⸗ 
reichen Truppen in Steuberwitz ein. Feſtungskommandant Krömer 
trat aus dem „Gouvernementsgebäude“ und überreichte unter 
entſprechender Rede die Schlüſſel der Feſtung. Hierauf wurde 
die Doppelthür des Hauſes geöffnet und mit geſenktem Haupte 
trat Kaiſer Napoleon heraus, die Fahnen ſalutirten und mit 
den bekannten Worten übergab er an den König Wilhelm den 
Degen; Herr Kugel hat ſeine Rolle meiſterlich geſpielt. Nach 
Abnahme der Parade durch die beiden Fürſten beſtleg Napoleon 
einen mit einem Paar Rappen beſpannten Wagen und unter 
Bedeckung von 18 Reitern ging es nach „Wilhelmshöhe“. Leider 
iſt bei dieſem Spiel auch echtes, rothes Blut vor Steuberwitz 
gefloſſen. Einem Krieger wurde durch einen platzenden Völler 
der Oberſchenkel zerſchmet tert. 


— Eine Majeſtätsbeleidigung iſt unlängſt in einem 
gedichteten und geſungenen Couplet gefunden worden. Uhland's 
in Schulen viel deklamirter „Sänger“ war auch ein ſchlimmer 
Patron, er verfluchte das Schloß, wo er geſungen, aber der 
Coupletdichter Richard Heiſe hat Schlimmeres verbrochen. 
Er hat ein Couplet verfaßt und geſungen: „Der Kampf für 
Ordnung, Sitte und Recht“. In ironiſtrender Weiſe werden 
darin die beſtehenden Verhältniſſe beleuchtet und der Nachweis 
verſucht, daß gerade in den höheren Kreiſen gegen Ordnung, 
Sitte und Recht verſtoßen werde. Es befindet ſich auch darin 
eine Anſpielung auf eine Aeußerung des Kaiſers zu den 
Truppen, und hierin erblickte die Anklagebehörde eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung. Der Augeklagte wurde zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— 400 lebende Wachteln, die ſich auf dem Transporte 
von Italien her befanden, wurden im Mai d. J. mit Bezug auf 
das Jagdſchongeſetz in Berlin auf dem Bahnhofe polizeilich 
angehalten und beſchlagnahmt. Sie ſollten nicht in 
Berlin in — enommen, ſondern vom Spediteur nach 
Hamburg weiter befördert werden, trotzdem wurde die Be⸗ 
n ausgeführt. Der dienſthabende Wachtmeiſter ließ 

ie vier Käfige noch an demſelben Tage nach dem Tempelhofer 
elde ſchaffen und ſetzte dort die Thiere in Freiheit. Einige 
chteln waren bereits todt, einige faſt verſchmachtet. Eine 
erichtliche Beſchlagnahme war noch nicht erfolgt, weshalb die 
olizei richterliche Entſcheidung beantragte. Das Schöffengericht 
hielt die Beſchlagnahme aufrecht und die achte Verufs⸗Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I. hob das Urtheil erſter Inſtauz am 
letzten Mittwoch auf. Der Gerichtshof ließ dabei die Frage offen, 
ob die damalige polizeiliche Beſchlagnahme zu Recht erfolgt ſei 
oder nicht. Als aber das Strafverfahren eingeleitet wurde, war 
keine Perſon da, welche die Wachteln beſaß, da ſie bereits 
da vongeflogen waren, in Folge deſſen mußte das Verfahren 
eingeſtellt und die entſtandenen Koſten der Staatskaſſe auferlegt 
werden. Der italieniſche Abſender Bartolomi kann nun ſeine 
Entſchädigung in Höhe von 208 Mk. auf dem Zivilprozeßwege 
mit Erfolg geltend machen. 


Neueſtes. 


Swinemünde, 6. September. 


(T. D.) 


Der Kaiſer 


traf heute hier ein und nahm das Frühſtück nicht im 
Zelt, ſondern in dem prächtig artilleriſtiſch geſchmückten 


Geſchützſchuppen 


ein. 


Die Tafel zählte 80 Gedecke. 


Danach begab ſich der Kaiſer nach Werk 2, wo vor dem 
Leuchtthurm von Oſternothhafen der Aviſo „Grille“ 


lag. 5 
und präſentirten. 


Die Truppen und Kriegervereine bildeten Spalier 


Nachdem nahm der Kaiſer von dem 


Regiments Kommandeur 


wüthete heute Nacht zum dritten Male Großfeuer. 


und dem Generalinſpektenr 
der Fuſtartillerie Generallientenant Edler v. d. Planitz, 
Abſchied und fuhr dann unter begeiſterten Hurrah⸗ und 
Hochrufen der Menge und unter Salutſchüſſen der Forts 
um 12 Uhr 40 Minuten nach Stettin ab. 


M. Caburg, 6. September. In dem benachbarten Neuſtadt 


In drei 


Tagen ſind zuſammen 9 Häuſer und 14 Scheunen, in dem nahen 
Meuſelbach 16 Häuſer und 13 Scheunen niedergebrannt. 


Kopenhagen, (6. September. 


Profe 


ſſor Leyden 


aus Berlin, der geſtern auf Schloß Bernſtorff eingetroffen 
iſt, erklärte, der ruſſiſche Großfürſt⸗Throufolger m ü ſſe 
ſchleunigſt nach dem Kaukaſus abreiſen. 


Budapeſt, 6. September. 


iſt heute Vormittag geſtorben. 
Der Erzherzog war der 


der Erzherzogin Clotilde geb 
am 16. Juli 


geboren 
Inf.⸗Regt. Nr. 37. 


h Sünffirchen, 6. September. 
Neubaues mit ſämmtlichen Gerüſten 
Ein Arbeiter iſt todt, 36 
ſechs lebensgefährlich, die übrige 


ſchüttet. 


Erzherzog Ladislaus 


Sohn des Erzherzogs Joſeph und 


jeb. Prinzeſſin von Coburg; er war 
1875 und war Lieutenant im öſterr. 


Juf. 9 Auf der Wildkatzenjagd in Ungarn hatte er 
ſich eine Verletzung zugezogen, welcher er erlegen iſt. 


+ Nom, 6. September. 
der italienischen Kolonie in 


Theophilos verkündete am 31. 
in Gegenwart von 4000 Perf 
der Garniſon eine Proklamation, in 


wurden 40 


Durch den Einſturz eines 


Arbeiter ver⸗ 


ſind ſchwer verletzt, darunter 
u find leichter verletzt. 


Aus Maſſauah, der Hauptſtadt 


Afrika, wird gemeldet: 
Auguſt auf dem Markte zu Adona 
ſämmtlichen Offizieren 
der die Grundſätze der 


onen und 


äthiopiſchen Religion auseinandergeſetzt waren 


völkerung ermahnt wurde, nid 


zu hören, die die äthiopiſche 


ſei und keine Verbindung zu haben mit den fal 
Nach der Proklamation 


Eueghie 


und die Bes 


ht auf die ruſſiſche Miſſion 


Religion zu verderben gekommen 


Plalm über den Auszug der Juden aus Egypten. 
1 Paris, 6. September. 
tats im Bankhauſe von Rothſchild (,. auch Verf 


ſich bereits gemeldet und ſich weigert, ſeinen 
hat große Aehnlichkeit mit dem Anarchliſten 
heber des Attentats in der Madeleine-Kirche. 
erklärte, er ſei 33 Jahre alt und über 


f mit den falſchen Propheten. 
ſangen die ätbiopiſchen Prieſter den 


Der Urheber des neueſten Atten⸗ 


hätte die Bombe ſelbſt hergeſtellt und gegen 


proteſtiren wollen. 


Chloratpulver gefüllten Kakaobüchſe, die 
Er giebt ferner an, er habe die 


erhalte. 


Zigarrette entzünden wollen, die Af 


verhindert, 
rührung kam. 


chiedenes), der 
Namen zu nennen, 
Pauwels, dem Ur⸗ 
Der Attenthäter 
zeugter Anarchiſt und 


die Bankiers 


Sie beſtehe aus einer mit 40 Gramm 


jedoch 


kein Geſchoß 


Zündſchnur mit der 
N ) che der Zigarrette habe aber 
daß die Zigarrette mit der Zündſchnur in Be 


$ Soſia, 6. September. Oberſt Paprikow iſt über Varna 
nach Rußland abgereiſt, um Unterhandlungen wegen Lieferung 


ruſſiſcher 


Pferde für das bulgariſche 
Bisher wurden die P 


Militär 


ferde aus Ungarn bezogen; 


anzuknüpfen. 
früher wollte 


Rußland die Lieferung von Pferden nicht zulaſſen. 


Sonnabend, den 7. September: 
— Sonntag, den 8.: 
ſchein, ziemlich warm, meiſt trocken. — 
fach heiter, warm. — Dienstag, 


ratur, Regenfälle. 


und trocken. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Wolkig, normale Tempe⸗ 
Wolkig mit Sonnen» 
Montag, den 9.: Viel⸗ 
den 10.: Meiſt beiter, warm 


Niederſchläge 5. September früh bis 6. September früh. 


Grau denz . mm Gr. Schönwalde Wpr. O. I mm 
Mocker b. Thorn. — „ Neufahrwaſſer. 3 mein 
Stradem bei Dt. Eylan — „Gr Rojainen/Neudörfchen — „ 
Ann „ „ . ee x 
35 Stargard — Gergehmen Saalfeld Op r. 0.3 „ 
irſchiu n - „Bromberg . — .» 
Wetter⸗Depeſchen vom 6. September. 128 
ah Wind Keane] "zug 
uieter- sind» E» * 2 
Stationen Rand | richtung [5,5 Wetter 45 a gl 13 
. — win 
Memel dd babe 4 
Neufahrwaſſer 764 Windſtille, 0 wolkenlos 17 “Er 
Swinemünde 764 S. 2 [ heiter 18 RT: 
amburg 765 Windſtilleſ 0 wolkenlos 12 2215 
annover 765 Windſtille 0 heiter 17 125:9 
jerlin 764 Windſtille 0 wolkenlos 19 Sar 
Breslau 266 Sd. 1 heiter 19 38188 
avaranda 755 NW. 2 | beiter 8 8354 
Stockholm 760 SW. 1 | woltig 14 „se 
Kopenhagen | 7652| WSW. | 2 | Halb bed. 17 1251, 
Wien 764 (Winditille| 0 wolkenlos 15 1:4,%7 
Petersburg 700 WEM. | 1 | wolkig 13 12K 
aris 765 NO. 1 wolkenlos 19 83 
Überdeen 764 WNW. 2 eiter 13 65108 
Varmouth 708 WR. 3 eiter 18 1522 


Danzig, 6. September. Getreide⸗Depeſche. (S. v. Morſtein.) 
9. 5.9. 


6 


6/9. 5.9 
1106-120 95-110 


Weizen: Iiuſ. To.] 250 350 [Gerste en 

inl. Boch b. u. weiß. 323 | 133 | „ kl. (625-660 Gr.) 94 94 
inl. hellbunt ...| 128 | 127 |Hafer in. 107 | 106 
en hochb. n. w. 101 | 100 Erbsen int. 115 115 
Tranſit hellb. .. 106 106 5 Trauſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen ful. ...| 166 | 166 
Septbr.⸗Oktbr. 134.00 132,50} Spiritus (loco pr. 
138 100,00 99.00 10000 Liter 9%.) 

Nepn ne 131 130 mit 50 Mk. Steuer 56,00 | 56,00 
Roggen: inländ.| 106,00 105 mit 30 Mk. Steuer | 36,00 | 36,00 
run. poln. z. Trnſ. 73,00 | 70,00 [Tendenz: Weizen (br. 745 Gr. 
Term. Sept.-Dkt. | 106,00 104,50 Qual.⸗ Gew.): gefragter. 
Trauſ. Sept.⸗Okt. 72,50 71,00 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 107 


104 


Gew.): höher. 


Königsberg, 6. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir. u. Wolle⸗KHomm.⸗Geſch.) 


Preiſe per 10000 Liter % loco kontin 


unkonting. Mk. 36,00 Geld. 
Berlin, 6. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


6. 9. 5. 9. 
Weizen loco 131.143 130-143 


September 
Oktober 
Roggen loco 112. 
September 
Oktober . 11 
Hafer locol. „|117- 
1 5 1 


er 


Spiritus: 


loco (70er) 2828 
38,40 
38,40 

Weizen 


September. 
Oktober 
Dezember 
Tendenz: 
Roggen fteigen 
keſter, Spiritus 


138,25 


116,25 
8,25 


18 


teten 


feſt 


t 
i 


136,50 
110-115 
113,50 
115,50 
1481117-148 

00 120, 


120,00 
119,00 


er, 
er 


40% Reichs⸗Anl. 
3¼ 0% „ * 


0/0 © 
9 r Consen. 


5% 20 „ * 
30/0 3 
3½Wſtpr. Pfdb. 
30% 


0 * 
3/ % Oſtpr. . 
3½ 0% Pom. „ 
ao. „ 
Disk.⸗Com.⸗A. 
Laurahütte 
Italien. Rente 
Privat Disk. 
Ruſſiſche Noten 
Tend, d. Tondb. 


g. Mk. 4475 Brief 


6.9. 5/9. 


219,80 


28 0% ö 
rubis 


Diese Woche Freitag und Sonnabend Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


m 150,000 lark. eu 30,000 kart. 


Weith 


LOOSE a I mark „,., N100se für 10 Mark. P. A. Schrader, mauntAgenter, Hauber, er. Pckotse. 2 


In Görzno Westpr. zu haben bei Hermann Beyer, Friseur. 
Gewehrfabr. 


Berlin C. 


Schloßplatz Nr. 3. 


— 


I Verloren. gefunden 
170° gestohlen. 


Statt jeder Befonderen Meldung. Hi, Peling 
[8552] Heute Abend 8 Uhr verschied nach schwerem Leiden Tönigl. prinzl. 
Hoflieferant 


. — r y 


Ein Kauarienvogel fortgeflogen. 


mein lieber Mann, unser guter Vater Schwiegervater und Gross- 5 5 pelliuten aliber 12, Stahlläufe, Mk. 27 
vater, der Gerichtssekretür a. D. a  eorbeitet DASS aravizt, Kal. 16, ME 30, . „| gere® Belohnung abzugeben in ber 
Nr. 25. Zenkralfeuer, Kal. 16, mit garantirt, echten Banddamaftlänfen, bed. des Geſelligen. 


bei äufe fein zylindriſch gebohrt, gute Kettenſchlöſſer, Mk. 33, [8655] Auf der Fahrt von Neuenburg 
Nr. 26. Dieselbe, dorzäglich gearbeitet, Veh gravirt, Silberreif am Lauf, Mk. 42, u. Graudenz, über Treul, 2 
Nr. 27. Jentralſener, Kal. 16, feine Birminghamdamaſtläufe, links Würge⸗ Sauskau, am 5. d. Mts., zwiſchen 7— 
bohrung, Fernſchuß, f. Rücſpringſchlöſſer, reich nrav., Mk. 57, Abends, iſt Gartenlaube 1893, Bd. 1 
Nr. 28. Dieſelbe, wie vorſtehend, aber n verzierter 5 feine | verl. Geg. Bel. abzug. Oberthornerſtr. 3. 
Jagöſtütke in Silberfaſſung, ſehr elegant, Mk. 65. . ——— 


Ba” Gewehre mit Top lever-Lerſchluß & 43, 48, 64 bis 500 Mt. n /4 l 5 
ei t „Drillinge, Büchsflinten, Büchſen, Teihins, | (& = 

e dei eich Heitz. Katalog kostenlos. 4100 = Vermiethungen. ee} 

evolver ze. reich illuſtr. Katalog u 


Alle soliden Herren- 


1 „ Hosen-, Paletotstoffe u. 2. w. liefert zu Fabrikpreisen die s 
u Aachener TPuchindustrie, Aachen. 107 I 3 zu dern. Oberbergſtr. 21. 


Josef Szezesny 


im 76. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Schwetz, den 4. September 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


N Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Bergstrasse aus, statt. 


18270] Wohn, v. 5 u. 2 3., Gartenant., 


2 ; EEE Elegante Mustersendung kostenlos an 2 8 Fe Eine Sonterrain- Wohnung, 
r : * 7 —— - Kar +) immer, Küche mit Waſſerleitung 
. 2 ber 5 E nen ae Ausguß, von fogleich zu Grand az - 

. 1 i "fü Fabrikort Aachen u ſt. car Laue, Graudenz 

Statt beſonder er Anzeige. * gediegenen — — durch gute Tuchwaaren, ra 5 52 F Grabenſtr. 7/9. a 


228 


H. Loewenthal 


Traiteur, Gnesen 
empfiehlt ſich zur Uebernahme 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten 
unter Zuſicherung ſtreug reeller 
Bedienung bei ſehr ſolidenPreiſen. 
Referenzen in dortiger Gegend 
die beſten. 17316 


i ſtr. 28, 
Eine Wohnung nme 3 
Zimmern nebſt Zubehör und Garten⸗ 
eintritt iſt vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von gleich zu vermieth. und zu bezieh. 
167141 Leopold Pinner. 
[7370] Eine Wohnung v. 2 Zimm m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I. 

von 3 Zimmern und 


[8544] Heute Nachmittag verschied sanft nach kurzem schweren 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater und Sohn, der 
Restaurateur 


Friedrich Saeschke 


im 36. Lebensjahre, was hierdurch tief betrübt anzeigen 
Toln. Cekzin, den 4. September 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. September, 3 Uhr 
Nachmittags statt. 


| FSS eee 
N iligfe Bezugsquelle 
x fertige Betten 


J. ‚und Federn. 


Wohnung Zubehör iſt von gleich 


zu vermiethen und vom 1. Oktober er. 
zu beziehen 8475 
Getreidemarkt Nr. 30. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt A zu ver⸗ 
miethen Marktplatz Nr. 7, 
[8660] Ernſt Chomſe. 
[8031] Rehdenerſtr. 11 ſind 2 Stuben 
u. Zubeh. zu verm. Näh. Blumenſtr. 29 
bei Reudant Klavon. 


ene Federn, Pfd. 35 Pf., 
M Halbdannen, Pfd. 85 Pf., 
* 2 1,05, 1,20 Mk., 
2 reine Gänſedaunen, Pfd. 


. zur] 
Ungarische Weintrauben 
für die Tafel u. zum Kurgebrauch, bei 
188515 der. UT HE 4.50. ’ 
A 2 355 . Krzywinski. 
dern, Pfd. R NE iR IR 
N Ness Gal 80, 200 Mk., [8497] Wegen Aufgabe der Schule 
5 fertige Bezüge, Einſchütten N find Schultiſche, Tafel und Karten 
3 


2,75 Mk., 


— — 


[8611] Die Verlobung ihrer 
Tochter Clara mit dem Ritter⸗ 
A de und Lieutenant der 
eſ. d. Feld.⸗Art.⸗Reg. Nr. 35 
Herrn Alexander von 


und Laken 


[8621] Donnerſtag früh 3 Uhr 
verſchied nach langem, ſchweren 
Leiden mein innigſt geliebter 
Mann, Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, 
der Bauunternehmer 


August Müller? 
im Alter von 71¼ Jahren, was 
tiefbetrübt im Namen der 
Hinterbliebenen anzeigt De 
Grandenz, d. 5. Sept. 1895. 
Rosalie Müller. 
7 Die e findet Sonn⸗ 
tag, Nachm. 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Culmerſtr. 17 b., aus ſtatt. 8 


billig zu verkaufen. 

L. v. Ann, Lehrerin, 
Briefen Wr. ele D 

eee Die Badeanitalt 

Schützenſtr. Nr. 2, nebſt Wohnung und 

Rolle, iſt vom 1. Oktober anderweitig 

zu vermiethen. 

183931 J. Anker, Grauden z. 


zu ſehr billigen Preiſen. 
0 Nur . 


gegen 

Nachnahme. 8635} N 
1 

S8. Neumann N 
RN Grandenz 0 
N 8 Herrenſtraße 8. \ 
Ve FREE 
Ein fait neues, leicht laufendes 


Pueumatik⸗ 


Frantzius auf Sawdin bei 
Leſſen Wpr. beehren fich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Königsberg i. Pr., 
Auguſt 1895. 
Vietor Zimmermann 
und Frau Helene 
gebor. Georgesohn. 


It + 
18495] Bei unſerer Abreiſe nach Süd⸗ 


Ferd. Hansen's 
Flensburger 


Patent- Ofen. 


N 


amerief Tagen en nie | Niederrad “I See een n all Jah. TS 
e nn U 5 N 7 „ 1 1 * . — 4 — * 
RG Jaſtrow u. Dragaß, UN, ; Er mit allen Zu⸗ — nr zu bezieh. Rümpler, Tabakſtr. 31, 1. 
EEE Kr den 4. September 1895. x a behör billig zu . . [8322] Ein möblirtes Zimmer zu 
186591 Hente Morgen 4½ Uhr BR Konrad Gennrich. verkaufen. [82] Otto Röser. — * vermiethen Sberthornerſtr. 6, part. 
verſchied nach kurzem aber Elisabeth Gennrich geb, Braun. r 8 — 18453] 2 auch 3 möbl. Zimmer zu 
ſchweren Leiden mein lieber 85 Bin v Keil LG GL LEG N D vermiethen. N arienwerderſtr. 50 
5 Mann unſer guter Vater und IB * in von meiner Reiſe 7 - ehe 6 u A c —— — 
Großvater, Bruder, Schwager f zurückgelehrt. 12 3 NS Rössel Ostpr. 


und Onkel, der Buchhalter 


Julius Rose 
im 59. Lebensjahre, welches BR 
tiefbetrübt anzeigen. 5 
Grandenz, d. 6. Sept. 1895. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, d. 8., um 5Ya Uhr, von 
der Leichenhalle aus, ſtatt. 


[8504] Ein gr. Laden mit gr. Schau⸗ 

feſtern und Wohnung, am Markt, zu 

jedem Geſchäft neeig, v. 1. Oktbr. ſehr 
billig zu vermiethen. 

7 L. Kühnaſt, Korſchen. 


Schneidemühl. 
[8435] Ein gr. Laden nebſt angrenz, 
Wobnung (am Markt), in dem ſeit 25 
Jahren e. Manufakturwgaren⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wurde, iſt 
ſofort zu vermiethen und zum 1. 
Oktober zu 3 bei A. Naſt, 
Schneidemühl. 


Gnesen. 


In beſter Geſchäftslage Gueſeus ſind 
zwei neuerbante Laden mit großen 
Schaufenſtern, geeignet für einen Büchſen⸗ 
macher und einen Hutmacher, weil dieſe 
Branchen nur je einmal vertreten, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Offerten 
bitte an das Hotel du Nord in 
Gneſen abzugeben. 17759 


77 


Dr. Heynacher, 


4 
1 
N 
Kreisphyſikus. N 


Klavierſunden 8 


wünſcht vom 1. Oktober zu ertheilen 

eine Schülerin der Herren Profeſſoren N 

Klindworth und Barth. Näb. 

u erfragen in der Expedition des] 
eſelligen u. Nr. 7128. 


B29895995638 
86.81. Müller® N 


Tifchlermeifter 
ELBING 


Reiferbahnſtr. 22 


di- und Sunfttüchlerei 54K 8 


4 * 
2 * 


Allein verkauf: 
Graudenz: J. L. Cohn. 
8 Julius Musolff. 
Danzig: Heinrich Aris. 
Elbing: Gebr. Ilgner. [7325] 
Konitz; Emil Herrmann. 
Culm: Walther Smolenske, 
Marienwerder: E. Schaenske. 
Schneidemühl: Louis Ansbach. 


Schleſiſche Zwiebeln 
haltbare, geſunde Waaren, der 3 — 
3 Mk. 75 Pf., verſendet gegen Nachnahme 


18520] Moritz Kaliski, Thorn. 


beim at von Tapeten 


S 


— Ge 


zz HALLO 
GE LE GE DE 0 


+ 7:2 


* 


188657] Heute früh 3 Uhr ent⸗ 

5 Adel janft nach kurzem, aber WW 
chweren Leiden meine liebe 

rau, unſere gute Mutter, 

ante und Schwiegermutter 


Harie Pawelski 


DB geb. Januschewski 
im 44. Lebens fahre. 
Grandenz, den 6. Sept. 1895. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Der tiefbetrübte Gatte. 
Die Beerdigung findet am 

Sonntag, den 8. d. Mts., Nach⸗ 

mittags 1½ Uhr auf dem ev. 

Kirchhofe vom Trauerhauſe Be 

aus ſtatt. : 


7 


K 


viel Geld ersparen willen 
der bestelle die neuesten Muster 


808 
— 


Vereine Er 
Por * 
1° . me} 


der Ostdeutschen Tapeten-Fahrik & 
Gustav Schleising, Brom- 
berg. Dieselben übertreffen an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 
Schönheit alles andere und werden # 
auf Verlangen überallhin franko 
zugesandt. 5 
Vietoria-Tapete! 7 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Kolorit, konkurrenzlos 
im Preise, darf als etwas ganz 
Aussergewöhnliches in keinem # 
Hause fehlen. i 


mit Dampfbetrieb 


Größte Tiſchlerei Oſt⸗ und N 
Weſtpreußens * 
N 


hnelldänpfer 
„Reform“ 


iſt unſtreitig der heſte Kartoffel⸗ 
dämpfer der Gegenwart, in 
Wien mit dem erſten Preiſe, der 
ſilbernen Staatsmedaille aus⸗ 
Padua liefere ich nach allen 

ahnſtationen auf Probe und 
nehme jeden Dämpfer anſtands⸗ 
los zurück, der nichtzufrieden⸗ 
ſtellend arbeitet. Ferner em⸗ 
viehle Kartoffelſortirmaſch., 
Kartoſſelwäſchen, Kartoffel- 
guetſchen billigſt. Man ver⸗ 
lange Preisliſten und Zeugniſſe, 
welche franko zugeſandt werden. 


Emil Hoffmann, 


600 Das e 
Haupt-Ouar tal 
l. Maurergesellen-Brüderschaft 


findet am 22. September ex. ſtatt. 
Einzahlungen werden am 8. u. 15. 
September entgegen genommen. 
Der Vorſtand. 


A ee nch Val 


‚Dunplauer Sleingeidire \ Großes Waldfeſt 


ti Preiſe 
äußerſt billig. 185241 im Frouaun'er Walde 


J. Wollenweher, Neuenburg. | Sonntag, den 8. September 


24 Kernfekte None | „ Anfang 3 Uhr Nachmittags mit 
eiſch gekochte Merk- Konzerten nachfolgendem Tau, wozu 


empfehlen ſichzur ſchuellen, ge⸗ 
diegenen u. geſchmacvollen 
Ausführung von Arbeiten jeden 
Umfanges, von einfachſter bis 
reichſter Durchführung in allen 
Styl⸗ u. Holzarten bei billig⸗ 
ſten Preiſen, und zwar: 
G Bautiſchlerarbeiten 
Thüren, Fenſter, Wandpaneele, 
Holzdecken, Parquet⸗ u. Stab⸗ 
böden⸗Treppen ꝛc. 
Laden⸗ Einrichtungen 
für Die nerſchiedenen Ge chäfts⸗ 
65 ranchen. ; [8629] 
Kunſtmöbel 
einzelne Stücke, ganze Zimmer, 
6 komplette Ausſtattungen. 


[8505] Geſtern Nachmitta 
5½ Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden, unſere innig⸗ 
geliebte, theure Schweſter Bi 
Fräulein x 


A Alberline Bootz. 


Dies zeigen fchmerzerfüllt Be 
allen Verwandten, Freunden u. 
Bekannten hierdurch ergeb. an. 

Bromberg, 4. Sptbr. 1895. 


5 Die trauernden Schweſtern. 


2 


| 
\ 


12 Einri ö ergebenſt einladet 
„die Beerdigung erfolgt in f far eee eee, Maſchinen⸗ Handlung, 8 Fr. Simſon, Gaſtwirth, 
zu S obiens. : 8 Herzau, öffentl. Gebäude ꝛc. Grandenz, Knackwurſt. 1 
ß id |mtonderidkenpeenen. ur 
una ft mit biſchöflicher robation, i. deutſcher 
aan gober erg —— CIE Sterililirte Rindermildh |: selunner enense, tea oder me 
brand, aut. erhalten, Sd 2 Caen den S de 10 Big, van meinem eee eee eee 
yet 0 — — BOESSHRAEDD Jügertabak . er bekannten 18881]. Oberthornerſtr. 19. 
— Blauſtein — H [2239] B. Plehn, Gruppe. 18647] Bin nicht am 9. ſondern am 8. 


12 Kippwagen r I — allein. Wäre vielleicht an dieſem Tage 
ſowie etw. pa 2 — —.— f. Erd⸗ an de 8 en (7341 Hohle Zähne Beſuch oder wenigſtens Brief möglich? 


i „Doch bitt i € 
arbeiten od, Dabeiten deten Beutel lese Mk. franto gegen, Nac- e Banecob 1a ee ee A en 
{Id Brieft unt. Nr. J. R. 7409 in 2 are en 2. 2 Selbftplumbiren mit Künzels 1 ahr ervorrufen. Herzlichen Gruß. 

Exped. des Gejell. melden. „ D a a. W. ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 5 75 
(Das Geſchäft beiteht feit 1878). ausreichend, & 50 Bi. bei Fritz Kyser. Heute 3 Blätter. 


zum Beizen, empfiehlt billigſt die 


Drogen i Handlung an 
Löwen-Apotheke 
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usa Der Geſellige. 


Graudenz, Sonnabend] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. September. 


— Das Reichsgeſetz vom 13. Mai 1870 wegen n 
1 


der Doppelbeſteuerung bezieht ſich, nach einem Urthe 


des Reichsgerichts vom 4. April 1895, nur auf die direkte 
Staatsſteuer, nicht aber auf die Gemeindeſteuer. Mag auch 
innerhalb eines Bundesſtaats Vorſorge dafür getroffen worden 
ſein, daß im Verhältniß einer Gemeinde zu einer anderen eine 
Doppelbeſteuerung auch bezüglich der Gemeindeſteuer aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, ſo ſteht doch nichts im Wege, den Ange⸗ 
hörigen eines anderen Bundesſtaats unter den erforderlichen 
Vorausſetzungen zu einer inländiſchen Gemeindeſteuer ſelbſt dann 
heranzuziehen, wenn er die nämlichen Objekte bereits in ſeinem 


Heimathsort verſteuert. 


— In der letzten geit ſind folgende Raiffe ie 

inde, 
Kr. Flatow, Vereins⸗Vorſteher Herr Gutspächter Wehle⸗Blugowo, 
Vorſitzender des Aufſichtsrathes Herr Gutsbeſitzer Pauly⸗Roſen⸗ 
Flatow, Vereins⸗Vorſteher Herr Guts⸗ 
beſitzer Hahlweg⸗Dollnik, Vorſitzender des Aufſichtsrathes Herr 
Gutsbeſitzer Roggenbau⸗Auguſtowo; in Neudörfchen⸗Gr. 
Tromn au, Kr. Marienwerder, Vereins⸗Vorſteher Herr See⸗ 
Pfarrer 

amrowski⸗Gr. Tromnau. — Dem Raiffeiſenſchen Reviſions⸗ 
Verbande (Generalanwaltſchaft zu Neuwied) hat ſich die 
Elbinger Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft angeſchloſſen. 
— Außerden wurden Unterverbände gegründet in den Kreiſen 
Zu Unterverbands⸗ 
Herr Pfarrer 
Dedlow⸗ Neu⸗Barkoſchin, Danzig Höhe Herr Pfarrer Bieler⸗ 


Darlehnskaſſen⸗Vereine gegründet worden: in 


berg; in Glubezyn, Kr. 


Aufſichtsrathsvorſitzender 


Jale r⸗Ottlotſchen, Herr 


Berent, Danzig Höhe und Strasburg. 
direktoren wurden gewählt für die Kreiſe Berent 


Jenkau, Strasburg Herr Pfarrer Habicht⸗Bobrau. 


— Durch Selbſtentzündung von gähren dem Heu 
entſtanden. 
Herr Landgerichtsrath Profeſſor Dr. Medem in Greifswald, 
zur Zeit in Eberswalde, hat hierüber Unterſuchungen angeſtellt 
Mit Rück⸗ 
licht auf die Periode möglicher Heu⸗Selbſtentzündungen (bis Ende 
edem nun die Landwirthe um ſchleunige 
Mittheilung von ſolchen Vorkommniſſen und um Ueberſendung 
von gährendem Heu (auch Schimmelſtellen im Hen mit wahr⸗ 
genommener Erwärmung ſind nicht ohne Intereſſe) an ihn oder 
Löffler ⸗ Greifswald, 
bakteriologiſches Inſtitut, und Geheimrath Dr. Ferd. Cohn⸗ 
Die Heuproben werden 


find erfahrungsmäßig ſchon öfter Feuersbrünſte 


und die Ergebniſſe in einer Broſchüre niedergelegt. 


Dezember) bittet Herr 


an die Herren Profeſſor Dr. 
Breslau, pflanzenphyſiologiſches Inſtitut. 
in Mengen von etwa 5 Kilogramm gewünſcht. 

— Dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins 
in Lauenburg i. P. iſt die Erlaubniß ertheilt worden, zum 
Beſten ſeines dortigen Kinderheims eine öffentliche Ausſpielu ng 
von goldenen und ſilbernen Gegenſtänden zu veranſtalten und 
220000 Looſe zu je 1 Mk. in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Brandenburg, ſowie im Stadtkreiſe Berlin zu 
vertreiben. 

— Der in den Kalendern auf den 29. September 1896 
angegebene Vieh⸗ und Pferdemarkt zu Allenſtein iſt auf 
den 15. September 1896 verlegt worden. 

— ee Heeſemann, Oberſtlt. a. D., zul. 
Komm. des Landw. Bez. Perleberg, u. Erth. der Erl. zum fern. 


Trag. der Unif, des Gren. Regts. Nr. 9, in die Kategorie der 


m. Bent. verabſch. Offiziere zurückverſetzt, Timm, Major von 
der 5. Gend. Brig., m. Penſ. u. der Unif. des Füſ. Regts. Nr. 
37 der Abſchied bewilligt. Kluth, Sek. Lt. von der Reſ. des 
Inf. Regt. Nr. 128, Pfeiffer, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. 
des Landw. Bez. Stettin, Pietſchmann, Sek. Lt. von der Inf. 
1. Aufgeb. des Landw. Bez. Bromberg, v. Hartmann, Pr. 
1 von der Feldart. 2. Aufgeb. deſſel. Landw. Bez. der Abſchied 
ewilligt. 

— Dem Oberregierungsrath Greinert zu Königsberg iſt 
5 Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkrenz zweiter Klaſſe ver⸗ 
iehem, 

— Der Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn iſt für die 


Zeit vom 20. September bis zum 12. Oktober beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich 


t Uhſe in Kolmar j. P. iſt in die 


in Culmſee vertreten. 
— Der Kreis ⸗Thierar 
Kreis Thierarztſtelle des Kreiſes Schroda verſetzt. 


— [Erledigte Schulſtelle] In Schwente, 


ernannt. Der Gerichtsſchreiber Henſel in Löban iſt als 
Gerichtskaſſenkontroleur an das Amtsgericht in Schwetz verſetzt. 
Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrages Mack in Löbau iſt zum 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher ernannt. 


— [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Th riſto⸗ 
leit, komm. Waldwärter zu Büſterwald (Reg.⸗Bezirk Königsberg), 
endgiltig angeſtellt; Gu mann, Förſter zu Galow, Ober⸗ 
förjteret Neu⸗Stettin, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

— Dem Forſtaufſeher Blümner iſt unter Ernennung zum 
Förſter die bisher von ihm kommiſſariſch verwaltete Förſterſtelle 

u Hammer in der Oberförſterei Hagen endgültig übertragen. 
Dem Forſtaufſeher Schnelle, bisher in der Oberförſterei 
Königsbruch, iſt unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle 
zu Olſchini, in der Oberförſterei Gildon endgültig übertragen. 

— Dem Kaufmann Jakob Herrmann in Pr. Friedland iſt 
die Verwaltung der daſelbſt errichteten Stempelverkaufsſtelle 
widerruflich übertragen worden. 


* Gruppe, 6. September. Nachdem am Mittwoch die Be⸗ 
ſichtigung der beiden Infanterie-Regimenter Nr. 18 und 44 durch 
den kommandirenden General Lentze ſtattgefunden hatte, fuhren 
die Regimenter heute mittels Extrazuges nach dem Manöver⸗ 
gelände bei Stolp. 


Warlubien, 5. September. Heute Vormittag nach ber 
endigtem Schulunterricht ertrank in einem Waſſerloch beim 
Baden der zwölfjährige Sohn des Käthners Dittmann 
von hier. — Geſtern wurde pon dem hieſigen Gendarmen ein 
etwa 15 jähriger Menſch feſtgenommen, der ſich Lew Rach⸗ 
mann nennt, aus Lomza in Galizien gebürtig fein will und 
mit Vorliebe die Pfarrhäuſer und wohlhabende Familien auf⸗ 
ſucht, wo er vorgiebt, er ſei Jude, wolle aber Chriſt werden 
— je nach Umſtänden katholiſch oder evangeliſch — und werde 
deshalb von ſeinen Angehörigen und Glaubensgenoſſen verfolgt. 
Hier fand er um ſo mehr Glauben, als er eine Beſcheinigung 
vom Amtsvorſtande und ein Empfehlungsſchreiben des Herrn 
Pfarrers aus Gruppe vorlegte. Zufälliger Weiſe hatte der hieſige 
Poſtverwalter Herr W. an demſelben Tage den katholiſchen 
Pfarrer in Gr. Sibſau beſucht, wo der ſonderbare „Konvertit“ 
katholiſch getauft zu werden wünſchte, ſich aber mit dem erhaltenen 
Geldgeſchent zufrieden gab, welches, wie durch Nachforſchungen 
ermittelt wurde, mit zwei älteren anſcheinend jüdiſchen Männern 
im Kruge getheilt wurde. Hiervon machte Herr W. der hieſigen 
Polizeibehörde Mittheilung, infolgedeſſen die Feſtnahme des 
Schwindlers erfolgte. 

u Culm, 5. September. Herr Bäckereibeſitzer Scheid ler 
hat ſein in der Friedrichſtraße belegenes Grundſtück für 27000 
Mk. an Herrn Väckermeiſter Gerbis aus Marienwerder ver⸗ 


Kreis 
Flatow, allein, (Kreisſchulinſpektor Bennewitz⸗Flatow), evangel. 

— Der Gerichtskaſſenkontroleur Byoezkowski in Danzig 
iſt zum Gerichtskaſſenrendanten bei dem Amtsgericht in Schwetz 


kauft. — Die Grummeternte iſt zum größten Theil beendet; 


ſie fällt im allgemeinen wenig befriedigend aus. 


Culmſee, 4. September. Der Sohn des Beſitzers B. in 
Bruchnowo wollte geſtern nach einem Habicht ſchießen. Da 
ſich das Gewehr nicht entlud, wollte er es unterſuchen, dabei 
ging der Schuß los, und die Ladung traf einen in der Nähe 
ſtehenden Knaben, der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald 
darauf ſtarb. Heute wurde B. verhaftet. 

Bei dem Sedanfeſte fiel ein vierjähriger Knabe in der Nähe 
des Feſtplatzes in einen ziemlich tiefen Graben und wäre er⸗ 
trunken, wenn nicht noch rechtzeitig der Schueidermeiſter Glazit 
ihn gerettet hätte. — Die am Markte wohnende Wittwe 
Przybyszewska hat am Sedantage dem bei ihr wohnenden 
Kaufmann Engel verboten, deutſche Fahnen an ihrem 
Hauſe anzubringen. 

Thorn, 5. September. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt. 

Vor der Strafkammer hatte ſich der mehrmals beſtrafte 
Schornſteinfegergeſelle Max Schulz aus Brieſen zu verantworten. 
Er war während der Monate Auguft bis Oktober v. Js. bei 
dem Schornſteinfegermeiſter Lemke zu Brieſen in Stellung. 
Dieſe Stellung gab er plötzlich auf und trieb ſich umher. Seinen 
Lebensunterhalt wußte er dadurch zu friſten, daß er von einer 
Menge Kunden ſeines früheren Meiſters Forderungen für 
Schornſteinfegerarbeiten unter der unrichtigenAngabe einzog, daß er 
zur Einziehung dieſer Forderungen von ſeinem Meiſter beauftragt ſei. 
Einem Theil der Kunden händigte er auf Verlangen auch 
Quittungen aus, die von ihm gefälſcht waren. Er wurde zu 
drei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von vier Jahren, Stellung unter Polizeiauſſicht 
und zu einer Geldſtrafe von 1200 Mk., im Unvermögensfalle zu 
noch zwei Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

* Poln. Brzozie, 4. September. Das 25jährige Jubiläum 
der Ereigniſſe von 1870 wurde hier heute mit der Eröffnung 
des erſten Wochenmarktes feſtlich begangen. Nach dem 
Gottesdienſt bewegte ſich der Feſtzug durch die mit Ehrenpforten, 
Fahnen und Fähnchen reich geſchmückte Hauptſtraße des Orts 
und machte vor der Wohnung des Gemeindevorſtehers Halt. 
Nachdem die Muſik eine Strophe des Chorals „Großer Gott, 
wir loben Dich“ geſpielt hatte, hielt der Gemeindevorſteher 
Kramer eine Anſprache, erklärte den Markt für eröffnet und 
brachte darauf ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die 
Nationalhymne geſungen wurde. Unter den Klängen der Muſik 
wurde flott gehandelt und der Markt, der beſonders von Kauf⸗ 
luſtigen ſtark beſucht war, faſt gänzlich geräumt. Unter anderen 
Kaufleuten hatte ja auch der Vertreter einer größeren Ge- 
treidefirma, welcher hier eine Aufkaufsſtelle mit Speicher 
einzurichten beabſichtigt, eingefunden. Ein Volksball beſchloß 
die Feier. 1 

A Oſche, 5. September. Die Kunſtwieſen in der 
Tucheler Heide haben in den letzten Jahren bedeutend an Aus» 
dehnung gewonnen. Durch Berieſelung ſind zur Zeit 1236 Hektar 
nutzbar. Das Anlagekapital beträgt dafür 2751800 Mr. Der 
jährliche Ertrag erreicht etwa 4045000 Mk. In den Revieren 
Hagenort, Wildungen und Königswieſe find gegenwärtig aus⸗ 
gedehnte Rimpauiſche Moordamm⸗Kulturen in der Ausführung. 
Hier wird eine höhere Verzinſung des Kapitals als bei den 
Rieſelwieſen erwartet. 


Schwetz, 5. September. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Kießner fand hier heute für die Lehrer 
des Schulaufſichtsbezirks 1 die diesjährige Kreis lehrer 
konferenz ſtatt. Herr Wallentin⸗Schwetz hielt einen Vor⸗ 
trag über den geographiſchen Unterricht in der Volksſchule, Hale 
Lucks⸗Schwekatowo behandelte mit Kindern der Mittelſchule 
die Niederlande. An die Konferenz ſchloß ſich ein Schauturnen 
der Stadtſchüler, worauf ein gemeinſames Mittageſſen der 
Konferenztheilnehmer ftattfaud. — In der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik werden gegenwärtig Verſuche angeſtellt, die Anſtalt mit 
elektriſchem Lichte zu erleuchten; beim Beginn der nächſten 
Kampagne wird die Einrichtung wahrſcheinlich ſchon fertig ſein. 


rt Karthaus, 5. September. In einer Privatklage⸗ 
ſache hatte der Beklagte dem Privatkläger einen Vergleichs⸗ 
vorſchlag gemacht, auf welchen letzterer nur unter der Be⸗ 
dingung eingehen wollte, wenn Beklagter als Sühne für 
die ganz geringfügige Beleidigung ein Feſtgelage, verbunden 
mit einem Tanz vergnügen, für ſämmtliche Betheiligten und 
die Zeugen der Prozeſſes ausrichte. Hierauf ging der Beklagte 
ſelbſtverſtändlich nicht ein, und zog es vor, den Termin vor dem 
Schöffengericht wahrzunehmen, wo er mit einer geringen 
Geldſtrafe wegkam. 


Zoppot, 5. September. Das Heranwachſen unſeres 
Badeortes zum Weltbade lockt leider auch unſaubere Elemente 
herbei. So machte dieſer Tage eine Hochſtaplerin unter der 
Maske einer vornehmen Dame den Ort unſicher. In den Logir⸗ 
zimmern des Hotels trat ſie unangemeldet vor die Gäſte und 
verlangte ſehr energiſch und unter Vorſpiegelungen aller Art 
Geld, was ihr in einigen Fällen auch gewährt wurde. Es hat 
ſich auf ſie auch der Verdacht gelenkt, daß ſie einige unaufgeklärt 
gebliebene Zimmerdiebſtähle an Geld und Schmuck verübt habe. 
Noch iſt ſie nicht abgefaßt. 

Königsberg, 5. September. Die jüngſt geſtorbene Gattin 
des Inhabers der Rhederfirma Markus Cohn und Sohn, Frau 
Stadtrath Leo, hatte auf ihrem Krankenbette den Wunſch 
geäußert, daß im Falle ihres Ablebens ihre Leiche verbrannt 
werde. Zu dieſem Zweck iſt dieſer Tage die Leiche nach Gotha 
gebracht worden.) 


G Königsberg, 5. September. Einige hieſige Großſchlächter 
haben ſich Berliner Fleiſchergeſellen kommen laſſen, um 
durch dieſe das Schlachten des Viehes und die Behandlung des 
Fleiſches, den geſteigerten großſtädtiſchen Anſprüchen gemäß, auf 
dem neuen kommunalen Schlacht⸗ und Viehhof nach Berliner 
Art einführen zu laſſen. — Anfangs dieſer Woche paſſirten den 
hieſigen Oſtbahnhof in ſechs Waggons etwa hundert littauiſche 
Füllen, von denen ein Waggon für Weſtpreußen, zwei für 
Sachſen und drei für Mecklenburg beſtimmt waren. Sämmtliche 
Füllen waren von größeren Beſitzern der Gegenden bei Tilſit, 
Kankehmen, Ragnit und Memel angekauft worden. Auch 
in der Labiauer Gegend fanden anſehnliche Ankäufe ſtatt, es 
paſſirten von dort zwei Waggonladungen auf der Durchfahrt 
nach Berlin. — Zum Vertreter des erkrankten Landes- 
hauptmanns v. Stockhauſen iſt der erſte Laudesrath Herr 

riebel ernannt. — Wie wir hören, ſoll man dem Die be, der 
kürzlich auf der Ausſtellung geſtohlenen Juwelen und 
Uhren auf der Spur ſein; er ſoll aus Inſterburg ſtammen. 

Königsberg, 5. September. In der auf dem Aus’ 
ſtellungsplatz errichteten Baracke des Vaterländiſchen 
Frauenvereins iſt ſeit dem Eröffnungstage faſt 300 Kranken 
die erſte Hilfe zu Theil geworden. Die meiſten Krankheits⸗ 
fälle waren Inſektenſtiche, Ohnmacht und Schnittwunden, doch 
kamen auch recht ſchwere Fälle vor. Allein im Monat Auguſt 
hat die Schweſter an 70 Perſonen ihren Samariterdienſt aus⸗ 
geübt. Der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, Decernent 
in der Abtheilung für Gewerbeweſen, Herr Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Lüders, ſtattete geſtern der Ausſtellung einen 
längeren Beſuch ab. — Im Feſtſaale der Ausſtellung wird der 
als Autorität auf waſſertechniſchem Gebiete bekannte Rektor der 
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techniſchen Hochſchule zu Aachen, Profeſſor Intze, am 16. September 
einen Vortrag über die Ausnutzung der in Oſtpreußen, ins⸗ 
beſondere auch am geplanten maſuriſchen Schifffahrtskanal 
vorhandenen Waſſerkräfte halten. . 

Allenſtein, 5. September. Die Hopfenpflücke auf den 
Gütern der Umgegend iſt in vollem Gange. Die Hopfenernte 
verſpricht in dieſem Jahre im allgemeinen ſehr lohnend aus⸗ 
zufallen. 


Bartenſtein, 5. September. Die noch jugendlichen Knechte 
Heinrich Kueßner und Hermann Hempel aus Szemblonen 
bei Muldszen beraubten die Schweſter des K. um ihre mehrere 
Hundert Mark betragenden Erſparniſſe und machten ſich bei 
Nacht und Nebel nach Berlin auf. Dort muß es ihnen jedoch 
ſchnell unheimlich geworden ſein, denn K. machte ſich mit dem 
Reſte des Geſtohlenen nach wenigen Stunden auf den Rückweg 
nach der Heimath, und zwar zu Fuß. Sein Genoſſe wanderte 
weiter, bis er in Schleswig⸗Holſtein feſtgenommen wurde. 

s Aus Maſuren, 5. September. In dieſem Jahr liefern 
die maſuriſchen Wälder eine reiche Ausbeute au Tannen⸗ und 
Kiefernzapfen. Die Zapfen werden von der ärmeren Be⸗ 
völkerung eifrig geſammelt und an Händler verkauft, welche die 
Zapfen an die beiden in Maſuren beſtehenden fiskaliſchen Darr⸗ 
anſtalten, Puppen und Nudezanny, veräußern. Der Preis ſtellt 
fh in dieſem Jahr für 1 Scheffel Zapfen auf 1—1,40 Mark. Da 

ie beiden Darranftalten oft den Bedarf an Samen für die vielen 

Schutzreviere nicht decken können, ſo beabſichtigt der Forſtfiskus 
en Jahre eine neue Darranftalt für Maſuren zu er» 
richten. 

* Juſterburg, 4. September. Herr v. Huene, der neu 
ernannte Präſident der preußiſchen Zentraldarlehnskaſſe, ſtattete 
heute dem te ländlichen Wirthſchaftsverein einen Beſuch ab, 
um den Geſchäftsbetrieb kennen zu lernen. 

* Juſterburg, 5. September. Die littauiſche Gau⸗ 
lehrerverſammlung findet hier am 5. Oktober ſtatt. Vom 
Kreislehrerverein Inſterburg iſt folgender Antrag eingegangen: 
„Die Gauverſammlung tagt nur alle zwei Jahre, yümlich dann, 
wenn eine Provinziallehrerverſammlung nicht ſtattſihet.“ 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 5. September. Heute fand 
die feierliche Weihe der neu erbauten Kirche zu Gr. 
Warningken durch Herrn Generalſuperintendenten Braun ftatt, 
Es iſt dies im Kreiſe bereits die zweite Kirchweihe für dieſes 
Jahr. Für die nächſten Jahre iſt noch die Neugründung einer 
Kirche zu Gr. Schorellen geplant, zu welcher von den Kirchſpielen 
Pillkallen, Kuſſen, Rautenberg und Lasdehnen Theile abgezweigt 
werden ſollen. 


Bromberg, 5. September. Die geſtern abgehaltene Reife⸗ 
prüfung am hieſigen Gymnaſium haben die Oberprimaner Goede 
und Picht von hier, ſowie Tapper aus Kaiſersfelde beſtanden. 

Der bei dem Untergang des Torpedoboots 8 41 ums 
Leben gekommene Matroſe Johann Bruckwitzki iſt der Sohn 
des Arbeiters J. Bruckwitzkti aus Klein-Bartelſee. 

Krone a. Br., 4. September. Auf Grund einer Regierungs- 
verfügung werden fortan im hieſigen Schulaufſichtsbezirk ſtatt 
der bisher viermal im Jahre abgehaltenen Bezirkslehrer⸗ 
konferenzen nur zwei ſolcher Konferenzen ſtattfinden. Die 
für den 10 d. Mts. geplante Konferenz iſt deshalb von dem 
Kreisſchulinſpektor auf den 11. November verlegt worden. 

Schulitz, 5. September. Dieſer Tage brannte in Get ay 
die Scheune und das Wohnhaus des Beſitzers Jabs nieder. 
Alle Futtervorräthe wurden ein Raub der Flammen, auch 11 
Ferkel find verbrannt. 

Poſen, 5. September. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Direktors Rad omski tagte geſtern in der Provinzial⸗Taub⸗ 
ftummen-Anftalt der Vorſtand des Taub ſtummen Unter⸗ 
ſtützungsvereins. Nach dem erſtatteten Bericht betrug die 
Einnahme im abgelaufenen Jahre 117 Mk. 69 Pf. und das 
Vermögen des Vereins 1636 Mk. 38 Pfg. Mit der Art der 
geleiſteten Unterſtützungen hat man die beſten Erfahrungen 
gemacht. Auch hat ſich die vom Anſtaltsdirektor getroffene Ein⸗ 
richtung, den Arbeit ſuchenden, unbemittelten taubſtummen 
Perſonen Nachtlager und Verpflegung, ſowie thunlichſt Nachweis 
von Arbeit zutheil werden zu laſſen, gut bewährt. 

Eine Verſammlung katholiſcher Organiſten fand 
geſtern hier ſtatt. Es wurde über die Förderung der katholiſchen 
Kirchenmuſik und des Geſanges berathen und die Gründung 
einer Sterbekaſſe für katholiſche Organiſten beſchloſſen. 


Poſen, 5. September. Der Handelsminiſter Freiherr 
v. Berlepſch wird am 12. September die hieſige Ausſtellung 
beſuchen. Heute beſichtigte der vortragende Rath im Handels- 
miniſterium Lüders die Ausſtellung. 


Gneſen, 4. September. Der Riemer V. v. Trampezynski 
in Kletzto war vom hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung 
eines Kindes zum Tode verurtheilt worden. Er richtete 
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer und iſt nunmehr zu leben s⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt worden. 

+ Oſtrowo, 5. September. In dieſer Woche haben ruch⸗ 
loſe Hände auf dem jüdiſchen Friedhöfe in unjerer 
Nachbarſtadt Grabow zehn Leichenſteine aus den Gräbern 

eriſſen und theilweiſe zerſchmettert. Die Gemeinde hat auf die 
rgreifung der Thäter 100 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

Opalenitza (Pro. Poſen), 4. September. Am. 1. d. M. 
feierte Herr Kettler, der Direktor der größten deutſchen Zucker⸗ 
fabrik, ſein 25 jähriges Dirigenten⸗Jubiläum. Am Abend vorher 
brachten ihm die Arbeiter einen Fackelzug, an welchem ſich auch 
Arbeiter der Halle'ſchen Maſchinenfabrik, der Maſchinenfabrik 
Paulus⸗Poſen und die Bauhandwerker von Hoene-Birnbaum be⸗ 
theiligten. Am nächſten Tage überreichten die Beamten der 
Fabrik Herrn K. einen koſtbaren Kelch. Später fand zu Ehren 
des Herrn K. ein Feſteſſen ſtatt. 


Samotſchin, 4. September. Die Knechte Gnieſe und 
Kienitz aus Joſephsruh geriethen vor einigen Tagen auf der 
Wieſe beim Heuernten in Streit. Gnieſe ergriff in ſeiner Wuth 
die in ſeiner Nähe ſtehende Senſe und hieb dem Kienitz mit 
der Schneide ſo gegen das linke Bein, daß die Fleiſchtheile und 
Sehnen durchſchnitten wurden. — Da die Rothlaufſeuche, 
Schweineſeuche und Schweinepeſt in unferer Stadt und 
Umgegend ſtark aufgetreten iſt, ſo iſt der Auftrieb von Schweinen 
auf dem hieſigen Wochenmarkt verboten; auch die in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Stadt liegenden Ortſchaften ſind gegen 
den Auf⸗ reſp,. Durchtrieb und gegen die Ein⸗ und Ausfuhr don 
Schweinen polizeilich geſperrt worden. 

Wronke, 5. September. Der Staat hat von einem Kloſter⸗ 
gute bei Wronke 20000 Morgen Wald gekauft. Dieſer Wald 
wird in drei Schutzbezirke getheilt, welche von drei Königl. 
Förſtern verwaltet werden ſollen. — Ein Gaſtwirth in 
Opalenitza hat am Sedantage über dem Eingange ſeines Gaſt⸗ 
hofes ein Transparent in polniſcher Sprache angebracht, 
welches in deutſcher Ueberſetzung lautete: „Hoch lebe der 
deutſche Kaiſer Wilhelm der Zweite.“ 


Pudewitz, 5. September. Der Kon ſum⸗Verein hat 
geſtern beſchloſſen, das Rieß ' ſche Haus für 50000 Mk. und 
das Waarenlager für 25000 Mk. zu erwerben, um ein 
„Deutſches Kaufhaus“ zu gründen. Es wird ein Aktien⸗ 
Unternehmen ſein. N 

— — 


Berſchiedenes. 


— Ein furchtbarer Wirbelſturm hat dieſer Tage alle 
Schiffe im japaniſchen Hafen von Kuchinotſu an den Küſten⸗ 
ziffen zerſchellt. 36 Fahrzeuge find gänzlich vernichtet, alle 
Mannſchaften derſelben ertrunken. Die Stadt iſt fait 

jänzlich zerſtört und der Verluſt an Menſchenleben enorm. — 

10 der Arovinz Gifu haben Ueberſchwemmungen 618 Dörfer 

r und viel Eigenthum beſchädigt; 20 Perſonen 
ertranken. 


— [Eine Ballonfahrt über bie ruſſiſch⸗öſterreichiſche 


Grenze.] Die Fahrt, welche, wie ſ. Zt. berichtet, drei 
ruſſiſche Luft ſchiffer unternahmen, ſchildert einer der Theil⸗ 
nehmer im Warſchawskij Dnewnik: „Der Aufſtieg wurde am 
18. Auguſt um halb 10 Uhr früh aus der Feſtung Jwangorod 
(Ruſſiſch⸗Polen) vorgenommen. Nachdem der Ballon eine be⸗ 
deutende Höhe erreicht hatte, nahm er die Richtung Süd⸗Süd⸗ 
Oſt. Hierauf flog er direkt gegen Süden. Um etwa 2 Uhr 
‚Mittags gerieth der Ballon in dichte Wolken. Nach einer Weile 
bemerkten die Luftſchiffer im Weſten einen ziemlich großen Fluß 
unter ſich, welchen ſie für den Weichſelfluß hielten. Sie 
glaubten daher, ſich noch über ruſſiſchem Gebiet zu befinden. Da 
ſedoch die weiteren Beobachtungen die Unrichtigkeit dieſer Annahme 
ergaben, beſchloſſen ſie, obwohl ſie noch Ballaſt genug beſaßen, ſich 
niederzulaſſen. Das Niederſinken des Ballons erfolgte um 5 Uhr 
20 Minuten Nachmittags unweit der Jaroslau⸗Linbaczower 
Eiſenbahn in der Nähe des Dorfes Korzenica in Galizien. 
Die Einwohner dieſes Ortes halfen den Schiffern, den Ballon 
feſtzuhalten und zuſammenzulegen, und der ebenfalls anweſende 
Förſter des Grafen Zamojski lud die Schiffer in feine Wohnung 
zum Abendeſſen ein. Dieſe Einladung wurde angenommen. 
Indeſſen wurde über das Landen des Ballons an den Chef der 
Eiſenbahnſtation Nowogreblja berichtet, der um zwölf Uhr Nachts 
im Hauſe des Förſters in Begleitung eines Gendarmen erſchien 
und den Luftſchiffern erklärte, daß er ſie ſo lange zurückhalten 
müſſe, bis er Inſtruktion höherenorts erhalten haben werde. 
Der gaſtfreundliche Hausherr erwiderte, er werde nicht zulaſſen, 
daß Gäſte in ſeinem Hauſe verhaftet würden; die Luftſchiffer 
legten ſich jedoch ins Mittel, indem ſie den Hausherrn er⸗ 
ſuchten, den Stationschef und den Gendarmen nicht an der 
Erfüllung ihrer Pflicht zu hindern, und ſich ihnen ſelbſt 
zur Verfügung ſtellten. Der Stationschef, der Gendarm und 
die drei Luftſchiffer beſtiegen nun eine Draiſine und fuhren auf 
ihr nach der Station Nowogreblja. Am nächſten Tage wurden 
die Luftſchiffer auf der Eiſenbahn nach Jaroslan gebracht und 
vor den dortigen Bezirkshauptmann geführt, der ſie ſehr freund⸗ 
lich empfing und ſie um Entſchuldigung bat, ſie ſo lange zurück⸗ 
halten zu müſſen, bis er vom Statthalter, der ſich damals in 

ſchl befand, die Entſcheidung auf telegraphiſchem Wege erhalten 
aben werde. Mittwoch den 21. Auguſt nach Mitternacht kam 
die Antwort an und ſie lautete dahin, daß die Luftſchiffer un⸗ 
verzüglich in Freiheit zu ſetzen ſeien. In Geſellſchaft eines 
Offiziers des Generalſtabes reiſten ſie nun nach Krakau. Am 
nächſten Tage reiſten ſie in Geſellſchaft deſſelben Offiziers nach 
Granica. Hier erfuhren ſie zu ihrer nicht geringen Ueber⸗ 
raſchung, daß der Ballon nicht eher über die Grenze durchgelaſſen 
werde, bis für ihn ein Einfuhrzoll von etwa 8000 Rubeln 
entrichtet ſein werde. In Anbetracht dieſer Sachlage ließen die 
Luftſchiffer den Ballon im Granicaer (ruſſiſchen) Zollamte 
zurück und fuhren ohne den Ballon weiter. 


— Eine Sedanfeier mit Schrecken hat am Sonntag in 
Mühlberg bei Erfurt ſtattgefunden. In dem im erſten Stock⸗ 
werke des Gemeindegaſthauſes belegenen Tanzſaale war für die 
Schulkinder ein Tanz veranſtaltet. Etwa 150 Frauen und Kinder 
befanden ſich im Saale. Plötzlich ertönte der Schreckens ruf: 
„Feuer!“ Alle Theilnehmer drängten nach der hinteren Saal⸗ 
treppe zu. Die Aufforderungen der Lehrer, Beſonnenheit zu 
bewahren, verhallten. Einer derſelben, Herr Kantor Mänz, 
wurde gegen das Treppengeländer geſtoßen. Dieſes gab nach, 
und er fiel auf einen Menſchenknäuel. Sechs beherzte Männer 
faßten zu und zogen etwa zwanzig bewußtloſe Kinder 


und Frauen hervor. Sie mußten ſämmtlich dem Erſtickungs⸗ 
tode nahe geweſen ſein, denn cher Geſichter waren vollſtändig 
blau. Die 10 Jahre alte Thereſe Walther konnte nur als 
Leiche hervorgezogen werden, ihre Bruſt war durch einen 
Fußtritt eingedrückt. Viele ältere und junge Perſonen 
trugen erhebliche Verletzungen davon. Als der hohe Thurm der 
Schänke brannte, war an ein Retten deſſelben nicht mehr zu 
denken. Die Uhrglocke ſchmolz und 3 d mitſammt dem Thurm⸗ 
knopfe hinab. Das Feuer iſt durch einen 10 jährigen Knaben, 
welcher mit Windſtreichhölzern ſpielte, verurſacht worden. 


— [Vom Attentat auf Rothſchild.] Die Pariſer Polizei 
hat bis jetzt nur ſoviel ermitteln können, daß der explodirbare 
Brief in Paris im Poſtbureau der Rue Blomet (15. Bezirk am 
Vormittag des 23. Auguſt zwiſchen 9,45 und 12,45 aufgegeben 
iſt. Der Poſtbeamte, der die dort aufgegebenen Briefe abſtempelt, 
gab eine genaue Beſchreibung des Briefes, welche mit derjenigen 
des Giodkowitz übereinſtimmte. 

— Bei der Preis vert heilung der deutſch⸗nordiſchen 
Ausſtellung in Lübeck wurden am Mittwoch goldene 
Staatsmedaillen zuerkannt: 1) dem Weſt fäl iſchen Kohlen⸗ 
ſyndikat in Eſſen für beſonders hervorragende Leiſtungen im 
Wettbewerb für den nordiſchen Handelsverkehr; 2) Poſſehls 
Patent Hufnägel⸗ und Senſenwerken in Wileiskaja und 
Petersburg für beſonders hervorragende Geſammtleiſtung; 
3) den Ullersdorfer Werken ebenfalls für beſonders hervor⸗ 
ragende Geſammtleiſtung; 4) den deutſch⸗öſterreichiſchen Mannes⸗ 
mann⸗Röhrenwerken in Düſſeldorf für beſonders her⸗ 
vorragende Erzeugniſſe des Schrägwalzverfahrens. Außerdem 
kamen 20 ſilberne Staatsmedaillen, ſowie 3 goldene und 23 
ſilberne Medaillen der Handelskammer zur Vertheilung. Den 
Ehrenpreis der Kaiſerin Friedrich erhielt die Mädchen⸗ 
Gewerbeſchule in Hamburg. Ferner wurden 8 Ehrenßpreiſe, 
344 goldene, 524 ſilberne und 405 bronzene Medaillen verliehen. 

— [Salon⸗Grobheit.] „. . . Mein Fräulein, dieſen Ge⸗ 
danken trage ich ſchon Monate lang in meinem Kopfe herum!“ 
„Ach, wie muß ſich der Arme darin ſo ganz ohne Geſellſchaft 
gelangweilt haben!“ 

— [Beim Stat] „Da hab' ich ſchon wieder die Hand 
voll Eicheln.“ — „Die branchen Sie ja auch für das Schwein, 
das Sie haben.“ 


Wahrheit iſt das leichteſte Spiel von allen; 

Stelle dich ſelber dar, 

Und du läufſt nie Gefahr, 

Aus deiner Rolle zu fallen. Rückert. 
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Thorn, 5. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weizen in Folge auswärtiger flauer Berichte niedriger 
128 Pfd. hellbunt 125 Mk., 130 Pfd. 128 Mk. 133-34 Pfd. be 
132 Mk. — Roggen Tan 125.20 Pfd. 102-103 ME — Gerſte 
nur feine Qualität begehrt, feine Brauwgare 120-25 Mk., feinſte 
über Notiz, Mittelwaare 110⸗16 Mk. — Hafer gute reine Quali⸗ 


tät 110⸗114 Mark. 
Bromberg, 5. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 120 bis 
134 Mk., Geinfter über Notiz — Bagger je nach Qualität 95 bis 
104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., 91 Braugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
wagre 105—115 Mk. Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110—120 Mk., neuer 100—112 Mk. — Spiritus 
70er 34,00 Mk. 

Neutomiſchel, 4. September. Auch im abgelaufenen 
Berleptsabfenitte war die 8858 en für die Pflanze außer⸗ 
ordentlich günſtig. Die Pflücke des Frühhopfens iſt ſchon weit vor⸗ 
geſchritten. Spathopfen iſt dieſer Tage — allerdings ganz ver⸗ 
einzelt — gepflückt worden und die allgemeine Pflücke des Spät⸗ 
hopfens dürfte im Laufe der nächſten Woche beginnen. Beſchaffen⸗ 
beit und Farbe des diesjährigen Hopfens find durchweg ſehr gut, 
doch dürfte wenig mehr als eine Mittelernte erzielt werden. Die 


Tendenz iſt feſt un 
Banıe nicht erledigt werden. be 
ſteigert ſich der Bedarf täglich, aber die E 
noch wenig von Vorverkäufen wiſſen. Die rungen ſind außer⸗ 
ordentlich ſchwankend, beſonders für Primawaare. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. September. 
Weizen loco 130—143 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
e 
8 1 — 4 — . „De 8 
N 40,75 Mt. bez, Mai 1896 145,75—145,50—14.25 
bez. 
„Roggen Ioen 110—115 Mk. nach Qualität geford, neuer 
inländiſcher 113 Mk. ab Bahn bezahlt September 112,50 bis 
112,75 —112,50—113,50 Mk. be Oktober 114,50—115,50 Mk. 


en Witterung wegen 


d viele Nachfragen können wegen Mangel an 
igt rd er 0 
ner wollen vorläufig 


3. 
bez., November 1162 -118,75-11750 Mk. bez., Dezember 117,75 


bis 117,50—119—118,75 Mk. bez., ai 1896 123—124 Mk. bez., 

Juni 194,25—125,25 Mk. be}, 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. — Qualität gef. 

7 foto 117—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und 5 118—132 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 136—1 k. 

115—135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. - 
Petroleum loco 20,7 Mk. bez., September 20,7 Mk. 

bez., Oktober 21,0 Mk. bez., November 21,2 Mk. bez. Dezember 

21.5 Mk. bez., Jannar 21,8 Mk. bez., Februar 22,0 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleisch. Rind ic 43-05, Ratbrteii 0 dan Melt iſch 
eiſch. Rindfle „Kalbflei 70, Hammelfle 

47-90, Lawelng ei 45—51 ME. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gäuſe — Enten 0,80 —1,00, Hühner, alte 

1,00—1,40, junge 0,30—1,00, Tauben 0,30-035 Mk. per Stück. 
Geflügel. Gänſe per Stück 3,00-3,50, do, per Ya Kilogr. 

0,40,—0,50, Enten 1,40, Hühner, alte, 0,60 —1,20, junge 0,30 —0,50, 

Tauben 0,20—0,30 Mk. per Stück. e 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—69, * 53—64, Barſche 40 

bis 60, Karpfen 75—82, Schleie 86—95, Bleie 29—38, bunte Fiſche 

18—25, Aale 55—96, Wels 38 Mk. per 50 Kilo. 5 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 106—117, Lachsforellen 100, 

echte 30—46, Zander 50—63, Barſche 25, Schleie 43—50, Bleie 

3, bunte Fiſche (Blöge) 2—17, Aale 40-85 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucerte Fiſche. Aale 0,55—1,10, Stör 1,00 Mk. p. Ya Kilo, 

Flundern 0,60—4,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, 12 Rabatt 2,30 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe Franco Berlin incl, Proviſion. Ia 112—116, 
— Phun. geringere Hofbutter 95—105, Landbutter 80—90 Pfg. 
er Pfund. 
ä ſe. . er Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limbu —98, 
1 — N 10 A . W Hü er * 
€ e. Kartoffeln p. ogr., Roſen⸗ 1,25--1,50, lan 

—, blaue 1,75—2,00, runde 1 7800 Mk., Ko Krabi MR 
Schock 0,10-0,60, Merretig per Schock 8,00-—12,00, Peterſilieu⸗ 
wurzel per Schock 1,00 —2,00, Salat per Schock 1,00 — 1,50, Mohr⸗ 
rüben junge per Bund 0,04 —0,05, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0,08—0,10, Wachsbohnen, ver ½ 2 7 0,10—0,12, Wirſingkohl 
per Schock 2,50 —5,50, Weißkohl per 50 Kgr. 1.75 —3,00, Rot tod 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,25—2,50 Mk. 

Stettin, 5. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matt, loco 130—134, per Septbr.⸗Oktbr. 135,00, per 

Oktover⸗November 137,00. — Roggen loco flau, 111-115, 

per Septbr.⸗Oktbr. 112,50, per Oktober⸗November 114,50. — Bonn, 

Hafer loco 112—119. Spiritusbericht. Loco matt, ohne 


Jaß 70er 34,80. 
Magdeburg, 5. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 10,40 10,60, Kornzucker excl, 
880% Rendement —.—, neue 9,75—10,00, Nachprodukte excl. 75 % 
Rendement 7,10—7,80. Feſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegeniiber 


nicht verantwortlich. 
Gicht- und Rheumatismus - Leidende Pie 5a 
wendung der ärztlich empfohlenen patentirten Ther malbinde 
von Oscar Goldstücker, Frankfurt a. M. 


Konkursverfahren. 


reiſes für 


meiſters Julius Speer zu Dt. Eylau] den einzelnen a ee 
wird heute körper für 7,75 Mk., 


Bekanntmachung, 

84981 Infolge einer Ermäßigung des | jchen 
8 asglühlichtapparate iſt 
[8539] Ueber den Nachlaß des Töpfer⸗ | die ſtädtiſche Gasanſtalt in der Lage 


ale beſtehend aus Uhren, Gold⸗ u. Silber⸗ 


8127] Das zur Uhrmacher Sonntag⸗ 
onkursmaſſe bierſelbſt gehörige 


Waarenlager 


ſachen, werde ich am Montag, den 


I: Unterrichts. und 
e%_ Pensionsanzeigen 


[8526] Einige Schock weichbuchene 


trockene Mühlenkämme 


werden gekauft in Annaberg b. Melno. 
Offerten erbeten. 


ver 1000 Kilo, Futterw. 


am 5. September 1895, von 10 Stück ſogar für 7.50 Mk. zu 


Mittags 12 Uhr 

das Konkursverfahren un. 

Der Rentier Heinrich Lasceck aus 
Dt. Eylau wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 
3. Oktober 1895 bei dem Gericht an⸗ 
zumelden. 3 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Beibehaltung des ernannten oder die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in 5 120 der Konkursordnung ber 
zeichneten Gegenſtände auf 


den 27. September 1895, 


Vormittags Ma Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 25. Oktober 1895, 


3 Vormittags 9½ Uhr 
ee ee 
Nr. 9, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache im Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
find, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
gorberungen, für welche ſie aus der 

ache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 


25. September 1895 
Ang dg lcet den ts gericht 1 
en Dt. Eyien. 


Bekanntmachung. 


[8538] Zu Folge Verfügung vom 
heutigen Tage iſt am 4. September 1895 
die in Dt. Eylau beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Hermann 
Schilkowski ebendaſelbſt unter der 
Ber Hermann Schilkowski in 

as dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 
327 eingetragen. 


Dt. Eylau, 
den 4. September 1895. 
Königliches Amtsgericht I. 
n Die Beleidigung, die ich der 
rau Pie truſchke zugefügt babe, 
nehme ich hiermit zurück. 
f L. Wopp. 


-Feinſte 
Harzer Kanarienſänger 
habe ich noch an zu 10 Mark, 


n genen Nachnahme. Acht Tage Brobezeit: 
W. 510 St. Andreasberg (Harz), 
11972 chulſtraße 427. 


liefern. 
Graudenz, den 3. Sept. 1895. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


13528] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Saſſen Band 41, Seite 605, auf den 
Namen der Rittergutsbeſitzer Julius 
u. Amalie geb. Stümer—Kemper ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück Ritter⸗ 
gut Saſſen 


am 5. Oktober 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle in Saſſen — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4497,90 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
555,99,11 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1650 Mk. . zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 17 aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Gwen betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II, Zimmer Nr. 2, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder e a dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
— im Verſteigerungs⸗Termin vor 
er Aufforderung zur bag von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range . 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Keigerungs-Zermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das * 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 

telle des Grundſtücks tritt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 7. Oktober 1895 
Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 —I 
verkündet werden. 


Saalfeld, den 30. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht 


16. September er., an Ort u. Stelle 
meiſtbietend, jedoch nicht unter dem 
Taxwerthe, verſteigern. Abſchrift der 
Taxe kann gegen Einſendung von 2 Mk. 
Schreibgebühr von mir erfordert werden. 


Oſterode Oſtpr., 
den 2. September 1895. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Skowronski, Rechtsanwalt. 


Ein gut erhaltenes Repoſitorium 
ſucht von ſofort zu kaufen. 
H. Hendrian, Theuernitz 
[8411] 


b. Bergfriede. 
EB} 
Auktion. 
Sonnabend, d. 7. Septbr. cr. 


Vormittags 11 — 
werde ich bei dem Bäckermeiſter Mathes, 
Oberthornerſtraße 18 ; 

n 


wangsweif e 8658] 
angsweiſe verkaufen. 
Be Hinz, Gerichtsvollz leer 


8 Heirathsgesuche. x) 


Ein tüchtiger, folider Landwirth, 
ae en wenn: 6 Mk. Verm.“ 
wün in eine 9} 1 
aan einzuheirathen. 
Damen, die auf dies ernſtgem. Geſuch 
reflektiren, wollen Off. briefl. unter Nr. 
8213 an die Exped. des Geſell. einſenden. 


7 


€ Verkäufe. 2 


17324] Eine 40—45 pferdige, 4 Wochen 
im Betrieb geweſene 


Dampfaulage 
Compound⸗Dampfmaſchine mit Tonden⸗ 
ation, Zweiflammrohrkeſſel, 8 Atm. 
eberbruck, äußerſt billig abzugeben. 


L. Zobel, Bromberg, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſch miede. 


Selbſtfahrer 


AN Unterwagen ganz neu, 

vor einem Monat friſch 180 20 ver⸗ 

gelber Gefäße, verk. für 250 Mk. 
utsbeſ. Fehlauer, Altmark Wyr. 


Kochſchule 


Bromberg) 


mit Haushaltungs⸗Penſionat 


Gammſtraße 3 u. 25. 

Die neuen Kochkurſe beginnen am 
3. Oktober. rg der feinen und 
bürgerlichen Küche, Backen, Braten, 
Einmachen von Früchten, Verzieren u. 
Schuh in von feinen kalten u. warmen 
— eln, Tanſchiren, Serviren, Fleiſch⸗ 
un aaren⸗Einkauf, ſparſame Ver⸗ 
werthung von Reſten zc. 

Im Penſionat gründliche Ausbildung 
in allen Handarbeiten (Schneidern 
Wäſchenähen 2c.) ſowie Muſik u. 557 
ſchaftliche Stunden. 185131 


Mädchen- Fortbildungsſchule 


Annahme nur April u. Oktober. Schul⸗ 
eld pro Winterſemeſter 20 Mk. Pro⸗ 
ekte gratis. Anmeldungen bil 

erbeten. Frau M. Kobligk. 


Herzogliche Bangewerkschnle 


Veen 1.0. Holzminden gets 


Maschinen- und Mühlenbauschule 
mitVerpflegungsanstalt, Dir. L. Haarm 


Gute Penſion 


für Damen u. Schülerinnen bei [5035 B 
Louiſe Schilke, Getreidemarkt 12. 


Penſion. 
8530] Als Genoſſin unſeres zehn⸗ 
jübrigen Töchterchens, Schülerin der 
karienburger höh. Töchterſchule, ſuchen 
wir zu Michaelis reſp. zu Oſtern ein 
e es Mädchen als Penſionärin, 
ei guter Pflege und gewiſſenhafter Für⸗ 
ſorge. Klavier vorhanden; Garten und 
großer Spielplatz am Hauſe. 
Stendel, Sandhof 
bei Marienburg Weſtpr. 
ae enfion für junge Mädchen, 
elegenheit, auch in der Familie die 
franz. u. engl. Sprache zu kultiviren. 
Gefl. Off. unt. P. N. poſtlag. Thorn II. 
u kleinem Gut, 1 Kilom. von der 
Bahnſtation, von welcher Thorn in 20 
Minuten 1% erreichen iſt, findet ein 
gebildeter Herr 


euſion 
egen eine jährliche Vergütigung von 
900 Mk. Gefl. Offerten Prleſfi unter 
Nr. 8361 an die ed. d. Geſell. erbet. 
; Berlin. 


7282] Zwei Knaben, moſ. Konfeſſion, 
inden — Oktobe N, mon 


1 r d. gute 
3 egen 50 Mk. monatli 
Penſion f. Miceſchker, Verlin, 
Kronprinzenufer 4. 


& Gelder kehr. ) 


12200 Mark 


ind auf ſichere ländliche othek zu 
ir vom 1. Oktober . 2 —.— 5 
Auskunft ertheilt J. Koepke's Buch⸗ 
handlung, Neumark Wpr. [8181 


8700 Mark 


leich hinter a le zu 4½ 0%. alte 
er ſichere Hypothek, zu jeder Zeit zu 
ediren. Adreſſen werden brieflich mit 
lufſchrift Nr. 8132 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


20000 Mark 


geſucht z. 1. Stelle, 
weit innerhalb pupillariſch, Sicher⸗ 
eit auf ſchön bebaute Wirt Perf Kr. 
tuhm v. 116 Morgen Land. Ger. Taxe 
37800 Mk. Kaufpreis 35700 Mk. Per 
1. Oktober 14000 Mk., Reſt ev. ſpäter. 
Näh. durch Carl Lubwig Albrecht, 
18615 Königsberg i. Pr. 


Viehverkäufe. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag, den 9. Septem 
d. 58. Vormittags 10 Uhr, gen! 
dem Reitplatz der erſten Eskadron — 
Schweinemarkt = hierſelbſt 

6 aus rangirte Dieuſtpferde 


meiſtbietend den. gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 18499 
Rieſenburg, den 4. September 1895. 
Küraſſier⸗Regmt. Herzog Friedri 
Eugen von „ Weſtpr. 


140 weidefette u 


Brackſchafe 


zu verkaufen in Buczek pr. Bobrau. 


[7517] 8—10 Wochen alte 
a 
Ferkel 


der Er weißen Morkſhire⸗Raſſe & 
25—30 


k. bei Gratis⸗Käfig verkäuflich 
in Roſchenen bei Schippenbeil Oſtpr. 
— Eber ans England importirt, Heerde 
mehrfach prämiirt. . 


at gef. 
ät gef. 


itterw. 


7 Mk. 
zember 
3 


ektion 
05. 
Ifleiſch 


und. 
8 die 


15 


ſche 40 
Fiſche 


en 100, 
„Viel 


Kilo, 


lle 


Relno, 


n 
Eber, Sauen und Ferke 


beider 
von Witte, Falkenwalde bei del Bärmalde (Neumark). 
ten erhielten in M. re Bremen, Wien, Berlin; 
en, Berlin 1894 75 
ilberne erehrenpreis ee Landw. Mini 
Berlin 1895 16 del e. Ehrenpreis der Stadt Berlin. Goldene Staats medal. 
Preis Höchſter Züchter⸗ Ehrenpreis. Es waren Thiere aus⸗ 
+ geitellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſch 
noch von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 
noch von keinem & 


Die Falkenwalder 3 
göriesen, Könige! 3b am. 


Kaiſer⸗ 


Zucht- Schweine. 


1 
rein gezüchtet. 


eiſe, —.— 
8 2 Yiplom 


wer — 191 oe 


2—3 und 3 


ver endet gratis und franko 


Von Donnerstag, 12. bis 
Dienstag, 17. Septbr. 


tellen einen ſehr großen Transport 
uchtvieh be tehend aus 


60 prima 


Original uc lbulen 


TER 
Wilstermarscher 
Simmenthaler und 
Fribourger Racen 
im Alter von 15—20 Monaten im 
Sen „Stadt Breslau“, vor dem 
ner Thor Nr. 5, zu Poſen 
vo preiswerth zum Verkauf, 
r e Sabinngs 1 


wie Eprungfähigteit u. Geſund⸗ 
bei, enen weitgehendſt garantirt. 

ſtellungen aller Raſſen Zucht⸗ 
vieh ehe gern entgegen. 


Gebr. Wulff, Geestemünde. 


sr — Hoch⸗ und nieder- 
Be) junge Kühe 


mit guten 1 14 Raſſe, 
hat preiswerth abzugeben 


Adolf Marcus, Viehimporteur, 
Graudenz. 


Der Vock⸗Verkauf 


T. 
beginnt am 8 * 10. Sep⸗ 
tember 1895, Mittags 1 Uhr. Ver⸗ 
% en a 
aus. agen zu den Jg en 11 U 
und 12 U. 24 a * 5 dobenſtein 
bei Sen Anme 5 
. Kreis Dirſchau, Poſt⸗, 
Telegraph.⸗ u. Eiſenbahnſtation. 
Hagen: Königl. Amtsrath. 


+ 60 Maſtlämmer 


— ur Hammel) ſteh. in Faulen 
—. bei Roſenberg zum Verkauf. un Verkauf. 


3 fette Färſen 


a. 1200 Pfund dur 5 — fangen, 
fm verkäuflich in Annaber 185251 bei 
Melno Weſtr. 135251 


Felle Schweine 


wa zum Verkauf. 
t 3 8, O. Kö 
186207 ande denz. t 


Hervorragend schöne 
Eber und Sauen 


der grossen weissen englischen Rasse im Alter von 


SO Wie 


hochtragende Ersilinge 


sind in grosser Anzahl vorhanden. 
welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung, 
Pr ospekt, sowie Preise 


Domäne Friedrichswerth 


bei Gotha, 


4 Monaten 


und e Re t 


8545] Zwei „ bildſchöne, raſſe⸗ 
. 12 Wochen Alte 9 5 


Dachshunde 


von a ANN ſind für den 
Preis von p. Stück 15 Mk. abzugeben. 
Anfragen an Kgl. Vorſtiekretalt Hoefer, 
Gnewau Wpr. 


111 Hoch⸗Kelpin 
olg ſucht zwei 4 


Ufer 
Bode 


zu kaufen. 


Geschäfts- und Grund- 
eo stlücks -Verküufe und 
Pachtungen 


oo Bäckerei 


* Wohnung) in 185 ber gute 
18 iſt zum 1 ber zu ver⸗ 
Perfönliche Lorſteilung bei 


Dos 8. Sein, Danzig, Faulgraben 10. 
Eine Mehlhandlung LTE 


Geſch. eg Bewrin, Brom- 
berg, i. 3. verpa p die u. B. 100 


Broinberg, Festen L 3 en: " 18506] 
Benbfichtige meine 


Konditorei, Wiener KafEn. 
Gonfitiren- Handlung 


aan Konkurrenz, in einer Garniſon⸗ 
mugſial⸗ und Kreisſtadt von 10000 
Einwohnern, Konditorei ſeit 30 Jahren 
ahigen mit Haus au einem dablunge⸗ 
1 von ſofor 


gerieten Ge üden, zum . iener 
Marktſeite ein Er teter, einzig 
am Orte, Vorpla Er onen. 
8 werden ‚beieftich mit Aufichrift 
r. 7631 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Hotel 
und kaufmänniſches Geſchäft 


in zes re en Stadt, am Markt 
Af. ohne Konkurrenz, großes Ge⸗ 
5 t, Gaſtſtall 3 — 359 5 
Umſatz des Geſchäftes ü 
mit 20 Morgen Acker — 1 10 oll 
wegen Krankheit — Wirt 
fortiger Ueberng 806 Mr. 
werden. Preis 
Offe 2 werd. unt. 


8600 durch bie Exped. d. Geſell. —— 
Hotel erſten Ranges 


beftrenom., vor Broditelle, bin ich 

Willens, Umstände halber mit einer An- 

aablung, von 12—15 000 Mk. zu verkaufen. 
8616] A. Fleiß, Nikolaiken Opr. 

Von ſofort iſt mein 

Bierverla 

beſte Lage i. e. gr. See preis⸗ 

. 800 Halb. Off. w. unt. 
Nr. d bie Eibed. 0. Gefell. erbet. 


® 


hier nach Breslan. Deshalb iſt mein ſeit dem Jahre 1878 hier 
beſtehendes und mit beſtem Erfolge betriebenes 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen und vom 1. Januar 
1896 ab zu übernehmen, 


oben Dorfe — 600 Einwohner —] a) Heilige Geiſtgaſſe Nr. 46 der Ser⸗ 
2 ape Geſchäft am Orte, gute maſſive visbezeichnung, Blatt 115 der 
Gebäude, 1 0 Miethe 9 99 ich Grun buhbesekhnung, 
150 Mk., mit 1 Acker, und b) Danzig, aug Win Nr. 1 der Servis⸗ 
Wieſen, Pferd ni 2 übe, „gutes un beaelhmung, latt2der Hypotheken⸗ 
eilen v. bezeich 


ſehr veiches apa nk 


chſter S 
Be zu üben 5 Off. werd. unt. 


einzige im großen Dorfe, in . 
Gegend, mit Tanzſaal nud ih 
Gebäuden, verbunden mit Material- anwalt und Notar Dr. Albert Silber- 
Ipaaren © 
äderei 
Wieſen, ift n une 
nventar und Ernte 
ginn au Taufe, oder gegen gutes meiſtbietend verſteigert werden. 


zu vertauſchen. 


Zeit mit * Erfolg betrieben, iſt 
geringer 
940 für Anfänger. O 


ich das konzeſſionirte 
Fe e 4 1 mit 9001. mi Kubocje it ‚eine Kaution von 


kheitshalber zu verkaufen. EA 
er ach 9 „ rene , Brabe. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb fünf 


worin ſeit 20 J. ein Manufaktur⸗ and Ne iFadwatk z. N Sundesafie 
Konfektions⸗Geſch. betr. wird, and. — 5 


nehmun 75 halb. mit od. ohne 1 
1 verk. Meld. Kunde 
e ee Parzellirung. & 
8568] Sonbwirtkt nalen v. 60 Bon meinem Rittergut Friedeck S 


— 5 erielbe ein wenig pe gebrauchtes burg und Briefen durch Chauſſeen ver- 


ES. 3500 N . 9009 
orgen er, ieſen, ; 

tungen, Brennerei 70000 50 Morgen 1 Gebäuden, PR eine 
ak Kontingent, aſſermüble, wunder⸗ Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſatz, 


mit Park und See am | mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
. ei 5 33 Pferde, 80 ſtatt. Käufer, erhalten während der 
Haupt Rindvieh, ae Pike. erſten Zeit freie Wohnung. [5745] 


2003 Gewinne. 


1229) Am 1. Januar 1896 verlege ich meinen Wohnſitz von 


Getreide⸗ und 
Sämereien⸗Geſchüft 


* 


Reflektanten wollen ſich baldigſt bei mir melden. 
Herrmann Littmann, Bifhofswerder. 


Eine Bier-Grop Brauerei 


185 — 2 7 7 der Erben 

3 ſt verſtorbenen Böttehermeifters 
obert Joſt jollen die zu dem Nach⸗ 

laſſe desſelben gehörigen 3 


Gasthof 


c) an der Schneidemüble Nr. 5 der 
Servisbezeichnung, Schneidemühl 
Blatt 2 der 977 zeichnung, 

d) an der Schneidemühle Nr. 6 der 
Servisbezeichnung, Danzig, Alt 
ſtädtiſche Abe cn e, Blatt 51 der 
Grundbuchbezeichnung, 


von Bahn iſt 
3000 Mk. Anzahlung 


spännige und 121 Reit- und Wagenpferde, 


i 


99 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Gaſtwirthſchaft 


r guten durch mich den unterzeichneten Rechts⸗ 


eſchäft, Mehlhandlung und ſtein 24 Ser am 
ſowie 10 Morgen Land und September er., 
3 3½ Uhr 


auerngrundſtück in deutſcher Gegend Auszüge aus der Gebäudeſteuerrolle 


Ubscheſſt r ng dam 
Meld. werden briefl. unt. Nr. 8644 er Grundbu tter liegen 
an d. Erpebition d. Geſelligen erbeten. vom 8. d. Mts. ab zur Einſicht in 


Ein Grundftäd, am Markte einer meinem Bureau a 


ge und 5 zwe 


i 


us. 
Kreisſtadt Oſtyr., worin ein kleineres ME Sera 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft, verbund. mit aſſe Blatt 2 ein Ganzes und 
Schank und Reitauration, ſeit lan 5 mü jen Gebote deshalb auf beide Grund⸗ 
. n men abgegeben werden. 
ed d ma rot" Berrche 
e m eſte olge eine 
8645 durch die Erbed. d. Geſell.erbet. y Böttcherei viele Jahre betrieben worden, 
18242 Ich beabſichtige mein während in dem Grundſtücke Heilige 


Grundſtück 5 


Für as Grund * Heilige Geiſt⸗ 


nzahl. ſof. zu verk. Belonders 


beiden anderen 

eſtauration und Wurſtgeſchäft befindet, an 15 f 5 12 Br ME. zu beitellen, 
Tagen nach dem Bietungstermin. 

Danzig, d. 3. September 1895. 
Albert Silberstein 


2003 Gewinne — 125000 Mark. 


Ich beabſichti nein 
Geſchäftshaus 


agen, darunter 2 vierspänn 


rg. gr., 18 rihſchaften v. 4 bis bei Wroßk, Kreis Strasburg Weſtpr. 
10050 K r. ad zu ver aufen. Auch mit den Städten u 10 Che öfen Stras⸗ 


mtes Lefeaux⸗Gewehr. Nähere 605 
kunft Fir eilt Labuhn, Kl. Nebrau bunden, ſind noch 500 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


Ki werden in Nentengüter oder frei. 
al 


ändig e und mit Ernte > 
fte W 


karten Plerde Toter 


J. Moses. 


Die Parzellirung 


von Marusch bei Graudenz 
findet weiter ſtatt und können ſich 
eee 18492 


| Spunten, den 8. September 


Nachmittags von 2 Uhr 
melden. 


n — Anna 
A . nd Snvothetengeichäft._ engeſchäft. 


Woggon, Gutsbeſitzer. 


[Eine Molkerei 


in Weſtpr. ift umſtändehalber billig zu g 
8 od. je verpachten. Off. w. u. 
2 die d. Exped. d. Geſell. erbet. 


a. er e Cul 
Ein kleines Grundſtück 


Ein Rittergut in m rn 


ca. 700 Morgen Weizenboden inkl. 150 pachten geſucht in der Gegend von 
Morgen an ſofort u zu | Dt. Eplal, Löbau und Neumark. Off. 
verkaufen. ½ Kilom ec ohn. 2 unt. 8516 durch d. Exped. d. Geſelligen. 


Bahnh. 6—9 Kilom., zweiſtöckiges 

20 Souterrain, Park 8 Morgen, Eine ländliche Beſitzung 
rt biehaftänebäude tadelfrei, Dampf» 

ammelmolkerei günſti verpadhtet er bon 10—12 Hufen gr., wird bei * 
es und d todtes 8 23 gut, Dampf⸗J Anzahlung von 1518000 1 

breichapbarat, Briltmafhine Anzahlung kaufen euentl. ‚zu der fu 1 Del 

000 M Be werden brief werd. briefl. 
lich mit Bann 1 15 —— Don L e f Ge e 
e 
Spedition 068 e Gangbare Bäckerei Dur „ist 
wird vom 1. Oktober zu pacht. 1 genut 

E. Wisniewski, "ee ab 

mit neuem Gewerk, tägl. 810 0 ‚geil, 18625] __ Grande 
ute aul Bahn 2. Gps in au. Konditorei mit Reftaurant 
etreide > Wyr. Ebb ift u verk. von ſofort zu pachten. 8384] 

Meld. u. Nr. 7945 d. b. End b. dei. erb. Bi Marienburg, Nenſt. 24, 


Hauptgewinne 10 complet bespannte E 


12 


Ziehung 


am 19. September 1895 


in Marienburg. 


Loose h 1 Mk., 11 Loose für 10 
Mk. „empfiehlt u. versend. auch 
geg. Briefm. oder unter Nachn. 


Carl Heintze 


Loose-General-Debit 


J Berlin W., Unter den Linden 3. 


Badener r ARARSS EN. au. 0,0 0 0. 5 
ande LO OS E 1 Mark sind in allen Lotterie-Geschäften und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 


Zie Harmon 


liefere ich zwar nicht, aber faſt ver⸗ 
ſchenkt; denn von heute ab liefere ich 
an Jedermann 17535 


für nur 5 Mark 


v. Nachn. das Stück von meinen bedeutend 
verbeſſerten, 35 Em. großen Bictoria- 
Konzert⸗Zugharmonikas, groß und 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
ſtimmen, 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſ., 
2 Zuhaltern, 2 Doppelbälgen und 3⸗ 
theiligem Balg, derſelbe ſtark gearbeit,, 
mit tiefen Falten und Faltenecken mit 
Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe 
hochfein ausgeſtattet. Die Stimmen 
ſind aus beſtem Material, äußerſt klang⸗ 
voll und hältbar. 75 brillante Nickel⸗ 
beſchläge, die feinſten Borden u. andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika 
nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein hoch⸗ 
feines Aeußere. Die Muſik iſt zwei⸗ 
ſtimmig, wie eine Orgel u. leichtſpielend. 
Packungskiſte koſtet nichts. Porto 80 
Big. Selbſterleruſchule lege umſonſt 
bei. Wer alſo für lange Zeit eine gute, 
dauerhafte, doppelwerthige Harmonika 
haben will, der beſtelle beim größten 
und älteſten Weſtdeutſchen Harmonikg⸗ 
Exvorthauſe von Heinr. Suhr in 
Neuenrade i/ W. 


anttfalilur und Modewaaren 


Neuheiten in Kleiderſtoffei 


Verkauf vorzüglicher Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen. en 


Umsonst 


J. Kiewe 


erlaubt ſich den täglichen Eingang von 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 


F KT 


Franko verſende ich 


an eig Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 157441 
22 Damit Sie in durch den Augenſchein überzeugen 
7 können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 

„ billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 

auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. 
———.. ˙ 
Harmonikas. Küpper's 


rene Mt. 4,50 — 
Excelsior 5,25 
HE Blitz „6,50 
Dieſes find vorzüg⸗ 
144 liche 2 chörige 
255 e ee 1 . Ven 1e D. R. G. M. 23901, 25951 Patent angem. 
tag mi 2 x . unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ 
Ferner Harmonika „Melodia, 9,00 baut, dio u 3 e 


Mk. Dies iſt ein großartig Ihr. 8 . Ei 8 
Werk mit Valgſchutzecken aus Nickel⸗ e kceng ert bellt Sees 


blech, off. Elaviatur, Celluloidkaſten, g 
roß u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 8 
e 
achtwerk, ſo nau wie „Melodi 5 n . 
Au 12 i. Wfeſelde mit unzerbrech⸗ General⸗Vertreter für Oſt⸗ und Wet 
lichen Silberſtahlſtimmen uur 18 Mk. reußen, Poſen, Pommern. 


Packung frei, Versand aeg, Radılabıe Wer viel Geld 


v. Silberstein’s Muſikwerk⸗Verſandt 
je) 2 1 will, ſende ſeine alten Woll⸗ 


Allenſtein Oſtpr. 
Herr Lüders in Lingen ſchreibt achen zur Umarbeitung zu Herren⸗ 
und Damenſtoffen, Portièren und 


erzlichen Dank für die prachtvolle 
[3919] Decken an die Fabrik von [2723] 


Larmonlka 2. an 
LLLIIIIIIITITIT III I ZI 22 Carl Dörge,Dfterode a. Harz. 
Nur Neuheiten. Billige Preiſe. 


8 tdentiche 2 
7 25 De Muſter franko. 


Total-Ausverkauf! ; 


[8321] Wegen Fortzuges aus Graudenz nach Bromberg vers 757 
Beſkaud in mit meinem großen Lager gänzlich zu räumen, den 


Damen⸗Herbſt⸗ und Winter⸗Mänutelu, 
i Herbſt⸗Jaguelta, 
Mädchen⸗Herbſt⸗ und Winter⸗Münteln 


zu jedem nur denl baren Preis. Herreu⸗Herbſt⸗ u. Winter⸗Paletots 
von 9 Mk. an, Herren ⸗Anzüge von 8,50 Mk. an. Herren⸗Herßſt⸗ 
u. Winter⸗Hohenzollexu⸗Mäntel, Kuaben⸗ u. Burſchen⸗Anzüge 
zu nie dageweſenen Preiſen. 


Eine Schneider⸗Maſchine 


faſt neu, ebenfalls ſehr billig zum Verkauf. 


Alte Ste, 1. D. Schendel Alte Str. 1. 
SEBTOSSIEOGBSIEGEHARBB 


Bitte ausſchneiden!! Bitte ausſchneiden!! 
Man bezieht ſtets am beiten direkt von 


Dietr. Ochs, läßt Nufkva, Altena i. Weſtfalen I 


* 
g en gros en detail 
Seller für nur 5½ Mark per Nachnahme eine 35 cm große Konzert⸗ 
9 e m. 10 Taſten, 3 Regiſt., 2 Doppelbäſſen, offene 
; Nickel⸗Klaviatur, alle unzerbrechliche Doppelitimmen, volle 
Orgelmuſik, 11faltigen 3 theiligen Balg mit Metallſchutzecken. 
Verpackung und Erlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Preis⸗ 
liſte gratis und franko. 3864 
Zahlreiche Anerken nungsſchreiben aus allen Ländern 
nu treffen täglich bei mir ein, 
N. B. Jeder Käufer wolle bedenken, daß kleinere Konkurrenten 


— 


mit ihren großen Reklamen dieſe Waare niemals in ſolcher Güte und 
niemals in ſolcher Haltbarkeit liefern können; daher — man lich 
vertrauensvoll an obengenannte Firma. Verſandt an Jedermann. 
Mißtoctallenne 1 Mer n Wa ab 680 7 51 
as andere ättern zu ark un er anbieten iſt 
mir ſchon zu 4½ Mark zu haben. a 


Gelegenheilskäufe 


in schwarzen und färbigen 
| Costümes 


Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde 


nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange 

der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur 

M. 4,50. Goldin-Damen-Remontolr-Anker- 

Uhren à M. 5,50. Für erg Gang 2 Jahre 
t 


Garantie. Loſcin-Unrketlen für Herren und 
Damen à M. 1,50, Goldin-Ringe 8 M. 1,50. 
Vorzüglieho Weckeruhren & M.3,—, Berſand 
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinſ. (auch 
Briefmarken) durch die Firma: Feith's Neu- 
heiten -Vertrieb uu Dresden A, 9. 


— Nur noch 


Blousen 
Jupons 


A 
Stoffen Handarbeiten 
zum Preise v: Mark p. Meter u. höher empfiehlt 
das Erste Münchener Seiden-Waaren-Versandhaus 


G.Neustätter, 


kgl. bayer. Hoflieferant, 
München, Rindermarkt 29. 


Muster gratis u. Franco. 
Sendungen 
über 20 Mark Franco. 


koſten meine, als die beften anerkannten Bw 
Non-plus- ultra Konzert Zug- 
Harmonikas, welche andere mit 57½ 
1. 5½ Mk. verkaufen. 35 cm hoch, mit 10 
Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 40 


Molkerej-Maschinenfahr. Bduard Ahlborn 


} 5 4 - 1 anmziy Milchkannen- 
nie "Wideteden/änner, „efener, mi Pitäesheim, Hannover. ® Danzig, — 18. 
ickelſtab umlegter Nickelklaviatur, ; ; 5 
ſtarke, lartige Muſik. Stim⸗ 0 
e eee So Milchentrahmang-Hasching 


men fait 3 
Inſtrument wird vor dem Verſandt aus 
der Fabrik genau abgeſtimmt u. Schule 
auf Verlangen gratis beigelegt. Ver⸗ 
Be gegen Nachnahme. Porto 80 Pf., 

erbadung frei. Garantie: Zurück 
nahme, wenn meine Injtrumente nicht 
für ausfallen. Tauſende Anerkennungs⸗ 


„Patent Melotte“ 


Von allen Autoritäten als die beste 
Milchentrahmungsmaschine für Hand- 
betrieb anerkannt. 


Leistung: 300, 150, 100 Liter 
pro Stunde, 


reiben und Nachbeſtellungen. Preis⸗ 
ifte gratis. Dasſelbe Inſtrument 
mit großer Glocke koſtet blos 

Mark. Die minderwerthigen In⸗ 
rumente von 4½ Mark u, ſ. w. laſſe 
ch grundſätzlich nicht anfertigen. 16835] 


Gummi-Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte g. 10⸗Pfg.⸗Freimarke. 


D. Eger, Dresden-A. 


Ausführungen kompletter 


Molkerei- Anlagen 


mit dänischen Centrifugen, 
Balance-Centrifugen u. Alfa- 
a == Separatoren. [3922 
Man verlange gratis und franko illustrirte Preislisten, 


bei frachtfreier Lieferung. 2 
Stellung niedrigſter Fabrik⸗ 2 
2 preiſe, deshalb vortheilhafteſte 

Bezugsgnelle. Danticreiben für 2 
3 vorzügl. Bedienung treſſen tägl.ein. 

Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 2 
S eee ee 222223 


Beltfedern und Daunen 


doppelt gereinigt, auf Drahtgewebe 
lagernd, daher Garantie, daß kein Staub 
oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder 
Schaden verurſachen, ſich vorfinden. 
Die Preiſe ſind billigſt geſtellt. 
W Aa Pfd. 30 700 1 f., 75 Pf., 
albdaunen à Pfd. 1,80 Mk. 

aunen ſog. Mandarienen⸗ Daunen 
a Pfd. 2,50 Mk. 76 
Extra hochfein, das Beſte von weißen 
ettfedern, à Pfd. 2,50 3,00 3,50 Mk. 
Weiß⸗Daunen à Pfd. 3,50, ff. Pfd. 4,50, 
hochfein à Pfd. 5,50 Mk. . 
Bettköper und Barchend in 70, 80, 
86, 115, 130, 140, 172 Centim. Breite 
in jeder Preislage, 

Proben von Bettfedern werden nicht 
unter 5 Pfd. verſandt, gegen Nachnahme. 
Bei f . Beſtellung franko. Nicht⸗ 
gefallendes nehme ſofort zurück. 
Wilh. Harmening Jr. 
Stadthagen 


Erſtes Schaumburg⸗Lippeſches Verſandt⸗ 
haus. — Abth. Bettfedern. 


Hermann Eschenbach & 
Markneukirchen I. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
a aller Muſik⸗In⸗ 


3 

0 5 } 
15 Kae 
? Franz Lell; 
3 Bromberg, 2 
2 INT empfiehlt 

. fein vorzügliches Fabrikat von $ 
3 


Kinder » 125 von 10 Mk. an 


trumente und Saiten. Illu⸗ 


trirte Preisliſte umſonſt u. 
[4248 


portofrei. 


Hart, Servelat-u.Salamiw.ABrd.1,20 
Mk. SeräuddertenSchinten N. Pfd. 80 Pf. 
Fett u. mager Speck à Ztr. 55 Mk. 
offerirt Carl Reeck Jr., 
(7751 Bromberg. Friedrichſtraße. 


Sdimereien und 


Futterartlikel. 


100 Etr. Koſtrömer Weizen 


winterfeſt und i ertragreich, giebt 
zur Saat ab [8201] Daum in Gatid. 


Aofenkartoffeln 


frei Bahnhof Piſchnitz, verkauft Dom. 
Kl. Senn 1 dard 1 


Meißen Mohn und Kümmel 


verkauft ſehr billig die Samenhandlung 
Heinrich Ebstein, Breslau, 
18128] Siebenhufenerſtr. 10. 


Probsteier-Saalrongen 


grobkörnig, hell, 128 Pfund holl., 120 Mk. 
pro Tonne per Kaſſa, offerirt [5593] 
Dom. Gruneberg bei Schönſee Wpr 


30 Zentner 


Böhmerwald⸗Roggen 


winterfeſt, ſelbſt auf ſehr leichtem Boden, 
und ſpäte Ausſaat, nach Kartoffeln, 
lohnend, verkauft pr. Zentner m. 6 Mk. 
25 Pf. franko Bahnhof Jamielnik. 

[8543] Degursky, Neuhof Weſtpr. 


Erdbeerpflanzen 


ſtarke pikirte Pflanzen, als; Laxtons 
Noble, pro 100 3 Mk., Laxtons Scarlet 
Queen, Theodor Mulie, Rosebergy 
Maxima, Wiete „ — apple, Sagrosse 
Lucree, Ronne Boncrie, Ruhm von 
Köthen, Kaisers Sämling, Professor 
Dr. Liebig, pro 100 1,50 Mk., Monate» 
erdbeeren pro 100 1 ME, hat abzugeben 


Baumſchule Ostrometzko. 


184381 H. Guttzeit. 


Wachholderbeeren 


offerirt billigſt 181671 


Richard Guenter, Neidenburg Op. 


Arten 
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angem. 
einge⸗ 
eziren, 
1, frei⸗ 
118801 


Weſt⸗ 


onats⸗ 
ugeben 


KO. 


l 
81671 


905. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Hands und Landwirthſchaftliches. 


Vertilgung der Kornkäfer. 
Der Schaden, den die verſchiedenen Kornkäfer, die Bruchus- 
Arten in den Hülſenfrüchten, der ſchwarze Kornwurm im Ge⸗ 
treide verurſachen, iſt ſehr groß; der Verluſt, den die Körner⸗ 
ernte der Hülſenfrüchte dadurch erleidet, beläuft ſich im Durch⸗ 
ſchnitte auf 20 bis 40 Prozent. Der Schaden, den der Kornwurm 
auf dem Schüttboden den Getreide vorräthen zufügt, 
iſt jedem Landwirthe bekannt, der einmal das Unglück hatte, 
dieſem gefährlichen Feinde in ſeinen Vorrathsräumen zu be⸗ 
egnen. Um die Bruchus- Arten, welche zur Zeit der Ernte in 
1 Erbſen⸗, Bohnen⸗ und Linſenſamen de. eingeſchloſſen find, 
mit vollem Erfolge zu vertilgen, empfiehlt der franzöſiſche Natur⸗ 
forſcher Decaux eine mit eiſernen Reifen beſchlagene Tonne bis 
zu neun Zehntel mit den Samen zu füllen, worauf man dann 
Schwefelkohlenſtoff im Verhältniſſe von 1 Deziliter auf 1 Hekto⸗ 
liter Samen gießt. Hierauf wird die Tonne ſofort mit einem 
genau ſchließenden Deckel verſchloſſen, einige Male hin⸗ und 
hergerollt und dann 24 Stunden ſich ſelbſt überlaſſen. Nun 
ſchültet man das Saatgut aus und wirft es, oder läßt es ſofort 
durch eine Putzmühle laufen. Es iſt durchaus nothwendig, daß 
die ganze Operation im Freien, nöthigenfalls unter einem Vor⸗ 
dache vorgenommen wird, damit die Arbeiter vor dem Einathmen 
der ſich entwickelnden ungeſunden Schwefelkohlenſtoffdämpfe be⸗ 
wahrt werden. Die Koſten dieſes Verfahrens ſind nicht hoch. 
Um den Kornwurm des Getreides zu vertilgen, 
empfiehlt Decaux, bei den zur Zeit der Ernte noch vorhandenen 
geringen alten Getreidevorräthen daſſelbe Verfahren anzuwenden, 
die Schüttböden gründlich auszukehren und die Wände mit 
Steinkohlentheer, zu welchem etwa 5 Prozent Petroleum oder 
friſche Kalkmilch beigemiſcht werden, zu beſtreichen. Die Dielen 
oder Steinflieſen des Schüttbodens ſind mit ſcharfer 
Lauge aufzuwaſchen. Befolgt man dieſes Verfahren mehrere 
Jahre hintereinander, ſo verſchwindet der Kornwurm 
aus dem Schüttboden vollſtändig. 


Schutz der Getreideſaaten gegen das Auswintern. 


Zur Vorbeugung gegen die Auswinterung iſt zu empfehlen: 
die Felder möglichſt in trockenem Zuſtande zu bearbeiten; — 
die Saatfurche, beſonders bei Roggenkultur, längere Zeit vor 
Ausführung der Saat zu geben, eventl. Walzen und gründliches 
Eggen des Ackers, falls ſich der Boden nicht genügend geſetzt hat, 
auch dann wenn friſcher Stalldung bezw. Gründünger kurz vor 
der Saat in ſtarker Lage untergepflügt wurde; — ferner möglichſt 
zeitige Ausſaat eines vollkörnigen geſunden Saatguts; Drill⸗ 
kultur; flache Unterbringung bei ſpäter Saat; — Belaſſung einer 
rauheren Bodenoberfläche für Weizen; — richtige Wahl der Ge: 
treideſorte; — Drainage und Waſſerfurchen. 


Praktiſch erprobtes Pferdefutter. 

Früh und Mittags reiche man den Pferden je vier Liter 
guten Hafer mit zwei Liter Häckſel und 3, Kilo Heu pro Kopf; 
Abends pro Kopf acht Liter grob gemahlene Weizenkleie mit 
vier Liter Häckſel und fünf Liter kaltem Waſſer vermengt und 
ein Kilo Heu als Abfutter. Die Pferde bekommen dadurch ein 
ſchönes, aalglattes Ausſehen, ſchwitzen bei der Arbeit nur wenig 
und bleiben vor Kolikanfällen bewahrt. 


Friſche grüne Gurken aufzubewahren. 

Man nimmt die Gurken mit den Stielen von den Ranken, 
läßt ſie 24 Stunden an einem ſchattigen kühlen Ort einzeln auf 
einem Brett liegen. Dann miſcht man zwei Gramm Borſäure 
mit einen Liter Waſſer, beſtreicht die Gurken damit und wickelt 
ſie in weiches reines Löſchpapier, welches man mit der Bor⸗ 
ſäurelöſung anfeuchtet. Die Gurken halten ſich auch einige 
Zeit friſch, wenn man ſie mit den Stielen abpflückt, mit einem 
Se Tuche abwiſcht und einzeln in Holzkohlenpulver ver⸗ 
packt. 


Eine Stiefmutter. 
Erzählung von Fanny Suenſſon. 

„Jetzt kommen wir zu dem zweiten Motiv — Mangel 
an Rückſicht. Glauben Sie wirklich, Fräulein Budde, daß 
ich meinen Namen einer Frau geben und ſie zu der Mutter 
meines Sohnes machen würde, wenn ich nicht hohe Achtung 
und Vertrauen zu ihr fühlte? Daß ich aufrichtig war und 
keine Gefühle heuchelte, die ich nicht nähre, ſchulde ich 
Ihnen und mir ſelbſt: eine Ehe — oder, ſagen wir, eine 
Vereinigung — auf einen Betrug aufzubauen, würde unſer 
beider unwürdig ſein. Ich nehme daher an, Fräulein Hilda, 
daß meine Aufrichtigkeit, ſchien fie Ihnen auch kränkend, 
doch an dem richtigen Platz geweſen iſt. — Einen Augen⸗ 
blick Geduld, Fräulein Hilda, Ihre herausfordernden Blicke 
verſtehe ich und werde ſie beantworten. Sie fühlen ſich 
von neuem gekränkt, Sie wollen wiſſen, warum ich mich 
denn verheirathen will und nicht lieber eine Geſellſchafts⸗ 
dame ins Haus nehme. Ja, das iſt gerade das, was ich 
Ihnen erkären will. Mein kleiner Alfred iſt ein ſehr 
zart entwickeltes Kind. Ich wünſche, daß er auf dem Gute 
erzogen wird. Sobald als möglich werde ich ins Ausland 
reiſen, auf wie lange, weiß ich noch nicht. Unterwegs kann 
mir leicht etwas zuſtoßen. Ich muß deswegen meinem 
Sohne einen rechtmäßigen Beſchützer ſichern. Ein Vormund 
genügt nicht, er hat ſeine eigenen Angehörigen, ſeine eigenen 
Jutereſſen, aber eine Mutter, wie Sie ihm ſein würden, 
würde nur für ihn leben, würde den ſchwachen Knaben 
ſchützen und beſchirmen, bis er erwachſen iſt und fliegen 
gelernt hat. Jetzt kennen Sie den Grund meiner Bitte. 
Wollen Sie meinem Sohne Mutter ſein?“ 

„Weswegen ſuchen Sie aber nicht eine Dame Ihres 
Standes? Fehlt Ihnen der Muth, den Damen der Reſidenz 
einen ſolchen Vorſchlag zu machen?“ 

„Verzeihen Sie, mein Fräulein, aber Ihre Frage zeugt 
von Unkenntniß der Verhältniſſe. Ich kann ruhig behaupten, 
daß nicht eine, ſondern viele Damen aus den höchſten 
Ständen meinen Namen auch ohne meine Liebe gern tragen 
würden. Mir fehlt nicht der Muth, ſie zu fragen, wohl 
aber der Muth, meinem Sohne eine Mutter zu geben, die 

ch nie in die Aufgabe finden wird, welche ich nun einmal 
feilen muß. Ich bitte Sie, weil Sie die Tochter einer 
braven und guten Mutter ſind, die mit größter Sorgfalt 
jeden Ihrer Schritte geleitet hat. Ihr Vater war ein be⸗ 
gabter und geiſtig ungewöhnlich entwickelter Mann, den 
ich ſehr hoch ſchätzte. Sie haben ein ſtilles, glückliches 
Familienleben geführt, die mannigfaltigen Vergnügungen 
und Reizmittel, die das Leben draußen in der großen Welt 
mit ſich bringt, ſind Ihnen fern geblieben, und weder Vor⸗ 
urtheile noch trübe Erinnerungen folgen Ihnen in mein 
Heim. Dagegen werde ich Ihnen ein treuer Freund, ein 
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Bruder und Beſchützer fein. Gehe ich aus der Welt, fo 
weiß ich, daß eine liebevolle Hand meinen Sohn beſchirmen, 
daß er ein Heim bei ſeiner Mutter finden wird. Sie ſehen, 
wir geben und empfangen Beide, aber ich werde doch Ihr 
Schuldner werden, und ich glaube nicht, daß wir uns 
unſerer Handlung zu ſchämen brauchen. Meine Anweſenheit 
auf Borkow wird Sie nicht oft beläſtigen. Ich werde nur 
zwei Monate jährlich auf dem Gute zubringen, da mein 
Kummer noch zu jung iſt, um mir ſo ſchwere, ſchmerzliche 
Erinnerungen zu geſtatten. Nun habe ich Ihnen ehrlich 
und offen Alles geſtanden und erbitte jetzt Ihre Antwort.“ 

Er erhob ſich ſchnell und ſchaute aus dem Fenſter hinaus, 
um ihr Zeit zu geben, ſich zu ſammelun. 

Hilda hatte mit Angſt und Freude jedem ſeiner Worte 
gelauſcht. Als tiefer Nachklang hallten ſie in ihrem Herzen 
wieder. Vor kaum einer Stunde hätte ſie eine Welt dafür 
geopfert, nur einen Tag ſeine Geſellſchaft genießen zu dürfen, 
und jetzt — ? 

Er ſtarrte vor ſich hin, ſah aber nichts. Die Sicherheit, 
mit der er das Feuer eröffnet hatte, hatte ſich in Augſt, 
in Furcht verwandelt. Ob ſie ſein Anerbieten abſchlagen 
oder annehmen würde? Und je mehr die Zeit fortſchritt, 
deſto höher und höher ſtieg die Frage in ſeiner Seele auf; 
ſein Wunſch wuchs zum Beſchluß, er wollte ſie beſitzen. 
Sie ſollte die Mutter ſeines Sohnes werden. 

Hilda ſaß noch immer auf demſelben Fleck. Ihre Augen 
waren feſt auf ihn gerichtet. Wie kalt ſtand er nicht da 
und ſtarrte vor ſich hin, als ſei er aus Eiſen und nicht 
aus Fleiſch und Blut! Sah ein Freier ſo aus? 

Nein, das war kein Freier, kein Herz, das um ein Herz 
bat, nur eine Hand, die einer Hand geboten wurde. 

Sie erhob ſich; lautlos näherte ſie ſich ihm. Er wandte 
ſich um und ſah ihr ängſtlich fragend in die Augen, die 
ernſt drein ſchanten. 

„Ich willige ein und nehme Ihren Namen an, Herr 
von Falk. Gott gebe, daß ich Ihrem Sohne eine gute 
Mutter werde.“ 

„Deſſen bin ich ficher, Fräulein Hilda, ich danke Ihnen 
für Ihr Vertrauen. In einem Monat reiſe ich ins Ausland. 


Ich würde gerne vorher heirathen, wenn Sie nichts dagegen 
haben. Wann geſtatten Sie, daß ich Sie als Herrſcherin 


auf Borkow einführe?“ 

Er ſprach die letzten Worte mit ſtolz zurückgeworfenem 
Haupte. 

Sie verſtand ihn — er that ihr leid — doch das un⸗ 
ſägliche Glück, mit ihm, der die Sonne ihres Herzens war, 
vor dem Altar knieen zu dürfen, durchſtrömte ſie mit Jubel, 
daß alles, alles — ſelbſt ihr Stolz in dieſem Augenblick 
der tiefſten Dankbarkeit zu Gott weichen mußte. Denn 
ohne Liebe war ihr Bund nichts. Ihre Liebe war ſo tief, 
ſo ohne Grenzen, daß ſie die Kluft ausfüllen mußte, die ſie 
von einander trennte. Ihr Schweigen ärgerte ihn — etwas 
ungeduldig fragte er: 

„Haben Sie ſich alſo wegen des Tages entſchieden?“ 
Scheinbar ruhig und natürlich ſtand fie ihm gegenüber. Er 
ahnte nicht, welchen Kampf ſie durchkämpfte; hätte er das 
gewußt, wäre er nie gekommen. 

„Am 30. Juni werde ich bereit ſein, das verantwortliche 
Amt zu übernehmen, die Erzieherin Ihres Sohnes zu ſein.“ 

„Ganz nach Ihrem Belieben. Alſo, am 30. Juni, Kurs 
mittags 4 Uhr werde ich mir erlauben, Sie in die Kirche 
zu führen. Ich wünſche, daß die Trauung in aller Stille 
vor ſich geht. Dadurch glaube ich, Ihnen und meinen 
Wünſchen gerecht zu werden.“ 

Seine Stimme klang geſchäftsmäßig, als wenn er Eile 
habe und wegzukommen wünſche. Ein Lächeln umſpielte 
ſeine Lippen. 

Hilda nickte kalt. In ihrem Innern tobte es. Nur 
ER äußerſten Kraftanſtrengung hielt fie die Thränen 
zurück. 

„Die Frau muß mit feſter Hand regiert werden, ſonſt 
geht es nicht“, dachte er bei ſich. 

Sie las ſeine Gedanken von dem verrätheriſchen Munde 
ab und lächelte, er aber ſah es nicht. 

„Der Mann muß mit Liebe und Geduld behandelt 
werden“, erklang es in ihrem Herzen. Mit einem formellen 
Handkuß ſchied er von ihr. 

Der Hufſchlag des Pferdes drang zu ihr. Hilda ſtand 
im Fenſter hinter der Gardine verborgen und ſchaute ihm 
nach. 

* * 
nd 1. 

Hilda ſaß in ihrem Zimmer und ſchrieb an ihre Tante, 
die Profeſſorin Budde, die in der Reſidenz wohnte. Sie 
bat ſie darum, ſie für einige Tage bei ſich aufzunehmen, da 
ſie einige Einkäufe für ihre Ausſteuer zu machen habe. 

Sie wollte gerade den Brief ſchließen, als die Magd 
mit einem andern Schreiben bei ihr eintrat; die Handſchrift 
war ihr unbekannt, doch errieth ſie ſofort, woher der Brief 
kam. Falk ſchrieb ihr höflich, aber kühl, daß er gern bei 
ihr, der Elternloſen, an Vaterſtelle treten möchte, und bat 
ſie, die Anweiſung, die beigefügt ſei zur Beſtreitung der 
zur Ausſteuer nothwendigen Einkäufe zu benutzen. Ferner 
theilte er ihr mit, daß feine Tante, die Generalin von Falk, 
ihr auf ſeinen Wunſch eine Einladung in ihr Haus zugehen 
laſſen würde. Die Dame habe einen vortrefflichen Geſchmack, 
und er würde es gern ſehen, wenn ſie unter ihrer erfahrenen 
Leitung ihre Einkäufe beſorgen wolle. Wagen und Diener⸗ 
ſchaft ſtänden zur Verfügung. Sie glühte vor innerer Be⸗ 
wegung. Ein eutſchloſſenes Lächeln umſpielte ihren Mund. 
Schnell ergriff ſie die Feder und erklärte ihm kurz, daß ſie 
ſein väterliches Wohlwollen ablehnen müſſe, daß ſie ſich 
bereits bei ihrer Tante angemeldet habe und ihre Toilette 
ſelbſt nach eigenem Geſchmack auswähleu würde. Sie könne 
von ihm pekuniäre Hilfe nicht eher annehmen, als bis ſie 
ſeinen Namen trüge. Ihre Ausſteuer werde ſie von ihrer 
kleinen Erbſchaft beſtreiten. h 

Als ihre Antwort abgeſandt war, durchlas fie noch 
einmal ſeinen Brief — jeder Buchſtabe ſtand jetzt ſcharf 
und deutlich vor ihren Augen. Sie 8 das Schreiben 
ruhig und legte es als einen werthloſen Gegenſtand zur 
Seite. Seine Beleidigung hatte ihre Liebe verdrängt. 

Kaum hatte Falk die Antwort in Händen, als auch der 
Brief ſchon zerriſſen vor ſeinen Füßen lag. 


„Ein dummes, hochmüthiges Frauenzimmer“, rief er 
ärgerlich aus. „Kaum ſind wir einig, da geht der Krieg 
ſchon los. Jedem meiner Wünſche widerſetzt ſie ſich. Sie 
will, was ſie will. — Gut, meine Gnädige, wir haben zu⸗ 
fällig auch einen Willen.“ 

Es war ein herrlicher Junitag. Die Hochzeitsglocken 
ertönten von der alten Kirche. Das ganze Dorf war in 
freudiger Bewegung. Frauen und Kinder in Feſtkleidern, 
Männer im Sonntagsſtaat verriethen, daß heute ein Feſttag 
war. Alle Arbeit ruhte. Die jungen Bauernmädchen be⸗ 
fragten die“ alte Kartenſchlägerin, wie lange es mit ihnen 
wohl noch dauern könnte, bis auch ſie zum Altar gingen. 

Eine leichte, elegante Equipage rollte über die Land⸗ 
ſtraße hin. Die Bauern traten, den Hut tief abziehend, 
zur Seite, um Platz zu machen. Der Wagen hielt vor der 
Kirche, die mit den ſchönſten Blumen und friſchem Laube 
geſchmückt war. Jeder Garten, der große wie der kleine, 
hatte das Beſte gegeben, was er beſaß, obgleich der Hoch⸗ 
zeitstag ſo geheim wie möglich gehalten worden war. 

Der Nebel wich der Sonne, deren Strahlen ſich an⸗ 

fänglich mühſam ihren Weg durch die Wolken ae 
Nach und nach wurden auch dieſe überwunden, bis die 
Sonne zuletzt als Siegerin hell und klar am Himmel 
ſtand. Ein warmer Strahl drang durch das Kirchenfenſter 
und fiel nieder auf das Brautpaar, das andächtig vor dem 
Altar kniete, während die tiefe, klare Stimme des Paſtors 
den Bund ſegnete. 
Der Arm der Braut ruhte zitternd in dem des Bräu⸗ 
tigams. Sie trug ein weißſeidenes Kleid, und ihre Wangen 
waren ebenſo blaß wie das Gewand, das ihre reizende 
Erſcheinung einhüllte. Die langen Augenlider vermochten 
nicht, den feuchten Glanz ihrer trahlenden Augen zu ver⸗ 
bergen, und bei jedem Schritt, den ihr Fuß machte, wurde 
ſie ruhiger, bis fe zuletzt förmlich keck und vertrauensvoll 
ihrer Zukunft entgegenging. Denn das Herz, das warme 
wahre Herz war der Hand gefolgt. 

Seine Stirn war wolkenfrei, aber kein Lächeln belebte 
die ernſten Züge. Nur fein Auge glitt hin und wieder 
verwundert, ja ſtolz über die zarte, graziöſe Erſcheinung, 
die ſich leicht auf ſeinen Arm ſtützte. 

Als ſie aus der Kirche herausgetreten, führte ſie ihn 
an das Grab ihrer Eltern. Die Sonne beleuchtete die 
Blumen und Blätter, die in reicher Fülle die Erde ſchmückten. 
Dort machten ſie eine Weile Halt. Sie war tief bewegt, 
er ungeduldig, beide aber ſchwiegen. Dann führte er ſie 
langſam, aber mit feſter Hand zu dem Wagen und dieſer 
rollte davon; weiter, immer weiter. Böſes wie Gutes lag 
draußen — draußen hinter den ſich aufthürmenden, launen⸗ 
haften Wolken. 

Hilda ſtarrte hinaus auf die untergehende Sonne, in 
die ungewiſſe Zukunft. Da fiel die Dämmerung ein. Sie 
ſchloß die Augen. Gute Nacht, aber ſie ſchlief nicht. Sie 
träumte, ſie träumte einen wunderbaren, einen ſchönen 
Traum. Cortſetzung folgt.) 

Verſchiedenes. 

— Ein zerſchoſſenes Eiſernes Kreuz beſitzt nach der 
„Kreuzztg.“ auch der frühere Sergeant Förſter, im Feldzuge 
dieuſtthuender Feldwebel der 12. Kompagnie 3. brandenburgiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 20. Schon bei Vionville erwarb er 
ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Im Gefecht bei Chang é vor 
Le Mans traf ihn auf nahe Entfernung eine Gewehrkugel vor 
die Bruſt. Sie durchlöcherte den gerollten Mantel, zer⸗ 
trümmerte das im Knopfloch getragene Kreuz, ging 111 
die Brieftaſche, welche er im Rock trug und verurſachte no 
eine heftige Ouetſchung der Bruſt, die Förſters Aufnahme in 
das Lazareth nöthig machte. Er erhielt für das ausgezeichnete 
Benehmen in dieſem Gefecht ein beſſeres Kreuz, nämlich das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, das zertrümmerte aber trug er 
jederzeit mit Stolz. Jetzt iſt er Inſpektor an einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt in den Reichslanden. 

— Der Säbel der Offiziere wird, wie ſich herausgeſtellt 
hat, in ſeiner jetzigen Geſtalt beim Schnelllaufen oft 
hinderlich, ſo daß der Offizier gezwungen iſt, die Scheide mit 
einer Hand feſtzuhalten, während die andere Hand den gezogenen 
Säbel hält. Beide Hände ſind alſo in Anſpruch genommen. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll beim Kriegsminiſterium ein 
Modell eingereicht werden, welches eine neue Konſtruktion 
der Säbelſcheide zeigt. Dieſe iſt hierbei nämlich mit einem 
Scharnier verſehen, welches geſtattet, die Säbelſcheide zuſammen⸗ 
zuklappen, ſo daß ſie in Zukunft nur die Hälfte der jetzigen 
Größe einnehmen würde, wodurch dem vorherbezeichneten 
Uebelſtande abgeholfen wäre. Die Säbelſcheide erſcheint dann 
kaum viel größer, als das Seitengewehr, welches die Mann⸗ 
ſchaften tragen. Dieſes neue Modell würde natürlich nur im 
Felde oder bei größeren Uebungen Verwendung zu finden haben. 


Briefkaſten. 


R. v. U. in L. Von den zur Zeit in der preußiſchen Armee 
befindlichen Offizieren des ſtehenden Heeres haben 1881 den 
Tag von Sedan (2. September 1870) bereits als Offiziere 
mitgemacht. Darunter find 277 Generale, 333 Oberſten, 328 
Oberſtlieutenants, 925 Majors und 18 Hauptleute oder Ritt⸗ 
meiſter. Von den Hauptleuten gehören 11 der Infanterie und 2 der 
Artillerie, von den Rittmeiſtern 1 der Kavallerie und 4dem Train 
an; ſie ſtehen ſämmtlich dicht vor der Beförderung zum Major. 

Alt. Ab., Berl. Jedenfalls kann der Chef, beflen Engagement 
Sie aufheben, gegen Sie klagbar werden und Ihre Verurtheilun 
Lell Dienſtantritt herbeiführen. Alsdann kann letzterer dur 
Selditrafe bis zum Geſammtbetrage von 1500 Mk. oder dur 
Haft erzwungen werden. \ 

„M. C. 18. Dazu, daß Sie das Thier dne gaz und dadurch 
weiter reizen, rathen wir nicht. Es wird Ihnen möglich ſein, die 
Beſchädigung durch das Thier und die Bösartigkeit deſſelben vor 
15 eſtzuſtellen, um ſodann die nöthigen Schritte bei dem 

ichter oder bei der Polizei einzuſchlagen. 

. T. P. Das Teſtament enthält die letztwillige Verfügung 
über den geſammten Nachlaß der Eltern und verfügt daher 
zweifellos auch über das auf dem Grundſtück irrthümlich ſicher 
geſtellte Kapital der verſtorbenen Kinder erſter Ehe, welche wie 
es ſcheint, ſämmtlich von den Eltern beerbt ſind. Es wird ſich 
lediglich noch darum handeln, ob nach Ausführung des Teſtaments 
keine Verletzung des Pflichttheils zweier Kinder der zweiten Ehe 
eingetreten iſt; denn es muß dieſen die Hälfte der geſetzlichen 
Erbportion zufallen, wenn das dritte Kind Haupterbe geworden iſt. 

W. M. Gegen die l des Strafrichters ſteht dem 
1 ein Rechtsmittel nicht offen. 

A. B. 100. Die Kabinetsordre vom 14. Mai 1825 beſtimmt, 
daß Eltern, welche nicht nachweiſen können, daß ſie für den 
nöthigen Unterricht der Kinder in ihrem Haufe ſorgen, erforder⸗ 
lichenfalls durch Zwangsmittel angehalten werden können, die 
Kinder in die öffentlichen Schulen zu ſchicken. Privat⸗Schul⸗ 
anſtalten und Privatlehrer, welche ſich mit dem Unterricht und 
der Erziehung der San Bere tigen, unterliegen nach der Kab. 
Ord. vom 10. Juni 1834 der Aufſicht des Stagts. 
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der polniſchen Sprache mächtig. 
Dengnihabichriiten, ‚Bootogeapbte u. 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
H. Adam, Sensburg. 


und 


186531 . — ie 8 Stellg. als 


wontög. ſelb 15 1255 12 3. alt, 5 881 in e. 
landw. Maſchinenfab. Selk. 2 J. b. F., 
dav. 1½ 3. in ſelbſtſt. Stell 2 Genese 
Stud. Braunſchweig jun., Weißhof 
bei Oliva. 


Junger kräftiger Mann 
evangeliſch, aus bäuerl. Verhältniſſen, [9 


2200 cee. den 8. Septbr., 
2 Uhr Pfr. Diehl 
Gemeinde Biasten- Rudnid: 13 
ſegnung — Konfirmanden in der 
vum A 8. Septbr. cr., 


fr. Geh 
N den 8. September (13. n. Tr.), 
79 60 1 Gottesd. Pred. Mühlenbeck. 
e den 8. Septbr. (13. n. Tr.), 
r Nachm. Gottesdienſt. Pred. 


[8305] Für mein Manuufaktur⸗ 
Tuch⸗Geſchäft ſuche einen flotten 
Verkäufer 


der ne Sprache mächtig p. ſofort 
oder 1. Oktober er. df 


Trip ende, welcher ein Jahr hindurch als Eleve . NLeyſer, nin 
Sie eng 8. September (13. u. Tr.), hier thätig iſt, wird vom 1. Oktober er.] [8344] Suche für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
1210 Gottesdienſt, Beichte und ab für eine Stelle unterm Prinzipal] fatur⸗ x Konfektions⸗Geſchäft per 


Abendmahl im Bethauſe zu Waldau. 
Nachm. 2 Uhr: 5 da⸗ 
ſelbſt. Pfr. Schallenberg. 

Mehden, den 8. September, Vm. 10 Uhr 
Leſegottesd. Nm. 2 Uhr Sonntags⸗ 


15. reſp. 1 
wandten 


für den prakt. Dienſt empfohlen. An Oktober er. noch einen ge 


deſſen Stelle findet von bald ab ein 


junger Mann 
Aufnahme. Dom. n bei 


Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht. Zeugniß⸗Ab⸗ 


ſchule, 3 Uhr Miſſionsſtunde. Pfr. Plusnitz Wyr. 8579 C. Kürbis. ſchriften und Gehaltsanſpr. erbeten. 

Kallinowsky. [8527] Ein erfah. unverheirath. älterer B. Herzberg, Berent Wpr. 
Arnoldsdorf, Vm. 10 Uhr Gottesd. u.] evangeliſcher [8515] Für mein Mauufakturwaaren⸗ 

b. Abendm. Pfr. Kallinowsky. Wirthſchaftsbeamter Herren⸗ und Damen ⸗Konfektions⸗ Ge⸗ 
185581 Pächter von Sitzplätzen in der ſucht, geſtützt auf gute ſchäßt ſuche 


zn; u. Empf., 
zum 1. Oktober od. auch gleich Stellg. 
Offert. briefl. unter B. 300 poſtlag. 
Schlochau erbeten 
18564] Ein ält., unverh. Oberinſpekt. 
ſucht, geſt. a. aufe ‚geum. 1 — Stellg. 
14½ J. Oſtyr.), bis z. 1. Oktbr. d. 38. 
Stellung. O 2 unter H. M. poit» 
lagernd Bub itz Pommern. 

185761 Suche Stelle als verheiratheter 


Inſpektor 
bin 27 Jahre alt und habe nur gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen. 

Georg Podszus, Paskalwen p. Tilſtt. 
5 72] _ jünger., mit fe Stellung 
ertrau et, uch ellun 

unverb. Brenner s fetch eil 

als Vertret. od. Gehilfe. Güt. Of 
Fr. Heyke, Forſth. Locken, b. Schöne sp. 
18573] Suche als 


Gärtner und Jäger 


am 10. Oktober dauernde Stellung. Alter 
25 Jahre, militärfrei. Bevorzugt, wo 
gut. Roth⸗ u. Rehwildbeſtand vorhanden. 

Offerten erb.: C. A. Mauersberger, 


1 Verkäufer 
1 Volontär und 
1 Lehrling 


moſ. u. der poln. Saure mächtig. 
J. Leyſer, Culmſee. 


Tüchtiger, erſter Verkäufer 
ar yolnifen — mächtig, zum 
ig er. geſuch [8053] 
Butt er Thorn, 
Manufaktur - Waaren⸗ Haudlung. 
17744] Für mein Manufakturwaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober einen 
älteren, tüchtigen, 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair und freier Station. 
Meldungen, womöglich mit Photo⸗ 
graphie, erbeten. 
Siaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 
[8146| Für mein Tuch⸗ und Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen und gewandten 


Hieſigen Synagoge müſſen bis zum 13. 
diejes Monats das Pachtgeld 5 
wenn ſie die Plätze weiter behalten 
wollen. Am 15. dieſes Monats, 
Morgens 7 Uhr, werden die bis zum 
13. nicht vergebenen S Sitzplätze verpachtet. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


18601] Alten einſpännigen 


Sprungfederkaſtenwagen 


eder anderen Federwagen ſucht zu 

aufen. Offerten mit Preisangabe er⸗ 

bittet Sone Konarſchin, 
Bez. Danzig. 


Weißbuchen⸗Autzholz. 


185421 Waldbeſitzer, die ſtarke Weiß⸗ 
buchen in größeren Poſten im Winter 
1895/96 zu verkaufen gedenken, wollen 
Angebote an E. G., Oſtrowitt, Kreis 
Löbau Wpr., voſtlagernd, aufgeben. 


Gerſte 


Gärtner und Za er, Rittergut Appel⸗ 128 + 
kauft zu We: 0111 17781] werder bei Deutich Krone Weitpr Ver käufer 
— IL Ein Dampfſchneidemühlen⸗ 
i Ei tra hrer der gut poluiſch ſpricht. Den Be⸗ 


werbungen ſind Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Michael Cohn in Neumark Weſtpr. 


[8509] Für mein Kurz⸗„ Woll⸗ u. Schuh⸗ 


Keen e Schloſſer, verh., ev., m. a. 
aſchinen d. Nenzeit vertr., nicht, u. 
fleißig, ſucht, geſt. a. gute Seen v. 
Mitte Okt. Stelle. Kl. Rep. m. ſ., i. l. 
Stelle b. 5 Jahre. Off. u. Nr. 10 
poſtl. Driczmin b. Laskowitz. [8562] 
[3588] Für meinen Sohn, 14 Jahre 
alt, ſuche ich in einer größ. Deſtillation 
der Provinz eine Stelle als 
Lehrling 

J. Hirſch, Roſenfelde Wpr. 
185861 Ein herrſch. Diener, geweſener 
Kavalleriſt u. Offiziersburſche, verheir., 
ſucht vom 1. Pe er a. Stellung. 
Offert. unter N. M. Z. 6881 an 
die Expedition des Bromberger Tage⸗ 
blatts in Bromberg erbeten. 

Suche Stellung als herrſchaftlicher 
Diener zum 1. Oktober. Gefl. Offert. 
unter Nr. 8016 an die Expedition des 
Geſelligen erheten. 


185121 Die Gehilfenſtelle 
in meinem Geſchäft iſt beſetzt. 
I. Pihlmann, Inowrazlaw. 


[8431] Von einer erſten deutſchen Un⸗ 
fall Fr »Gejellichaft wird ein 
tüchtiger, mit den Veihnllunen von 
Weſtpreußen durchaus vertrauter 


* ® 
teiſeinſpektor 
fie Organisation und Akauiſition ber 
ofort geſucht. Bewerber wollen ihre 
Offerten mit Nachweis über bisherige 
Erfolge hen sub R. T. 100 poſt⸗ 
lagernd Thorn 1 niederlegen. 


Lebensstellung 


Eine Volkswohlfuhrts⸗Anſtalt ſu 
für den Bezirk Grauden 0h redegewandten 
General⸗Agenten. Nach kurzer Probe⸗ 
zeit erfolgt Anſtellung mit 2000 Mark 
Gehalt und Speſen. Ausführliche Be⸗ 
werbungen sub Nr. 8356 a. d. Exp. d. Geſ. 


Tichtiger Neiſender 


für Nähmaſchinen bei Gehalt und 
Proviſion ſofort geſucht. Off. sub X. V. 
an die Allenſteiner Zeitung. 

[8585] Suche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft einen älteren 


flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der Brauche vollſtändig vertraut 
iſt, a: 15. September, eventl. 1. Okt. 
a manbens, 
7 Unterthornerſt 2 


In einem bedeutenden Mann⸗ 
faltur-, Mode⸗ u. Konfektions⸗ 
geſchaſt einer größeren Provinzial⸗ 


E Preis pro ren nn 
Kolonelselle 15 Pi | 


e 


Een Berechnung des In- 13) 
> eises zühle man 


einen tüchtigen Verkäufer 


welcher der poln. Sprache ſowie der 
Buchführung mächtig iſt. 
Julius Buſchke, Nakel a. Netze. 


181681 Zwei erkä tüchtige, felbſtſt. 
Verkäufer 


— gieich —ꝛę 3 


gut empfohl. Fer bis 
Ein Ailera, zur Tertia vorbereit., 
22 z. 1. Oktbr. d. eine Hauslehrer⸗ 


Dekoriren der 


9 8 Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8563 


a Exp. d. Geſell, in Graudenz erbet. 
5701 Ein j. Materialiſt, d. im Zig.⸗ 
Ergeb- Gesch Dt it u. d. poln. Spr. 
mächt., ſucht v. 1. Okt. angenehm. Stell. 
ie a J. B. 5 poſtl. Elbing. 

n meinem Kolonialwaaren⸗ 
eeſchält! p. 1. Okt. cr. die 1. Gehilfen⸗ 
ſtelle vakant, nur wirkl. tüch. u. umft. 
nge Leute wollen ſich perſönlich vor⸗ 

ele Arnold Nahgel * 
Schmiedegaſſe 2 


18590 In meinem Kolonial- u. Shut. 


Reich her junger Mann 


8 
M. H. Meyer, Thorn. 


Ein redegewandter junger Maun 
gelernter Kaufmann in meh. Branchen, 
welch. ſchon für ein Fouragegeſch. mit 
Selolg gereiſt hat und ſich z. Zeit noch 
in ungekündigter Stellung derind, ſucht 
anderweit paſſende Stellung. 

Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 8566 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junger Mann 


gelernt. Materialiſt, evangl., g. Ban 
vorh., d. gr Sprache mächt., militär 
augenblick „noch i. Deſtill. -Geſchäft als 
Deitillateut u. Verkäufer thätig, ſucht 
1. Oktbr. in ein. Kolonial-, Materigl⸗ 
— Deſtillations⸗Geſchäft als Verkäufer 
u. Deſtillatenr oe 1 Offert. w. unt. 
Nr. 8279 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
182101 Ein — Mann, Sp . 
welcher vor kurzem ſeine Lehrz. 
—5 Pe geſt. a. g. Zeugn. u. pp. Nes 
Oktober dauernde 1 
vr Offert. briefl. tr. 8210 an 
die Expedition des Gttelligen erbeten. 


186500 Ein junger Mann 
mit kaufm., landwirthſch. Buchfüh. 25 

mmtl. Komtoirarb. vetr., ſucht per 1 

ktober cr. anderw. Stell. Gefl. Off. 
u. R. A. 200 poſtl. Witaszyce erb. 
[8142] Ein älterer Materialiſt, Beben: 
wärtig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, baldiges Engagement. 
Nur auf eine dauernde Stellung wird 
reflektirt. Off. beliebe man unter A. K. 
100 poſtlag. Oſterode Opr. zu ſenden. 


oder dem 1. Oktober cr. verlangt für 
das Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft von 

3. Salinger, Ortelsburg. 
18166] Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
waaren⸗ u. Konf.⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Oktober einen älteren flotten 


Verkäufer 
Chriſt, bei hohem Salair. 


der Zeugniſſe ſchriftlich melden. 
Station im Hauſe. 

Rob. Preuß, Roſenberg Wpr. 
[8613] Für mein Tuch Mannfaktür⸗ 
er, Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 

1. Oktober einen gewandten 

Verkäufer. 

Saber mit Geh 1 e Zeug⸗ 
8 abſchriften nı ab Bhotograpbie erbittet 

Oscar Roſendorff in Gartz a/ Oder. 

[8604] In meinem Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft findet ſofort bei 
hohem Salair Stellung: 

1 „ein gewandter 5 

ſelbſtſtändiger Verkäufer. 

Auch ſuche ich 1 * mein Kurz⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft eine 
ſehr tüchtige Verkäuferin. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
Bedingung. Den Bewerb. ſind Photogr. 
und Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
Bernhard 2 Neumark Wpr. 


8367] Für mein Tuch⸗, 


annfaktur⸗ und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per gleich 


2 ältere tüchtige 


e 


polniſchen 


l 


19832] Koſtenfreie in il fi Ben on BR ee 
Siellenvermittelung für Kaufleute ſtadt Oſtpr. findet ein älterer Bean und wenn möglich 
durch den hotographie beizufügen. 


f. Hahnert, Johannishurg. 
SDBESZAITO 


2 Suche per ſofort, eventl. 15. 
eptember für mein Manufakturwaaren⸗ 1 
und Konfektions-Gejchäft 2 

mehrere tüchtige Verfänfer 


1 ana — Tee e 
Bre 
ski, Nie a/ W. 


Berband beutſcher Handlungs⸗ 
Gehülſen zu Leipzig. 

Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 

gere der * 8 5 Zandwitlh, 


unver 
8 g aße un 


e a 


lichtiger Verkäufer 


per gleich reſp. 1. Oktober bei 
"hohem Salair dauernde Stellg. 
„ Polniſche Sprache erforderlich. 
Offert. mit Gehaltsanfprügen 
werd. unt. Nr. 8239 durch die 
Exped. d. Gefell, erbeten, 


unter er N 
n 1 5 0 oder 
1 ändigs Stellung. 
2 Meld. 55 1 0 m. d. Aufſchr. Nr. 
8643 d. d. Exped. d. Geſeingen erb. 


auf gute 


waaren⸗ Geſchäft ſuche per 1. Oktober 


der polnischen Sprache mächtig und im 
Schaufenſter gewandt, 
werden bei hohem Salair von ſogleich 


Nur ſolche 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung 
Freie 


lobdoi Ein durchaus tüchtiner, ſolidcr 


junger Mann 
der mit einfacher rung vertraut 
iſt u. roku up ſpricht, findet in meinem 
Materials, Getreide⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktor. oder 15. Novbr. 
Stellung. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchr. erbeten. 
Nathan Lehmann, Czersk. 

[8245] Für mein Getreide⸗, Mehl⸗ und 
Jonragegeſchaft en Eros en det ſuche 
per 15. Septbr. reſp. 1. Okt. d. Is. ein. 


licht. jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Cohn, Culmſee. 
[8415] Wir ſuchen per 1. Oktober für 
unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft verbunden 
mit Haus⸗ und. Küchengerfthen 


zwei junge Leute 
für Komtoir und Lager. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen bei fr. Station und 
Photogr. an 
Caspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


Junger Mann 


mit Buchführung vollſtändig vertraut, 
der Kenntniß in der Getreide u. Saaten⸗ 
Branche beſitzt, findet vom 1. Oktbr. er. 
dauernde Stellung. Gelernte Ma⸗ 
terialiſten N Meldung. werd. 
briefl. — d. Aufſchr. Nr. 8637 durch d. 
Exved. d . Gejelligen erbeten. 

185511 Für ein kl. Schankgeſchäft wird 
ein ſelbſtſtändiger 


junger Maun 

bei feſtem Gehalt und freier Station 

per 1. Oktbr. er. geſucht. Off. m. Zen 
— — und Gebaltsanſbrachen ind 
60 au die Expedition 
des Tageblatts in Allenſtein zu richten. 
[8531] Für mein Material⸗ u. Deſtill.⸗ 

Geſchalt ſuche per 1. Okt. er. einen 
jungen Mann 
beider Landesſprachen mächtig. 
K. Elzanowskie, Mocker X 
[8511] Für mein Wein⸗ Wein,, Kolonial. 
waaren⸗, Wild⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft, ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 

durchaus tüchtigen und gewandten 

jungen Mann. 
Jedoch nur ſolche wollen ihre Photo⸗ 
graphie nebſt Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen einſenden. Perfünl. 
Vorſtellung bevorzugt. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 
17904] Für unſer landw. Maſchinen⸗ 
Genc und Feldſtahlbahnen engagiren 
per 1. Oktober einen 


jungen Mann 


der fung in der Korreſpondenz und 
womöglich mit der Branche vertraut iſt. 
Gebrüder Leſſer in Poſen. 
17833) Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrik ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. einen tüchtigen 
jungen Mann 
der im Beſitze guter Handſchrift, der 
polnischen Sprache mächtig, ſowie freund⸗ 
licher und flotter Verkäufer ſein muß. 
Bewerbungen erbitte mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und veteran 
H. Stedefeld, Konitz Wpr. 
18238] Suche zum 1. Oktober cr. für 
mein Eiſenwagren⸗Geſchäft 


einen jungen Mann 


beider Landesſprachen mächtig. 
J. Wardacki, Thorn. 


Ein junger Mann 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendete, 
Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. Oktober für mein Deſtillations⸗ 
geſchäft en gros & en detail geſucht. 
J. Strelitz, Pleſchen. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet per 
ſofort eventl. 15. Septbr. Stellung bei 

M. Salinger, Marienburg Wpr. 


Einen j jungen Mann 
moſaiſch, ſuche für mein Getreidegeſchäft 
per 15. September oder 1. Oktober er. 

Gabriel Kaphan, Milos law 
183261 bei Poſen. 
[8328] Für mein Material-, Eiſen⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
zuverläſſigen, tüchtigen 
jungen Mann 
der der polniſchen Sprache mächtig ſein 
u Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Preuß, Johannisburg Oſtpr. 
18359] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort oder Anfang Oktober einen 


jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der poluiſch. Sprache 
mächtig. Eintrittserklärung ſowie Ge⸗ 
haltsangahe erwünſcht. 
S. Jacoby, Oſterode Oſtpr. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkänfer, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
ge und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort dauernde Stellung. 

Offerten mit Gehaltsanſprüche und 
1890 der geuanife erbittet 
Br Dan Horz „Carthaus Wpr. 
1875 Perſonl. Vorſtellung erwünſcht. 
Für ein Getreide⸗ u. Spiritusgeſchäft 
Ba de Umfanges in einem kleineren 
rte der Provinz Poſen, wird zum 
_ 27 — er cr. für das Aunbengeſchäft 
und Komptoir ein zuverläſſiger 


junger Mann 


mit guter Handſchrift at 
mit kurzem Lebenslauf und An 
Gehaltsanſprüche werden briefl. dee 
Nr 8440 durch die Exp. des Gef. erb. 
59590 ya Eintritt oder 
ber ſuche mein Eiſenwaaren⸗ 
Gesch einen 


jüngeren Kommis 


Meld. 
abe der 


2 100 


—— Duden Expedienten. Polniſche 7 


Sprache Bedingun nanng. 
Carl Moeſchke, Neidenburg. 


uch 8 


sum = N eventl. au 


1 7 er e soliden, tüchtigen, zuver⸗ 2 
ſſigen, gewandten 
jungen Mann. der ı 
2 . — E Zeug⸗ er 
ni ehaltsan “ 
0 5 J. Bain zt Nremperg⸗ 2 1 
+ Für mein Manufakturwaaren⸗ 12559 
gan — Lederhandlung ſuche zum 11854 
x d 
einen jüngeren Kommis fee 
einen Volontär 5 
der erſteren Branche. Polniſche Sprache gow 
erforderli entge 
J. L. Sternberg, Culmſee. — 
[7802 Für mein Tuch, Mannfaktnr⸗ 
und Modewanren-, Herren⸗ u. Damen⸗ Mal 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich v. ſogleich 
einen der poluiſchen Sprache voll⸗ Ta 
kommen mächtigen 
älteren Kommis 
der gleichzeitig dekoriren kann. Offert. finde: 
m geen Ver: Photogr. u. Geh.⸗Anſp. 2 
k. Bernitein’s Sohn, Ju 
u Wpr. Ein 
8594 n meinem 
— nriktiger e r nude 
1 ö 
Kommis 15 
1806 
bei hoh. Gehalt dauernde Stellung. 
Polu. Sprache Bedingung. ann 
Reinrich Cohn, Lochau Westpr. 1581 
Ein junger Kommis 
wünſ. 


oder Volontair 10 6 


findet in meiner Deſtillation, verbunden { 


mit Material», Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Zigarren - Handlung en gros & ſelbſt 
en detail vom 1. Oktober oder früher gleich 


Stellung. Poln. Sprache erforderlich. 
* verbeten. % 
L. Joelſohn, Juh. Moritz Pottlitzer, 8 


Brieſen Wpr. finden 

[8603] Für meine Kolommlwaaren- Bei 
Handlung en gros & en detail ſuche ich — 
per 1. Oktober cr. einen jüngeren, 
tüchtigen Kommis und finden 
: zwei Lehrlinge er 
er polnischen S 3 r 

. Pit Lerklelt. Wollitein. 1855 
Zwei Kommis inder 
tüchtige Verkäufer, die fertig polniſch Beich: 
ſprechen, finden in meinem Tuch⸗ und Be 
Manufakturwaaren⸗ Geſchäft per 15. d. 
Mts. Stellung. Den Meldungen bitte BIT 
Gehaltsanſprüche u. A An 
beizufügen. Marcus Hirſchfel 20 

18434 Löbau Weſtpr. 

[8306] F. m. nen z. etabl. sies, 
Herren⸗ u. Knaben⸗Konſektious⸗ Dee 
Geſchäft in Culmſee Wpr. fuche von f 
per 15. Sept. od. 1. Okt. cr. me 
einen älteren brauchekundigen (verh. 

= hohen 
Kommis. Wes 
Poluiſche Sprache Bedingung. 4 
Off. m. Phot., Gehaltsauſpr. Kun. 
und Angabe der bisherigen 5 
Thätigkeit bitte zu richten an Schlo 
Max Gottfeldt, Thorn, — 
Schillerſtr. 28. 

[8533], Für ſofort reſp. 1. Oktober ſuche 
für mein Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗ 2 
Geſchäft einen wird 

jüngeren Gehilfen mühl 
derſelbe muß die Eiſenhrauche gründ⸗ f 
lich kennen, fleißig und ſolide fein. gute 
Ebenſo kann ein Polı 
Lehrling O 
mit guter Schulbildung unter günſtigen > 
Bedingungen ſofort eintreten. ſchrif 
Otto Braun Nachfl., 5 
Juh. W. JablonowskiRoſenberg Wpr. Expe 

[8222] Für mein Kolonfalwaaren⸗, beten 
Deſtillations⸗ und Baumaterialwaaxen⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 8577 

gewandten zuverläſſigen wei 
Gehilfen. 5 

A. Grzeſinski, Culm a. W. - 

Ei: 

Brennerei! ird 

[8617] Ein Uuterbrenner mit be Lohn 
ſcheidenen Anſprüchen, evangel., findet Unt.“ 
— — 2 3 früher. erbete 

e e ebene Me 7 
Nattay per Lodſens. Kaſtu Ei [813° 
Bil Ein jüngerer, tüchliger und 
anftändiger ſucht 

Branu⸗Gehilfe De 
zum 15. September als Mälzer geſucht. beſter 
Doehring, Dt. Eylan. abzug 
Ein Hotel⸗Sberkellner 2 
reſy Geſchäftsführer, der auf Rechnung Ein 
zu übernehmen hat, mit gut. Zeugn. u. it T 
perfekt. poln. Sprache 3.15. Sept. zu enga⸗ st 
giren gewünſcht. Photogr. wie Zeugniß⸗ arpeit 
abichrift. einzuſchicken od. perſönl. Vorſt. ein 
exwünſcht. Offert. ſind einzureichen an 25 
St. Lewandoms ki. del ee 5 une 
I. Et. Haupt⸗Vermittelungs⸗Büreau für Stellt 
Hotel- u. Reſtaurant⸗Perſonal. 8652 

Ein Buchbindergehilfe Tu 
findet F bei 18587 me 
Buchdruck etz Buchhaudl "Buhbinderd, Tr 
___ Bubewib b. Boien. 

K 15591] Tüchtiger * auf 
Uhrmachergehilſe E. I. 
nicht unter 20 Jahre, ev., kann — 
% Tr eng Mrotſch N 18249 

erlwitz, Mro en 

K ° Prov. Pofen, 5 85 ſucht 
Uhrmacher u. Goldärbeiter. 7 2 
18628 
NN NN, verlan 


bitte 
riften 
d, 

tabl. 
ious⸗ 
fuche 
222 
gen 


ſuche 
aren⸗ 


ründ⸗ 
. 


ſtigen 


Bar. 
ren, 
aren⸗ 


einen 


545 


. 


yß 


aut, Gulbſchuitd 


der geſchmackvoll 8 auch im 


Faſſen Uebun gepabt, findet jofort 
dauernde Ste 


Albert € Sohroster Javelier, 
175081 Bromberg. 


1811 JForſtauſſeher 
federgewandt, für kleines Revier bei 
freier Station, Schu Abel und 15 Mk. 
monatlich, geſucht. riftl. Meldungen 
nimmt die r Warden⸗ 
gowo bei Oſtrowitt, Kr. Löbau Wpr., 
entgegen. 


Malergehilſen! 
Malergehilſen ſtellt ein [6916] 
E. Deſſonneck. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung. [8244] 
A. Krzywicki, Malermeiſter, 
Inowrazlaw, Thornerſtraße ER 


Ein tüchtiger Fiſchergehilfe 


— von 2 Arbeit für Sommer 


und Winter b 

Gottfried Wolff, Fiſcher, 
181501 Gr. Leiſten du. 
18063 Ein tüchtiger 


Glaſergeſelle 


2 ofort eintreten bei 


ſenbrüg, Glaſerei, Dirſchau. 


a Einen tüchtigen 


Geſellen 
3. Gerth, Schmiedemeiſter, 
Heinrichswalde Weſtpr. 
Ei Wagenlackirer 
Reich Bed 8 findet 7 1 
ur — € 8 a Wagenfabrik. 
IJIwei Sattlergeſellen 
finden von gleich dauernde u. lohnende 
Beiäftioung bei 18528] 
R. Klescz, Oſterode Oſtpr. 
Zimmergeſellen 
men yon Bei Kältioung bei 
[85 Meſeck, Culm, 
De u. Hobelwerk. 
183321 Wirklich tüchtige 
Maurerpoliere 
Pech bei angemeſſenem Lohn dauernde 
ſchäftigung. 
Baugeſchäft W. Kieſow's Ww., 
Ezarnitan. 


18170] mas Geſuch EEE 


20 bis 30 tüchtige Maurer 


für den Schleuſenbau Olderſum, Dit 
friesland. Meldungen auf der Bauſtelle. 


Ein Maurer 
von fofort und 
mehrere Pferdelnechte 
(verh.) von Martini finden Stelle bei 
hohem Lohn bei 
Gutsbeſitzer Abramowski, 
Szezepanken b. Leſſen. 


18223] Ein tüchtiger, erfahrener 


Mühleuwerkführer 


durch gute ah empfohlen, mit 
Kundenmüllerei vertraut, beid. Landes⸗ 
ſprachen mächtig, der auch etwas RA 
arbeit verſteht, kaun ſofort in Müh 
Schloß Kiſchau p. Alt Kiſchan eintreten. 
Otto Zieske, 
Mahl- u. € u. Schueidemühle. 


Gelernier Müller 


wird als Expedieut für Handels⸗ 

mühle mit großen Umtanſch bei 

gutem Gehalt von ſoſort geſuckt. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 
Offerten mit Zeuguiß⸗Ab⸗ 

ſchriften nuter 8547 au die 

Expedition des Geſelligen er⸗ 

beten. 

8577] Suche p. 15. d. Mts. 

zwei tücht. Gärtnergehilfen. 


Th. French. 


wünſcht 


Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 
wird von ſofort oder ſpäter, bei hohem 
Lohn, als Zweiter geſucht. Off. briefl. 
unt. Nr. 7329 an die Exped. des Gefell. 
erbeten. 
18139] Einen tüchtigen 


Pumpenmacher 
ſucht zur ſofortigen Beſchäftigung 
Dominium Kopitkowo. 
Daſelbſt iſt zur Saat pie ore 
beſter Qualität zu 150 Mk. die Tonne 
abzugeben. 


Ein tüchtiger Brunnenbauer 


mit Tiefbohrung und ſämmtl. Brunnen⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut, ſowie 


ein tüchtiger Kupferſchmied 


können ſofort bei hohem Lohn in 1 
Stellung treten bei 186 
M. Zühlsdorff, Granbenz. 


Tücht. Kürſchnergeſellen 


18805 * Beſchäftigung bei 
FJ. Herbſt, Etalp i. P. i. 


3 Tüihlerg eellen 


auf Möbel ſtellt ein 18148 
E. Lucht, Neuenburg Wpr. 


18249 Zwei Geſellen 
ſucht Kroll, Stellmachermſtr., Gollub. 
2 2 3 2 Schmiede⸗ 
1862 Lehrlinge 
N Gründer. Wagenbauer. 


— 


gf ir ER 2 bh 
Send — 2 ra 


Stellmacher 
der zugleich die Hofmeiſterſtelle ver⸗ 
9 0 Kt ER 1 —— in Achten 
elplin geju eldungen zu richten 
n Inſpektor Schultz. zn 
8251 Zwei tüchtige 


Stellmachergeſellen 
erhalten bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Briefl. Meld. bei 
Stellm.⸗Mſtr. R. Jebram, Soldau Opr. 


Zwei Stell machergeſellen 


ſowie zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei [8092] 
Behnke, Stellgrachermeiſter 
Rehden Wpr. 
Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
kann ſofort rg 
oldt, Stellmachermeiſter, 
18556] Blumenſtraße 


Teinſteinſchläger 


finden Beſchäftigung bei 185981 
A. Kiwitt, Bauführer, Drieſen N.-M. a 
Hausmann 
der mit Pferden umgehen kann findet 
bei hohem Lohn und Trinkgeldern ſofort 
Stellung. Nur ſolide, fleißige Leute 

4 ſlch melden. 
Etabliſſ. Miſchke (Bahnſtation) 
18 479] bei Graudenz. 


Ein kräftig. Daufburſche 
wird 7 verlangt. 
eumann, Sorrent 1 


[8133] Ein anſpruchsvoller 


Wirthichafter 
muß auch Jäger fein, ſofort gefucht. 
. — bei Gr. Gardienen. 


jungen L 
für Hof und Feld. e. nebſt 
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, an Ober⸗JInſpektor 
H. H. Kluetz zu richten. 


Zweiter Beamter 
zum 1. Oktober cr. gegen freie Station 
und Reiſeentſchädigung geſucht. Meld. 
mit beglaubigten a ‚zu 
richten an 27 

Do m. Auer bei Schnellwalle 13 


1629 Suche: 


1 verh. Juſpektor für ein Brenn.⸗Gut, 
1 unverh. Inſpekt., Gehalt 750 Mk. 
Reitpferd, 4 jüng. Beamte (2 davon 
poln. ſpr.), 2 Rechnungsführer und 
Hofverwalter, 1 verh. u. 1 unverh. 
Brenner, 1 verh. Förſter, 1 verh. u. 
2 . Gärtner. (ale und alle 
anderen Stellungen welch eich $ 3 
ſchreibe, ſind mir ſtets zur 
enn übertragen. A. Werner, lundie. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
18522] Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Hofbeamter 
findet ſogleich 3 Stellung bei 
500 ae Gehalt 
Dom. Strelit bei Goldfeld. 


[3529] Ein älterer, unverbeiratheter 


Landwirth 
eventuell Leute⸗Aufſeher, der von 
Gärtnerei etwas verſteht, zum 1. Okt. 
geſucht. Gehalt pro anno 180—200 Mk. 
und freie Station. Dom. Liſſau bei 
Strajchin-Brangihin. 
18578] Für die Karkoffel⸗ und Rüben⸗ 
ernte wird 
ein Feldbeamter 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Gehalt 
bro. Monat 36 Mark und freie Station. 
Dom. Storlus bei Gelens Weſtpr. 
185501 Ein gebildeter, praktiſcher 
junger Mann 
welcher die Landwirthſchaft gründlich 
erlernen will, findet gegen geringes 
Koſtgeld zum 1. Oktober cr. Stellung. 
Off. unt. 8550 d. d. Exped. d. Geſell. 
184691 Zum 15. Septbr. reſp. 1. Oktbr. 
ein junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 1002 poſt⸗ 
lagernd Nitzwalde erbeten. 
[8019] Ober⸗ und Unterſchweizer 
ſucht und plazirt ſtets, mehrere Ober⸗ 
ſchweizer ſuchen zum 1. Okt. Stellung 
zu e a kleinen Viehheerden 
durch Kreß, Nahm geiſt bei Schön⸗ 
ſeld Oſtpr. Melkſtühle, Blouſen, 
Kappen billigſt. 
8565] Ich ſuche zum 1. Okt. ein. tücht. 
Uuterſchweizer (Berner) 
guten Melker. Zu erfragen bei 
Ulrich B lafer, Oberſchweizer 
in i Ließan b. Dirſchau. 


Ein Unterſchweizer 
wird zu ſofort od. 15. Sept. bei hohem 


Lohn geſucht. Meld. an Oberſchweizer 
F. Renggli, Gr. Lichtenau b. Dirſchau. 


[8224] Dom. Kl. Lanſen b. Heimſobt 
ſucht zu Martini einen tüchtigen 


Ochſeufütterer mit 
Scharwerker. 
Suche zum 1. Oktober cr. einen 
unverh. Kutſcher und ein 


Kindermädchen 
gegen hohen Lohn vom 1. Oktober. Off. 
brieflich unter Nr. 8362 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


184334 Für meine Tuchhaudlung 
verbunden mit Herren⸗ u. Knaben⸗ 
ol ſuche ich per bald oder 


einen Lehrling 


einen Verkäufer 
mit Einj⸗Freiwill. ere oder 1. Klaſſe 
einer höheren Bür 
Guſtav Abc Bromberg. 


‚Sinen Lehrling ſucht 


R. Leibrandt, Bäckermſtr. Culmſee. 


Einen Lehrlin 
moſa v. ein 
eg - „nalen: end eden Becel äft 
D. Robert jr., 
30 Oberthornerſtraße 30. 


v rt 
oder spater einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt 88891 


Konditor zu werden. 
Max Zell, Konditor, * . 


2 Lehrlinge und 2 Geſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, erſtere 
ſogar Erde ſen Lohn. 
rieſen * * im September 1895. 
M. t. Lewandowsky, 
18593] geprüfter Hufſchmiedemeiſter. 


18377) Zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
n eſucht. 
Hermann Ho ehner, 
Sone bn Opr. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung können ſofort 
EN. [8352 
L. Blauſtein, Stolp i. P.! 


lr ſüchen einen polniſch ſprechenden 


Lehrling 


Dr. Citron u. Jacob, Thorn, 
18153] Löwen⸗Apotheke. 
85171 Einen Lehrling 
der d. Brod⸗ u. Kuchenbäck. erl. w., ſucht 
A Klettke, Bromberg. Luiſenſtr. 18. 
17826] Suche für mein Material-, 
Kolonialwaaren⸗ und Delikateßgeſchäft 
per ſofort oder 1. Oktober d. 33. einen 


tüchtigen Lehrling 
derſelbe arbeitet unter meiner direkten 
Leitung und iſt mein Geſchäft ſtets 
Sonntag Nachmittags geſchloſſen. 
Julius Weiß, Elbing, Burgſtr. 8. 
[8165] Für mein Dampfſägewerk und 
Holz⸗Handlung en gros ſuche ich einen 
Lehrling 
zum 1. Oktbr. er. Derſelbe muß gute 
n haben und evangel. jein. 
Ludwig Lehmann, Mewe Wpr. 
[8607] Für mein Delikateßgeſchäft 
ſuche zum 1. Oktober einen 


kräftigen Lehrling 
bei 4 jähriger Lehrzeit auf meine Koſten. 
Offer bitte an 
9 na Wilmersdorf 
bei Berlin. 
18589] Ich ſuche per ſofort einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung aus achtbarer 
Familie. 
Herrmann Ury, Deutſch⸗Krone. 


185211 Lehrling 
aus guter Familie für 3 
u. Deitillation, geſucht. Gute u. grdl. 
Lehre in allen Fächern, einfache u. dopp. 
Buchführung, Kurſus. 
A. Wegner, Bromberg, 
Schleufenau. 


[8508] Für die Apotheke in Neuſtadt 
Wpr. wird zum Oktober 
ein Lehrling 
geſucht. Lehrgeld nicht beanſprucht. 
186081 Für unſer Kolonialwaaren⸗, 

Deſtillation⸗ und Stabeiſen⸗ Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort oder 1. Oktober 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 

H. A. Weinberg & Sohn, 

—— 


Für FEB und 


* — 2 


4 Mädchen. 
[8519] Ein 


„ ſu t 
jung. gebild. Mädchen, Sleſlung 
als Stütze der Hausfrau oder ſelbſtſt. 


Führung eines kl. Haushaltes b. älter. 
Ehepaar od. alleinſt. Dame. Off. unter 
M. F. poſtl. Wongrowitz erb 
18555] Eine einfache, küchtige 
Landwirthin 


empfiehlt das Vermittelungs⸗Bureau 
Speicherſtraße 1. 


Fröb. Kindergärtnerin 


E Stell. i. chriſtl. Familie. Off. au 
C. Krüger, Til it, Kaſernenſtr. = erb. 


18571 Ein j. gebild. Mädch., d. 5 J. 

in e. Fam. als Stütze d Hausfr. thätig 

gew., ſucht eine ebenſolche Stell. o. als 
Geſellſchafterin 

einer W u en Off. bitte unter 


iR 5 Mädchen 
das ſchon in Stellung geweſen, ſucht 
per 1. Oktober cr. anderw. Engagement 
in Konditorei oder Licht⸗ und Seifen⸗ 
geſchäft. Offert. beförd. unter Nr. 825 
M. Jung in Lautenburg. 181221 
8182] Suche per 1. Oktober er. Stellg. 
he Erlernung der ländlichen Wirth⸗ 

chaft und feinen Küche. 

Martha Dembinski, Gwiedzyn 

bei Neumark Wypr. 


1 junges anſtänd. Mädchen 
ee Stellung im Material- oder 

ſtaurgtions⸗Geſchäft. Gefl. Off. unt. 
35 poſtl. Graudenz. 18496 
18507] 51 8 alleinſt. 


Bittwe 


möcht. ein. Herrn v. 1. Okt. d. Wirthſch. 
führ. Off. sub E. M. 100 haupi⸗ 
poitlagerud Königsberg i. Pr. 


Eine in allen Zweigen erf. Wirth⸗ 
ſchafterin ſucht ſelbſtſtändige Stellung, 
auch Erziehung mutterloſer Kinder. 

Offerten brieflich unter Nr. 8642 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

[8646] 8 W e i. 
Knabenunterricht geübt, w. z. Oktober 
Stell. Gefl. Off. u. N. poſtl. Paſſen⸗ 
heim Oſtpreußen. 


1 1. 3 b OEE nen f. 


Seel 2888 re een Okt. zur n 
de Na Offa. 8. Lehmann, Zlotterie berborn. 


Gaſtwirth ſucht fi feine Tocht, 15 J. 
— * weicht Bere oder 
ahr a ellung. 

erten brieflich unt. N. 8567 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
[8609] Ein ig. Mädchen, Lehrerst., 
muſik., i. d. Schneiderei erfahren, ſucht 
Stellg. als Stütze u. auch d. Beaufſicht. 
d. Schularb. b. Kind. z. übern. Gefl. Off. 
u. L. 236 a. Rud. Moſſe, Danzig, erbet. 


Als Stütze der Hausfrau 


f. Land oder Stadt ſuche f. m. Tochter 
Stellg, auch v. ſofort. Gehalt nicht ver⸗ 
langt. Bedingun enen u. 
gute Behandl. Offerten unter L. E. 
Hauptpoſtl. Bromberg erbeten. [8614] 


83861 Eine Dame 

perfekt in feiner Küche u. Haush., ſucht 
ſelbſtſtändige 1 zum 1. Okt. Gefl. 
of. ı unt. 8386 d. d. Exped. d. Geſell. 


18540] Eine anſpruchsloſe, geprüfte 
evangel. Kindergärtnerin 
welche die Konzeſſion hat, Kinder über 
9 Jahre zu unterrichten und muſi⸗ 
kaliſch iſt, für 3 Kinder zum 1. Oktober 
d. Is. geſucht. Gehalt 200 Mark pro 
anno. Meldungen nehſt Zeugniſſe und 
Photographie einzuſenden an 

artel, Trempel bei Grucznuo. 
186061 Geſucht zum 1. Oktober eine 


Kindergärtuerin 1. Kl. 


Zeugnibabſchriften u. Photographie 
mit Rückmarke bitte Einquienben an 
Frau Oberförſter Grimm 
geb. Freiin v. Schauroth, 
Oberfötſterel „„ b. Würz⸗ 


18243] Buverläjlige ( gu auch nicht gepr.) 
richtig und deutlich deutſch ſprechende 
Kindergärtnerin 
aus beſſerer Familie, welche ſchneidern 
u. ſ. w. re. und fähig iſt, vier 
Mädchen (12, 9, 8 und 6 J.) Nachhülfe 

zu leiſten, ſuch 14 
Frau Rechtsanwalt Wyczynska, 
Strasburg Weſtpr. 
18330] Suchen für gu Dampf⸗ 
Wurſtfabrik zum 1. Oktober oder auch 
früher bei hohem Salair eine flotte u. 
gewandte 


erſte Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen. 
Gebr. Sporen Wurſtfabrik, 


[8164] Für mein stehen und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Okt. 
cr. eine der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtige. 
Verkäuferin. 

Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 

F. Rohler Nachfl., Pelplin. 
[8422] Für mein Kurz, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort eine mit der Brauche durch⸗ 
aus vertraute tüchtige 


Verkäuferin 


die auch ſelbſtſtändig ein großes 
Schaufenſter dekoriren kann. Es 
Bid nur aufer ſte Kraft refſlektirt. 
ol mit Gehaltsauſprüchen, Zeug⸗ 
ui > u. Photopr. erbittet 
Hamburger Engros⸗Lager. 
Max Mamlok, Greifswald. 


18540 Für mein Handſchuh⸗ 
und Kravatten⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober 2 tüchtige 
mit der Brauche vertraute 
ältere 


Verkäuferinnen. 


B. Jaskowski, Danzig. 


[8514] Für mein Kurz- Galanteries 
.* Porzellauwaaren⸗Geſchaft; ſuche 
ich eine ältere, tüchtige, ſelbſtſtändige 
Verkäuferin. 
Iſidor Brenner, Heilsberg. 
18595 Per 1. Oktober ſuche für mein 
Galanterie⸗, Kurz u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft eine der polniſchen Sprache 
mächtige 
Verkäuferin 
Konf, gleich. Meldungen find Zeugniſſe 
mit Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
Max Joelſohn, Briefen Wyr. 
Fiemme: 
2 8437) Für m. Putz⸗ u. Wollw.⸗ 2 
8 Geſchäft ſuche p. jof. eine tücht. & 
8 8 0 ſow. für das Putz⸗ & 


atelier 1 ſelbſtſt. tücht. Direktriee. 8 
m. Photographie u. Gehalts⸗ 2 
3 e bei freier Station an 
S. Kornblum, 
3 Amalie Grünberg's Nachf., Thorn. 
SOSGSeese ssen e 
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haus baltes mit etwas Landwirthſchaft, 
in einem Forſthauſe im Kreiſe Culm, 
wird eine ſelbſtthätige, zuverläſſige, 
nicht ungebildete 


Hanshälterin 
per ſofort, eventl. zum 8 September 
. Meld. briefl. m. b. Aufſchrift 
tr. 8432 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 
18319] Suche zum 1. Oktober ein 


gebildetes Fräulein 
welches Kochen, Backen und Schneidern 
kann und willig jede leichte häusl. Arbeit 
3 Familienanſchluß gewährt. 
Gehalt 180 Mark. Gut Adolfshof 
bei Buchholz Weſtypr. 

Für eine Bahnhofswirthſchaft wird 
bei gutem Gehalt für ſofort eine nicht 
zu junge, Wirthſchaf äusliche 

Wirthſchafterin 
iu enga ion toden Diejelbe muß 
elbititä: Denen Meldung. 
Brie ufſchr. Nr. 8602 
2 d. Exped. d. an erbeten, 


90 


ur ſelbſtſtäudigen Leitung eines 
— Hausſtandes in Weſtpreußen 
wird eine 


erfahrene Dame 

geſucht. Nähere Angaben unter Nr. 
7769 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
18582] Tüchtige Wirthinnen und 
Mädchen für Alles erhalten ſehr gute 
Stellen durch Frau Koslowska. 
Dom. Seedorf bei Lobſens 
(Poſen) ſucht zum 1. Oktober eine an⸗ 
ſtändige erfahrene 


Wirthin. 


23 Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. einzuſenden. 


Wirkhinnen, Stubeumäddhen, 


erhalt. v. 1. u. 15. Okt. 
Kö ichinnen b. bob. Geb. dauernde Stell. 


186481 Frau Heß, Culmſee. 
Ps Ich ſuche zum 1. Oktober eine 
tere, erfahrene 


Wirthin 


und zum 11. November ein älteres, 
kräftiges und gewandtes 


Stubenmädchen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Frau Hauptmann Neumann, 
Radomno Weſtpr. 


18523 Eine Telbitthätige durchaus er⸗ 
fahrene 


ſparſame Wirthin 
welche auch das Milchen beauſſichtigen 
muß, ſuche zur ſelbſtſtändigen Führung 
meines Haushaltes zum 1. Oktober er. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 5 
H. Baltzer, Beſitzer, Neu Mösland 
v. Gr. Falkenan Wut. 
17967 Dom. Dem min (Kr. Schlochan) 
ſucht zum 1. Okt. cr. eine erfahrene 


Wirthin. 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 

184301 Aeltere perfekte . 
Landwirthin 


mit Alfa» Separator vertraut für 
größeren Landhaushalt zum 1. Oktbr. 
bei 300 Mk. Gehalt geſucht. Meldung. 
und Zeugnißabſchriften unt. v. K. St. 
Waldau Opr. poftlag. erbeten. [8430] 

Ein anſt. Mädchen, evang. kräftig, 
nicht unter 16 Jahren, wird als 


Lerumeierin 
für eine Dampfmolkerei zum 1. Oktober 
geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7812 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine lichtige Meierin 


wird ſofort geſucht. [8134 
Dom. Sulitz bei Gr. Starzin Welder. 
[8392] In meinem Material- und 
Schaukgeſchäft findet ein 
junges Mädchen 

mit guten Zeugniſſen Stellung. 

Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 
185031 Suche per 1. Oktober für mein 
Gaſthaus ein 


junges Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau, die etwas 
kochen und ſchneidern kann und auch die 
Erziehung von Kindern übernimmt. 

Bernhard Griep, Chottſchow 
bei Zelaſen i. Pomm. 

[7348] Suche von fojort für mein 
Kolonialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ein junges, moſaiſches 

* 5 
Mädchen. 

Geſchäfts⸗ und Wirthſchaftskenntniſſe 
erforderlich. Leß, Gruczno. 
8569] 1 anfpruchl., jd. J. Mädch. w. a. 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. Frau Amalie Bloch, — . 
81 Air ein. Haushalt v. 2 Damen 
w. Oktober ein 


jüdiſches Mädchen 


geſucht. Offerten an 
Frau Seeler, Pyritz Pomm. 
1 Sun zum 1. 5 ch 
ſtändige ie auch in 
ſſauberes Ladenmädchen, der Wirth⸗ 
ſchaft en ſein muß. 186561 
t. Stillger, Fleiſchermeiſter. 


8510 Ein bejrteidenes, tüchtiges und 
ehrliches 


Stuben mädchen 


das perfekt plätten und Aufwarten ver⸗ 
ſteht, findet vom 1. Oktober d. Is. bei 
hohem Lohn Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Rentier Schröter, Inowazlaw, 
Weorgenſtraze 42. 


8329] Zum 1. Oktbr. ſuche ich eine 


einfache Jungfer. 
Plätten, gut Schneidern, Wäſche nähen 
und leichte Stubenarbeit Bedingung. 
Zeugniſſe und Gehaltsforderung zu 
enden an Frau v. Leipziger, 
Morsk b. Schwetz a. W. 
[8307] Zum 1. Oktober cr. wird eine 
erfahrene, herrſchaftliche, evang. 
Köchin 
geſucht, welche die feine Küche verſteht 
und gleichzeitig die Stelle einer Wirthin 
vertreten muß. Milchwirthſchaft aus⸗ 
geicolonfen. Zeugnißabſchriften nebſt 
Hehaltsanſprüche ſind zu richten an die 
erwin e des Dom. Les nian 
bei Czerwinsk Wpr. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 
BER” Suche zum 1. Oktober: ug 
Köchinnen, Stützen, Mädchen für Alles. 
e Kindermädchen ae 
gute Stellen durch 
Frau A. Rietz, Graudenz, Grabel ftr 30 30 


14 ſtarle Mädchen 


a zur Akkord⸗ und Tagelohn⸗ 
ac bei hohem Lohn ie; 
geſuch 


W. dull, Barloschno Wır. 


Ein Dienſtmädchen und 


ein Kindermädchen 
werd. z. 1. Oktober gefucht Oraudenz, 
led e n e Iso] 
[8580] Saubere Fran zum Fl 
waſchen ſofort geſücht. Asta 8 788. 


Gegr. 1817. 
->: 200 Arbeiter. = 


Silberne u. gold. Medaillen 
| für vorzügl, Leistungen. 


_ Wetrofenm- Mei | TREEEREREEEEEETEEEEEE 
Apparate für Tomtiſche, 
Petrolenm⸗Meß⸗ 
Apparate mit Flügel⸗ 

pumpe, 16710 
Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparate mit Innen⸗ 

pumpenwerk, 
Präeiſions⸗Meß⸗ 
Apparate mit Flügel⸗ 
pumpe offeriren, beſondere 
Preisliſte gratis u. franko 


Gebr. Franz 
Königsberg i. Pr. 


Gsters 
Cheviotstoffe 


genletzen einen Weltruf, find 
eleganter u. haltbarer als jeder 
andere Stoff. Man verlange im 
eigenen Intereſſe Muſter mo⸗ 
derner Herrenſtoffe für feine 
Anzüge und Paletots in 5 
oder dunkel, direct von Adolf 
Oster, Mörs a. Rhein, 5 

Tauſende maßgebende Aner⸗ 
kennung. aus den höchſt.Kreiſenz 
Garantie: Koſtenloſe Zurück⸗ 
nahme nicht convenkrender 
Stoffe, Feinſte Referenzen in 
faſt jeder Stadt Deutſchlands. 


für Studium und 

ianinos Unterricht bes. 

eeignet.Kreuzs. 

Eisenbau. Höchste Tonfülle, 

Frachtfrei auf Probe. Preisverz, 

franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 

monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 

Pianino- Fabrik. [8527] 


Buckskin, Cheviot) 
- Kammgarn und boden 
sowie alle Neuheiten zu Herren- 


N Anzügen u. Paletots in grosser 
Auswahl liefert jedes Maass, 
zu staunend billigen Preisen 

Adolf Dörge, Os'erode a.H, 
Muster franco, 


— — 


Direct & 
aus dem Gebirge 


stammt meine 
Speoialität 


I Sehl.Gehirgshalbleinen 


74 cm breit f. 13 M., 
80 em breit 14 M., meine 


. en one 


—— — 


- zu den rn Qu 
viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschens 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pigue - 1 ete. etc. franc 
RUBER, 
Ober- ne 1. Sch» 

re Zr Vene stur hen 


Fr. Hege 


Dachpappen u. sämmtl. 
Dachdeck-Materialien zu 
billigsten Preisen in nur 
ester Qualität, 


Dachpappen u. sämmtl. 
Dachdeck-Materialien zu 
billigsten Preisen in nur 
bester Qualität, 


Stolp pom. 


gegründet 1874. 


Ausführung en doppellagigen und einfachen Pappdäche 
Ueberklebungen a aller schadhafter Pa 2 5 
nach en System durch selbst ausgeblidele 1 Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von e e und 
Asphaltestrichen. Abdeckung von freistehenden Mauern, 
Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 
mit Asphalt - Isolirplatien oder unserer Abdeckungsmasse, 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen, 


Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von 
Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


I Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 
in 
Dt.-Eylau Wpr. Königsberg 1. Pr. Posen 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No. 1. 


| BERLIN N C e een, 218 


BT Re PROSPECTE/ 


Bu“ Bitte aus r und einjenden! an 
[6311] An die Stahlwaarenfabr . 


Gries in Solingen 3. 


Der Unterzeichnete erſucht um portofreie Zu RB eines Probetaſchen ⸗ 
meſſers wie Zeichnung mit zwei aus beſtem engl. 
und Korkzieher, feinſtes imit. Schildpatt⸗Heft mit 55 . Beſchlag, fertig zum 
Gebrauch und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu 
retourniren oder nachſtehenden Betrag dafür einzuſenden. 147191 


Ort und Datum: Unterſchrift: 


— 2 . „ „ eee eve 


Nr. 724 955 Heft mit neuſ. Beihhlag: x +». » 0 5 1,40. 
Nr. 724 S. Heft ohne neuſ. Beichlag . 
Ein feines Leder⸗Etui dazu höher 


. e „ 


BRUMBERE Wü Tut mit Danpfbetrieh 
Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


litt. Scndunzen nac nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — 


Theaterstr. 2. 


l geſchmiedeten Klingen 


. ———.——————. ä ñ — 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt 


Preislisten kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Conmtoir und Lager Danzig Fidmarkt 20021 


Feloͤhahnen & Lowries aller art 


E 5 neu und gebraucht 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


Carl Beermann’s Schubwalzen- 
Drillmaschine 


iſt vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gang und abjolnt 
genaner Ausſaat, in . — am Hange ſowohl wie & der Ebene. 


Herr Wenski, Gutsbeſiter in Wilhelmsort, jagt darüber: 


Auf Ihre Anfrage theile ich mit, daß ich durchaus ſehr zufrieden mit 
der von ihnen gekauften Drillmaſchine ER Dieſelbe iſt mit Leichtigkeit 
ſehr korrekt zu dirigiren. Trotzdem ſie 2,5 Meter breit iſt, ziehen 3 
leichte Pferde 15 meinem koupirten Boden dieſelbe, ohne daß ich die 
Pferde wechſeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
von 2 Pferden leicht gezogen werden können. 

e Getreidearten, wie auch Hafer, Viktorigerbſen, Erbſen⸗ 
und Wi Gemenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebeuſo 
auch der Zuckerrübenſamen ꝛ e.. 

Kurz und gut, ich bin ſehr mit er von ihnen gekauften Schubwalzen- 
Drillmaſchine zufrieden und habe ſie auch all meinen Freund 1855 und 
Bekannten beſtens empfohlen. [2802] 

Preisliſten und weitere Zeugniſſe ſendet auf Anfragen 


Curl Beermann, Bromberg. 


Dampfmaf chinen 
neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 160511 


Karl Roensch & Co., Allenstein. 


at & a, ana 


offeriren zu billigſten Preiſen u. koulanteſten Zahlungsbedingungen 


4 Rund. Sack S neueſte Schubrad⸗Orillmaſchinen 


für Ebene und Bergland (einfachiter und Wide Drill). 5 
N Kud. Sacks Lieftullurs FE 
‚und Univerfalflige 


a = Stahlgußkörpern und neuem 
Belag von Banzerblattenftaht bee und leichtgehend). 


Nicht gewünſchtes bitte zu durchſtreichen. Jedes Meſſer iſt mit meinem 
Firmenſtempel verſehen. Eigene Fabrik, die einzige am Platze, welche nicht 
nur allein im Engros, ſondern auch an Private und zu Fabrikpreiſen verſendet. 

icht wirklich Fabrikant bin; 


Rud. Sack s neue zwei⸗ und dreiſchaarige 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 

Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
Zu, Zobeil, „ 

BROMBE 


fol Jedermann 9 
Nevolver von 5 Mk. 
Taſchen⸗Teſchin von 250 Mk. an, 
Garten⸗Teſchin von 7 Mt. an, 

agd⸗Karabiner von 15 er = 
cheibenbüchſen von 15 Mk. 


ge Doppelfiinten von 

32 n 

Einläufige Cal. 16 von 20 Mk. an, 

Engl. Polizeiknüppel v. 150 Mk. an, 

Luft⸗Piſtolen von 3 Mk. an, 

— t⸗Gewehre von 8 pl ae 
Tre von 50 P 


en eſſer — 7 11 Br an, 
Ochſenziemer von 2 Mk. 
verſendet gegen oftnachnahıne Um- 


ge 
Preisliften mit 300 iidern gratis 


— Mehles, 


Berlin w., Friedrichstrasse 159. 


Meine Damen 


machen Sie Berl. einen el mit, 


Fritz 
rmacher und e Bet in 
Leſſen ſen bei St. Sapitter. 55331 


Demjenigen 1500 Mk., der mir nachweiſt, daß ich ni 
250 Arbeiter. Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtl. Fabrikate verſende 
unentgeltlich und portofrei. 


A Ventzki, Graudenz 


— Maschinen- 2 Bflugfabrik +—=— 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


W 


(Patent Ventzki) 


anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe. 


sowie alle anderen Rare als: 


Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 


Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, ö 


Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 


Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- 


führungen, als: 


Ringel-, Cambridge-. Crosecill- ( 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 


geschützten Schmierlagern. 


N Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, 


Göpel, Getreide-Reinigungs- 


maschinen, Trieurs, Rübenschneider, \\ 


Düngermühlen, Düngerstreuer etc, 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. — 


Saat- und Schälpflüge. 


Sämmtliche Original Rud. Y marke verſehen, worauf be⸗ 
Jack'ſchen Maſchinen und N ſonders zu achten bitten. * 
eräthe ſind mit deſſen Schutz⸗ NN 


Ferner offeriren alle ſonſtigen 


andwirthschaftl, Maschinen u. Uerätte 


als: 
ſtählerne „Giant“ Cultivatoren, Pflüge aller Art, 
Normalpflüge, Eggen, Walzen, Roßwerke, Dreſch⸗ 
maschinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Windfegen, 


Trieurs, Häckſelmaſchinen, Patent-Rapid⸗Schrotmühlen, 


Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Viehwaagen ꝛc. ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. 
Kataloge und ab 3 und franko. 


_— Mark verſende 


2 ee äußert 
gearbeitete 


1 Huna 


roßes Prachtin trument mit . kräftig. 1 u. eig nen — un⸗ 
Aber A in Taſt., 2 Reg., 2 Bäſſ., 2 Zuh., 20 Doppelſt., off. Klaviatur 
mit Nickelſtab, 2 Doppelb., recht ſtark m. 1 vollſt. Beſchl ag. 
Daſſelbe Inſtrument auch ca. 35 cm groß, 1 Doppelbalg, nur 4½ Mk., 
Zchörig, alſo mit 50 8 2 Doppelbälge, 6 Mk., 
Prima ae mit v räft. ſonoren Zönch, 2 chörig, 7 u. er 5 
5 ſwerſalfaltenſchusbalg, lange Taſt., 3 34520 g mE 805 0,50, 


Pr ebenso, 2 reih. ee 14,50, 1 Taſt. Ml. 15,50. 
Verpackung u. Erlernſchule frei. Porto 8 

Für eine dauerhafte — in jeder * — gute Waare mit 

altb. kräftig. Stimmen 1 ich u. mache noch beſonders auf meine 

rima Juſtrumente, insheſondere auf den ſtarken Faltenſchutzbalg ab⸗ 

blut einziger Schutz gegen 1 aufmerkſam. Nichtkonvenirendes nehme 

erer e zurück. 8 urchaus kein Riſitko. Bedienung unt. reell. 


tis anko. 
Ad, 0 oer feld in ace i. W., Fabrik u. Verſ. beſſ. muſik. Inſtr. 


Für nur 


per 1 ‚ging 
exact u. ſtark 


Tolar al- 


Concurrenz 


Ss 


